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| fur die 
Neuaufbau des 


jenigen Maßregeln zu ergreifen, die 
ruhigen Ganges der Wirt 
um die dazu nötigen perſonell 
bänden zu treffen. Sie werden and 
Reichswirtſchaftsminiſters in 
zuſetzen. 


Der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie 
veröffentlicht eine 


Erklärung, 


in der es heißt: 

„Entſprechend dem Beſchluß des Präſidiums 
pom 6. April, durch den der Vorſitzende Dr. 
Krupp von Bohlen und Halbach ein⸗ 
ſtimmig zur Vereinfachung und Umge⸗ 

ſtaltung der induſtriellen Verbände ermäch⸗ 
tigt worden iſt, wird Herr von Bohlen die ihm 
übertragene außerordentliche Vollmacht dazu be⸗ 
nutzen, um auf dem Gebiete der induſtriellen Ber- 
bandsorganiſation das wirtſchaftlich Ge- 
gebene mit dem politiſch Notwendi⸗ 
gen abzuſtimmen —, die neue Organiſation in 
Uebereinſtimmung mit den politiſchen Zie⸗ 
en der Reichsregierung zu bringen 
und fie ſogleich ſo rationell und ſchlag⸗ 
kräftig zu geſtalten, daß ſie ein 


wirkſames Inſtrument der induſtriellen 

Wirtſchaft im Rahmen des nationalen, 

ſozialen und geſamtwirtſchaftlichen 
Wiederaufbaues ſein kann. 


Polens Gejandter 


N 


* 
kig 


Berlin, 3. Mai. Der polniſche Geſandte 
Wyſocki ſtattete dem Reichskanzler einen Be- 
ſuch ab. Die Unterredung, bei der Außenminiſter 
bon Neurath zugegen war, beſchäftigte fih mit 
den ſchwebenden politiſchen Fragen, 
die das Verhältnis Deutſchlands zu 
Polen berühren. Der Reichskanzler betonte 
die feſte Abſicht der deutſchen Regierung, ihre 
Ginſtellung und ihr Vorgehen ſtrengſtens im 
Rahmen der beſtehenden Verträge zu 
halten und ſprach den Wunſch aus, daß die beiden 
Länder ihre gemeinſamen Intereſſen beider⸗ 
ſeits leidenſchaftslos überprüfen 
und behandeln möchten. 
5 Anſchließend hat noch eine zweite Ausſprache 
ſtattgefunden, und zwar zwiſchen dem Geſand⸗ 


wlitiichen Kreiſen wird darauf hingewieſen, daß 
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n und Außenminiſter von Neurath. In] A 


Reicliskommissare 


Wirtschaft 
Reichsverbandes 


Deer deutschen Induftrie 


Berlin, 3. Mai. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat Dr. h. e. Wa⸗ 
gener und Möllers ermächtigt, 
für den Reichsverband der Deutſchen Induſtrie 
für die übrige Wirtſchaft mit Ausnahme der Landwirtſchaft die- 


als Kommiſſare des Reiches 
und 


zur Aufrechterhaltung eines 
ſchaft erforderlich find, insbeſondere 
en Anordnungen in den Ber- 
ermächtigt, mit Zuſtimmung des 


einzelnen Gebieten Kommiſſare ein⸗ 


Dieſe zweifache Aufgabe erſtreckt ſich nicht nur 
auf den Neuaufbau des Reichsverban⸗ 
des der Dentſchen Induſtrie ſelbſt, ſon⸗ 
dern ſie umfaßt auch den großen Fragenkreis der 
berufſtändiſchen Gliederung der 
Wirtſchaft überhaupt. 

Für die einzelnen aktuellen Fragengebiete, 
z. B. der Organiſation und der beruf- 
ſtändiſchen Gliederung, der auch für das 
Wirtſchaftsleben unentbehrlichen ethiſchen 
Grundlagen, der Währungs⸗ und Pre» 
ditpolitil, der Steuerpolitik uſw. wer- 
den beſondere beratende Ausſchüſſe be⸗ 
ſtimmt werden. In Anerkennung des Führer⸗ 
prinzips wird Herr von Bohlen in ſäm:⸗ 
lichen Ausſchüſſen ſelbſt den Vorſitz 
unter dem Vorbehalt der Ernennung von Stell⸗ 
vertretern und die Verantwortung für die Gnt- 
ſcheidungen übernehmen. 

Nach Aufſtellung eines endgültigen Planes für 
die Reorganiſation des induſtriellen Verbands⸗ 
lebens werden die maßgebenden Gremien zu 
einer beſonderen Tagung einberufen wer⸗ 
den, um die endgültige Grundlage für die neue 
Geſtaltung des Reichsverbandes der Deutſchen 
Induſtrie zu ſchaffen. 


bei Hitler und Neurath 


(Telegraphiſche Meldung) 


die Datſache dieſer beiden Unterredungen deut⸗ 
lich zeige, wie ernſthaft die Ausſprache über die 
für Deutſchland und Polen wichtigen Fragen ge⸗ 
weſen iſt. 


Der Thüringiſche Landtag hat mit Zwei⸗ 
drittelmehrheit das Ermächtigungsgeſetz ange⸗ 
nommen und ſich dann auf unbeſtimmte Zeit 


vertagt. i 
* 


Der Preußiſche Miniſter des Innern hat 
den Regierungsvizepräſidenten Dr. Hettlage 
von der Regierung Münſter beurlaubt. 


* 
„Die ägyptiſche Regierung hat beſchloſſen, 200 
jüdiſchen Aerzten und Rechtsanwälten, die 
Deutihland wegen der letzten Exeigniſſe 
berlajjen haben, die Ermächtigung zu erteilen, in 
egypten ihren Wohnſitz zu nehmen und ihren 
Beruf auszuüben. i ö 


% 
f 4 di 


Katowice, Donnerstag, den 4. Mai 1933 


Erfte oberfchlefifche Morgenzeitung . 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5.— Zloty 


ebiet 


Reklameteil 


Am 1. Oktober 


Beginn der 


1 10 G Millimeterzeile im 
e A Gr. 
jarlehns-Angebote von Nichtbanken 4 gespaltene Millimeterzeile 
4020 ZA. bezw 1,60 Zl. Gewährter Ral alt kommt bei gerichtliche, 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends GU 


_ pür das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen, und kann die Bezahlung 
ans diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der 


e olnischen fados 
Amtliche und H ttel-Anzeigen 


Zeitung. 


Arbeitspienitplliht 


Einziehung eines halben Jahrganges 


Die am 1. Januar 1934 20 Jahre 


alt sind — Für ein halbes Jahr 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 3. Mai. Die Vorbereitungen für die Umwandlung des 
Freiwilligen Arbeitsdienſtes in die Allgemeine Arbeitsdienſt⸗ 
pflicht ſind ſoweit gediehen, daß jetzt als Tag für die geſetzliche 
Durchführung des Allgemeinen Arbeitsdienſtes der 1. Oktober angegeben 
werden kann, An dieſen Tagen follen etwa 120 000 Mann in die in den in 


Bildung begriffenen Stammlage 


rn aufgeſtellt werden. Als 1. Jahr- 


gang werden vorausſichtlich diejenigen eingezogen werden, die am 1. Ja⸗ 
nuar 1934 das 19. Lebensjahr hinter fih haben, alfo, die dann 
20 jährigen. Von dieſem 1. Jahrgang wird vorausſichtlich zunächſt nur 


die Hälfte eingezogen werden, und zwar 


für den Zeitraum von 


ſechs Monaten. Nach dieſer Friſt ſoll die zweite Hälfte des 
Jahrgangs gleichfalls für ſechs Monate einberufen werden. Der wei⸗ 


tere Ausbau ſoll dann zur ein jähr 
führen. 


Die Frage der weiblichen „ 
dienſtpflicht wird beſonders geregelt werden. 
Die Verhandlungen darüber ſind noch in der 
Schwebe. 

Der Reichsarbeitsminiſter in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Reichskommiſſar für den Arbeits⸗ 
dienſt und der Staatsſekretär für den Arheits⸗ 
dienst haben eine Verfügung zur Vorbereitung 
der Arhbeitsdienſtpflicht erlaſſen, die die 

Aufstellung von Stammabteilungen 
anordnet. In den Stammabteilungen müſſen 
60 Prozent der Belegſchaft Nationalſozialiſten 
oder Stahlhelmer ſein, die vor dem 30. 1. 33 
in die NSDAP. oder den Stahlhelm eingetreten 
ſind. Neue Maßnahmen im Arbeitsdienſt dürfen 
nur noch anerkannt werden, wenn die national⸗ 
ſozialiſtiſchen Dienſtträger, Vereine oder der 
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, als Dienit- 
träger auftreten. Laufende Maßnahmen der 
übrigen Dienſtträger ſollen nur dann noch wei⸗ 
ter durchgeführt werden, wenn ſie volkswirt⸗ 
ſchaftlich wertvoll find. Bei bereits anerkann⸗ 
ten, aber noch nicht in Angriff genommenen 
Maßnahmen der übrigen Dienſtträger iſt die 
Anerkennung zurückzuziehen. Ferner ſind auch 
bereits Verfügungen über die 


Führerschulung 
erlaſſen. 


geſchaffen 
vereint: 


Es ſoll ein gänzlich neuer Führertyp 
werden, der drei 


Arbeitertum, Soldatentum und Jugend. 


die Einführung 


auch die 


für 
gehört u. a. 


Zu den Vorbereitungen 
der Arbeitsdienſtpflicht 
Schaffung eines 

„Wirtſchaftsamtes für den Arbeits dienſt“, 
das als Abteilung des Reichskommiſ⸗ 
ſars entſtehen ſoll und das u. a. die 


Ausrüſtung, Bekleidung, Schaffung i 
von Unterkünften, Verpflegung uſw. 
für die Arbeitsdienſtpflicht zu regeln haben wird. 


Dr. Herbert Schmeidler, der für die Lei⸗ 
tung des zu ſchaffenden Wirtſchaftsamtes für den 
Arbeitsdienſt als Abteilung des Reichskommiſſa⸗ 
riats auserſehen iſt, erklärte in einer Veröffent⸗ 
lichung über die Aufgaben dieſes Amtes, daß das 


Elemente 


igen Arbeitsdienſtpflicht 


Amt die notwendigen Beſchaffungen von 
Materiglien, Bekleidung, Verpflegung uſw. für 
die Arbeitsdienſtpflichtigen und andere vorzuneh⸗ 
men haben werde. Für die Durchführung 
der Aufgaben des Wirtſchaftsamtes ſollten zwei 
Grundſätze maßgebend ſein: das Beſchaffungs⸗ 
weſen müſſe die höchſte Gewähr für eine 
abſolute Sauberkeit bieten, und zweitens 
ſolle der Arbeitsdienſt 


neben der volkswirtſchaftlich wertvollen 

Arbeit der Dienſtwilligen am deutſchen 

Boden mittelbar auch die geſamte 
Wirtſchaft beleben. 


Deshalb werde das Wirtſchaftsamt ſoweit wie 
möglich ſeine Aufträge nicht in eigenen Regie⸗ 
betrieben ausüben, ſondern ſie der freien 
Wirtſchaft zuführen. Dabei werde eine mög⸗ 
lichſt gleichmäßige Verteilung der Auf⸗ 
träge über das ganze Reich und eine gerechte 
Berückſichtigung der Intereſſen von Induſtrie 
und Handwerk ſowie Handel und Gewerbe 
erreicht werden. Der Leiter des Amtes bittet zu⸗ 
gleich die Wirtſchaft, die notwendigen Vorarbei⸗ 
ten nicht durch zweckloſe Anfragen und Beſuche 
aufzuhalten. 
* 


Berlin, 3. Mai. Der Reichskommiſſar für 


den Freiwilligen Arbeitsdienſt, Mahnken, ift: 


vom Reichsarbeitsminiſter Seldte beurlaubt 


worden. 


Hitler br. e. l. 


(Telegraphiſche Meldung) 


Stuttgart, 3. Mai. Die Techniſche 
Hochſchule hat den Reichskanzler Adolf Hit⸗ 
ler zum Ehrendoktor ernannt „als 
den Mann, der durch feinen ſieghaften 
Kampf für deutſche Art den Boden bereitet 
hat, auf dem allein eine deutſche Bau⸗ 
kunſt wieder wachſen kann“, 


į 


Neichsanleihe für Arbeitsbeſchaffung 


Der Finanzierungsplan des verantwortlichen Reichsarbeitsministeriums 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 3. Mai. Das Reichskommiſſariat für 
Arbeits beſchaffung, das nach der Abbe⸗ 
zufung Dr Gerekes von dem Präſidenten der 
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung, r Syrup, verwaltet 
wird, wird nicht wieder beſetzt, ſondern aufgelöſt 
werden. Die Fragen der Arbeitsbeſchaffung 
werden dem Reichsarbeitsminiſter zu⸗ 
fallen und dort unter verantwortlicher Leitung 
des Miniſters ſelbſt zentral bearbeitet werden. 
Dadurch ſoll Leerlauf vermieden und Koſten 
eingeſpart werden, auch wenn Reichspost und 
Reichsbahn die in ihr Gebiet fallenden Aufgaben 
weiterhin ſelbſt vertreten würden. 

Nach der Ankündigung des neuen Arbeits⸗ 
beſchaffungsprogramms durch den Reichskanzler 
wird in politiſchen Kreiſen die Fraß der Finan⸗ 
zierung viel erörtert. Man glaubt, daß nach 
italieniſchem Vorbild eine Reichsanleihe 
kommen foll, und dem Vernehmen nach wird dieſer 
Weg beſonders vom Reichsarbeitsmini⸗ 
ſterium befürwortet. Die „Deutſche Allgemeine 
Zeitung“ beſchäftigt ſich mit dieſem Plan und 

ält ihr für ausſichtsreich. 

„Auf jeden Fall wäre es durchaus am Platze, 

den Verſuch einer ſolchen Finanzierung fei 

nesfalls zu unterlaſſen. Die pfychologiſchen 
Vorausſetzungen für eine ſolche Anleihe ſind 
heute um ein Vielfaches günſtiger als noch vor 
einem Jahre. Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
haben ſich weitgehend gebeſſert, das Vertrauen 
in die Konſeguenz der politiſchen Führung iſt 
außerordentlich geſtiegen, wir verfügen über eine 
weſentlich größere Bereitichaft zur Mitarbeit 
aller Volkskräfte an den Aufgaben der nationa⸗ 
len Wirtſchaft. Man könnte ſich wohl vor⸗ 
ſtellen, daß eine 


patriotiſche Volksanleihe für die Arbeits⸗ 
beſchaffung, 


die etwa mit 4 Prozent verzinſt und darüber 
hinaus mit einigen beſonderen Vergünſtigungen 
ausgeſtattet wäre, auf dem deutſchen Markt leb- 
hafte Nachfrage finden würde. Ein Grund- 
kern von laufender privater Kapitalbildung iſt 
ja auch heute noch vorhanden. Außerdem liegt 
es nahe, einen Teil des aufzulegenden Betrages 
durch öffentliche Kaſſen zu übernehmen, 
und ſchließlich auch die in fortſchreitender Ge⸗ 
ſundung befindlichen Sparkaſſen in vor⸗ 
ſichtigem Umfang heranzuziehen. Freilich iſt für 
das Gelingen und die weiteren Auswirkungen 
einer ſolchen Transaktion ausſchlaggebend, daß 
man ſich nicht im Maßſtab von vornherein 
vergreift. Es wäre wenig nützlich, wenn man 
etwa gleich bei dem erſten Verſuch dieſer Art 
Milliardenobjekte riskieren würde. Auch darf 
die erſte Tranche nicht ſo groß ſein, daß ſie die 
Gefahr einer Verſtopfung des jungen 
Marktes mit ſich bringt, denn das würde 
geeignet ſein, die Senkung der Kapitalzinſen zu 
ſtören. Wohl aber könnte man die erſte 
Tranche einer ſolchen Anleihe im Rahmen von 
vielleicht 300 bis 500 Millionen bemeſſen und 
darauf hoffen, mit einem ſolchen Objekt, unter- 
ſtützt durch geſchickte Propaganda, einen befrie- 
digenden Erfolg zu erzielen. Umſo mehr könnte 
man womöglich mit einer Ueberzeichnung 
rechnen, die dann die natürliche Tendenz zur 
echten Zinsſenkung auf dem Kapitalmarkt eher 
noch fördern würde.“ 


Arbeitsbeſchaffung 
und Reichsbahn 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 3. Mai. Am Mittwoch mittag fand 


eine Unterredung zwiſchen dem Reichsminiſter 
für Volksaufklärung und Propaganda, Dr. 
Gpebbels, und dem Generaldirektor der 


Reichsbahn, Dr. Dorpmüller, in Gegenwart 
des Reichsverkehrsminiſters Freiherr Elz von 
Rübenach ſtatt. Hierbei wurde feſtgeſtellt, 
daß die Reichsbahn weitgehende Pläne 
für eine Auftragserteilung an Induſtrie und 
Handwerk ausgearbeitet hat, die den von der 
Reichsregierung verkündeten Grundſätzen für die 
Arbeitsbeſchaffung entſprechen und 
einer nachhaltigen B ete bang: der Wirt- 
ſchaft dienen werden. ie den Aicha 
rung dieſer Pläne kann erſt nach dem Ab chluß 
der Beratungen des Reichskabinetts über das 
Gefſamtprogramm der Arbeitsbeſchaffung 
und ſeine Finanzierung erfolgen. 


Peiſetzung der Opfer 
des Eſſener Grubenunglücks 


Reichsminiſter Goebbels am Grabe 
(Telegraphiſche Meldung.) Ri 

Eſſen, g. Mai. Unter ungeheurer Beteiligung 
der Bevölkerung, der SA., SS. und des Skahl⸗ 
helms wurden die 8 Bergknappen die am Vor⸗ 
tage des Tages der nationalen Arbeit auf der 
Zeche Stinnes in ſſen⸗Karnap das 
Bergmannslos ereilt hatte, feierlich beigeſetzt. 
Der Reichspräſident, der Reichskanzler 
Reichsminister W hatten Beileid 
telegramme geſandt, die von dem Vertreter 
der Werksleitung verleſen wurden. Gleichzeitig 
teilte dieſer mit, daß die Zeche 10 000 Mark für 
Linderung der Not der Hinterbliebenen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt habe. Am Grabe erinnerte 
Reichsminiſter Dr. Goebbels an den Tag der 
nationalen Arbeit. Auch dieſe 8 Knappen ſeien 
Soldaten der deutſchen Revolution geweſen. Die 
Regierung werde einen nationalen Opfererlaß 
ausſchreiben für dieſe 8 Toten und für alle, die 
noch auf dem Felde der Arbeit ihr Leben laſſen 
müßten. Sie werde dem Volke zeigen, daß der 
Aermſte des Volkes nicht allein ſtehe, daß Ne» 
gierung und Volk eins geworden ſeien. 


Si 


und R 


Chauffeur und Gefretärin 
Höltermanns in Schutzhaft 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Magdebur „ 3. Mai. Magdeburger SA. ver- 
haftete am Dienstag abend den Chauffeur 
und die Sekretärin des Reichsbannerbundes⸗ 
führers Hölter mann kurz vor der Abfahrt 
nach Berlin. Bei der Sekretärin des Bundes⸗ 
führers wurde zahlreiches verdächtiges Material 
gefunden. Die beiden Verhafteten wurden in das 


Polizeipräſidium in Schutzhaft gebracht. In der 
Wohnun der Seftetsehn ni 5 — umfang⸗ 
reiches Material, aus dem hervorgeht, daß das 
Reichsbanner immer noch im ſtillen gegen die 
Intereſſen und die Sicherheit des Staates arbei⸗ 
tete. Außerdem fand man bedeutſame, bertran- 


liche Mitteilungen des Reichsbanners in Chi⸗ Wi 


kago, in denen unerhörte Provokationen und 
Lügen über Deutſchland und Hitler in die Welt 
geſetzt wurden. 


Der Internationale Gewerkſchafts⸗ 
berband polemifiert in einer Erklärung gegen 
die Gewerkſchaftsaktion in Dentſchland. 


Flugzeug⸗Stationsſchiff 
„Weſtfalen“ unterwegs 


[Telegraphiſ 


che Meldung) 


Cuxhaven, 3. Mai. Das Flugzeugſtationsſchif! „Weſtfalen“, 


das als Fluginſel Südatlantik zwiſche 
ankert werden foll, um für die Fü g 
amerika als Stützpunkt zu diene 
endet und iſt nach ſeinem Standort u 
in der Nacht zum Mittwoch den Nord 


n Südamerika und Weſtafrika ber- 
e der Lufthanſa nach Süd⸗ 
n, hat feine Probefahrten be- 
nterwegs. Die „Weſtfalen“ paſſierte 
oſtſeekanal. 


die neuen Gewerkſchaftsführer 


[Telegraphiſ 


Berlin, 3. Mai. Der Leiter des Aktions⸗ 


komitees zum Schutze der deutſchen Arbeit, Dr! 


Ley, hat angeordnet, daß der Führer der Mr- 
beiterverbände, Walter Schuhmann, von 
Mittwoch ab die geſamte Leitung des Allge⸗ 
meinen Deutſchen Gewerkſchafts⸗ 
bundes, des Geſamtverbandes der Chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaften, des Gemert- 
ſchaftsringes Deutſcher Angeſtell⸗ 
ten⸗, Arbeiter- und Beamtenver⸗ 
bände ſowie kleinerer Verbände übernimmt. 
Die Kontrolle über die Kaſſen⸗ und Finanzein⸗ 
richtungen der Arbeiterverbände übernehmen der 
Schatzmeiſter Paul Brinkmann und der 
Leiter der Arbeiterbank Karl Müller. Sämt⸗ 
liche organiſatoriſchen Fragen werden von dem 


„Seefahrt ist not“ 


Admiral Raeder tauft das öchulſchif 


Hamburg, 3. Mai. Dienstag vormittag wurde 
auf der Hamburger Werft von Blohm & Voß 


das Erſatzſchiff für die verunglückte „Niobe“ 


auf den Namen „Gorch Fock“ getauft und vom 
Stapel gelaſſen. Eine rieſige Menſchenmenge 
hatte ſich auf dem Werftgelände eingefunden. 
Abordnungen der nationalen und militäriſchen 
Verbände bildeten Spalier. 

Kurz nach 10 Uhr traf Admiral Raeder, 
der Chef der Marineleitung, auf dem Werft⸗ 
gelände ein, begleitet vom Bürgermeiſter der 
Stadt Hamburg, Krogmann. Kurz vorher 
waren die Eltern des Dichters Gorch Fock, Kinan, 
und ſein Bruder angekommen. 

Nach dem Abſchreiten der Ehrenkompagnie 
begab ſich Admiral Raeder mit dem Hamburger 
Nel at. auf die geſchmückte Taufkanzel und 

te te 


Taufrede. 


Er gedachte in ſeiner Anſprache zunächſt der 69 
jungen deutſchen Männer, die auf der „Niobe“ 
in der Ausübung des harten ſeemänniſchen Be⸗ 
rufes im Ringen mit den Elementen dieſen 
re unterlegen und dabei uns allen ein 

orbild echter deutſcher Disziplin und treueſter 
Pflichterfüllung im Dienſte des Vaterlandes ge⸗ 
worden ſeien. 


Aufrichtiger Dank erfüllt uns in dieſer 
Stunde gegenüber dem Reichspräſidenten, Gene⸗ 
ralfeldmarſchall von Hindenburg, und der 
egierung der nationalen Erhebung unter der 
Führung des genialen Reichskanzlers 19 
9 itler, denen wir es zu danken haben, daß au 


über dieſem Schulſchiff wieder die ruhm⸗ 
reichen Farben Schwarz⸗Weiß⸗Rot 
wehen 


werden. Unſer Dank gilt allen Arbeitern des 
Kopfes und der Hand, die dieſes ſtolze Schiff 
erſonnen und erbaut haben. Er gilt aber 
auch in ganz beſonderem Maße weiteſten Kreiſen 
des deutſchen Volkes, die auf die Anregung bent- 
ſcher Frauen hin trotz der Not der Zeit in anf- 


opfern fter Weile Groschen an Groſchen gefügt 


br. Ley warnt vor Tarifkündigungen — Nur zentrale Verhandlungen 


che Meldung) 


Organiſationsleiter des Aktionskomitees, Mau- 
ow, erledigt, während die Leitung ber geſam⸗ 
den Gewerkſchaftspreſſe in den Händen 
des Propagandaleiters des Aktionskomitees, 
Hans Biallas, liegt 
In einer weiteren Anordnung weift Dr Ley 
darauf hin, daß die gewaltige Einheitsaktion in 
der Arbeiter- und Angeſtelltenſchaft auf keinen 
Fall dazu benutzt werden dürfe. zu Tarif ⸗ 
kündigungen au ſchreiten. 
„Ich warne und erkläre, daß bis zur endgül⸗ 
tigen Formierung der dentſchen Arbeitsfront 
alle Tarifperträge unbebingt inne 
zu halten ſind und bitte die verantwortlichen 
Leiter der NSBO. in den Betrieben, im Wieder ⸗ 


„Borch Fock 


[Telegrapbiſche Meldung . 
jesen, um uns damit beim Ban des neuen Shul- 
chiffes zu helfen, Der Kampf mannhafter dent- 
er Jugend mit der See und die aus dieſem 
Kampfe faſt wie naturnotwendig entſpringende 
wunderbare tiefe Liebe zum Meer bilden den 
Grundton in allen Werken des Dichters der 
Hamburger Waſſerkante und darüber hinaus 
des deutſchen Dichters der Seefahrt Gorch Fock. 
Ihn verbinden mit der Marine und insbeſondere 
mit dieſem Schiff ſeine innige Verbundenheit 
mit der ſeefahrenden Jugend, ſeine Liebe zum 
Meer und zur Seefahrt als Kraftauelle des 
Vaterlandes und als vpölkerverbindende Brücke 
und vor allem ſein Heldentod am Skagerrak. 


Den . 


Taufakt 


ſelbſt vollzog Frau Fröhlich vom Flottenbund 
Deutſcher Frauen mit den Worten: 
„Auf Anordnung des Herrn Reichspräſi⸗ 

denten taufe ich Dich „Gorch Fock“. 

Langſam ſetzte ſich unter dem dreifachen Hurra 
die „Gorch Fock“ in Bewegung, um ihrem Ele⸗ 
ment zuzueilen. 

= 


Der Schiffstaufe der „Gorch Fock“ folgt Mn- 
fang Juli Indienſtſtellung und Einſchiffung des 
Seekadettenjahrgangs 1933, ſchon wenige Wochen 
ſpäter, ſobald die ſeemänniſche Ausbildung der 
jungen Beſatzung weit genug fortgeſchritten iſt, 
werden ſich die rieſigen Segelflächen an den 
drei ragenden Maſten zur erſten Fahrt in die 
freie See entfalten. Das neue Schiff übertrifft 
die „Niobe“, die, als norwegiſches Handelsſchiff ge⸗ 
baut, im Weltkriege als gute Priſe in das 
Eigentum der Kriegsmarine kam und dann nach⸗ 
träglich durch Umbauten als Schulſchiff hergerich⸗ 
tet wurde, ganz erheblich an Größe. Bei einer 
Länge von 80 Meter, einer Breite von 12 und 
einem Tiefgang von 5 Meter wird es eine 
Waſſerverdrängung von 1500 To. haben, 
eine Segelfläche von 1800 Quadratmeter 
tragen, mit einem Hilfsmotor von 500 PS. 


Clegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 3. Mai. Auf die verſchiedenen 
ſchläge des Reichsverbandes des Deutſchen 
zur Reform der Unfallverſiche⸗ 
rung bat der Reichsarbeitsminiſter jetzt mit⸗ 
geteilt, daß die Verhandlungen zur Herbei⸗ 
füß einer finanziellen Entlaſtung 
bei den einzelnen Berufsgenoſſenſchaften un- 
mittelbar vor dem Abſchluß ſtehen. 
Hilfe des Reichsarbeitsminiſters wird der 
zerband der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften 
eine Organiſation ſchaffen. die eine Untere 
ftüsung der leiſtungsſchwachen Ber 
rufsgenoſſenſchaften durch die von der 
rtſchaftskriſe weniger ſtark betroffenen Ger 
noſſenſchaften ermöglicht. Die Hilfe toll beſon⸗ 
ders den Berufsgenoſſenſchaften des Bau⸗ 
gewerbes zugute kommen. Reichsmittef kön⸗ 
nen nicht zur Verfügung geſtellt werden. 


Einladung 
zur Weltwirtſchafts konferenz 


(Telegraphiſche Meldung.) 


„Genf, 3. Mai. Der Generalſekretär des 
Völkerbundes hat die Einladungen zu der 
Weltwirtſchafts konferenz, die am 12. 
Juni, 11 Uhr vormittags, in London zuſammen⸗ 
treten wird, verſchickt. Die Einladung iſt an 25 
Staaten, darunter acht Nichtmitgliedsſtaaten des 
Völkerbundes, ergangen. Im Einladungsſchrei⸗ 
ben wird bekannt gegeben, daß der Vertreter der 
Vereinigten Staaten, Norman Davis, bei Er⸗ 
öffnung der Konferenz einen Zollwaffen⸗ 
ſtillſtand vorſchlagen werde. In einer 
Vereinbarung ſollen ſich danach alle Staaten 
len, während der Dauer des Zollwaffen⸗ 
ſtillſtandes keine neuen Zölle einzuführen oder 
en Zölle nicht in fühlbarer Weiſe zu 

phen, 


Vors 


Berlin, 4. Mai. Wie das Geheime Staats 

izeiamt mitteilt, ift auf Grund der Verord. 
nung des Reichspräſtdenten zum Schutze des 
deutſchen Volkes die in Berlin erſcheinende Ta⸗ 
geszeitung „Tägliche Rundſchan“ mit fos 
fo Wirkung bis zum 31. Mai 193g einſchl. 
verboten worden. : 


holungsfalle mir unverzüglich an die Zentrale 
Berlin C, Inſelſtraße 6, Mitteilungen zu 
machen. Einzelver handlungen allge⸗ 
meiner Art, wie Abſchließung von Tarif- und 
Wirtſchaftsverträgen, ſind treng unter⸗ 
fast und werden fortab nur zentral vom 
Altirnskomitee zum Schutze der deutſchen Arbeit 


n Volks- 
Partei in 


Der Vorſtand der Dentſchnationale 
partei hat beſchloſſen, den Namen der 


„Dentſchnatiopnale Front“ zu ändern. 


* 


7 


ausgerüſtet ſein und für insgeſomt 240 Mann 
Beſatzung Platz bieten. Mit dieſen Abmeſſungen 
wird es ſeinen Aufgaben auch noch zu genügen 
vermögen, wenn wir nach Löſung der Feſſeln von 
Verſailles das Marineperſonal über die uns jetzt 
aufgezwungene Höchſtziffer von 15000 Mann ins- 
geſamt zu vergrößern beginnen. 


Der Zweck der Segelſchiffsausbildung für den 
deutſchen Seeoffiziererſatz ift weniger die Ueber ⸗ 
mittlung unmittelbar verwertbarer Kenntniſſe als 
die Erprobung, Entwicklung und 
Stählung der Charaktereigenſchaften. Aus 
dieſen erziehlichen Gründen hat die deutſche Hane 
delsſchiffahrt für ihren Offiziernachwuchs 
ſtets an der Segelſchiffaus bildung feft- 
gehalten. In der Kriegsmarine hatte man in den 
letzten Vorkriegsjahren darauf verzichtet, zumal 
bei dem energiſchen Ausbau unſerer Schlachtflotte 
die jungen Offiziere ſobald wie möglich an 
der Front gebraucht wurden. Nachdem in der 
Nachkriegszeit die Ausbildung zum Seeoffizier 
von 3314 auf 4% Jahr verlängert worden iſt, 
fällt dieſer Hinderungsgrund fort. 855 


„Gorch Fock“ iſt der Schriftſtellername des 
jungen Hamburgers Jan Kinau, der am 
31. Mai 1916. in der Slagerrakſchlacht mit dem 
Kreuzer „Wiesbaden“ unterging und jetzt mit 
vielen Kameraden auf dem Seemannsfriedhof der 
kleinen Inſel Stensholmen, an der ſein Körper 
angetrieben wurde, im Angeſicht der Nordſee ruht. 


Gorch Fock entſtammt einer alten Fiſcher⸗ 
familie von der Elbinſel Finkenwärder. 
Er iſt in ärmlichen Verhältnitſſen aufgewachſen 
und bei der Ausſichtsloſigkeit des väterlichen Ges 
werbes in die kaufmänniſche Laufbahn eingetreten. 
Große Erfolge und innere Befriedigung hat ſie 
ihm nicht gebracht. Der eigentliche und einzige 
Gegenſtand all ſeiner Schriften iſt die See und 
das Schickſal von Menſchen, die auf ihr und an 
ihr, von ihr und für ſie leben. So iſt er der 
Dichter des deutſchen Meeres geworden. 


menge Magee Ar. 121 _ 
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Kardinal Dr. 8 


8 Beuthen, 3. Mai. 
Beſondere Weihe erhielt das Geburtstagsfeſt 
des Krüppelheims zum Heiligen 
Geiſt durch die Anweſenheit des Erzbiſchofs 
Kardinals Dr Bertram, der vor dem feier- 
SR Pontifikalamt, das er um 7 Uhr 
; 855 unter Aſſiſtenz der Ehrendiakone Erzprieſter 
trzybny und Profeſſor Starker, der 
Diakone Pfarrer Hrabowſky und Yonca- 
o witz des Prälaten S chwierk in Anweſen⸗ 
3 Dezernenten Kanonikus Dr Negwer, Bres⸗ 
lau, zelebrierte, vom Kurator Rechtsanwalt Dr. 
Skowronek und von der Geiſtlichkeit am 
Portal des Krüppelheims empfangen wurde. Ein 
ind des Heims überreichte dabei dem Kirchen⸗ 


wies in feiner Anſprache auf die dreifache Be- 

deutung dieſes Tages hin: Auf die Jubi⸗ 
läumsfeier, auf die Joſefsfeier und 
auf die Firmung. In einem kurzen Rückblick 
auf die Geſchichte dankte er den Stiftern und 
opnara denen die Anſtalt ihre Entſtehung 
verdankt. ; 


Beſondere Verdienſte um die Entftehung 
des Heims aber haben fih der unvergeß⸗ 
liche Stadtpfarrer und Prälat Schirm. 
eiſen und Fürſtbiſchof Kardinal Dr. 

Kopp erworben. 


Seit fait zwanzig Jahren habe Fürſt⸗ 
biſchof Kardinal Dr Bertram nach dem Tode 
ee Vorgängers der Anſtalt ſeine Liebe und 
ürſorge angedeihen laſſen und ſie im Geiſte der 
80 355 Kirche und Caritas über alle Schwierig⸗ 
keiten hinweggeleitet. Dank gebühre auch der 
Generaloberin aus Trebnitz und der gegen- 
bärtigen Oberin Martha Gerin a. Mit 
eiſerner Energie habe der Vater des jetzigen 
Chefarztes, Sanitätsrat Dr Karl Seiffert, 
ie Gründung durchgeführt. 
Kardinal Dr Bartram dankte mit herz⸗ 
lichen Worten für dieſe Begrüßung. Nach dem 
Pontifikalamt, bei dem Organiſt Hett orn 
neben den liturgiſchen Geſängen die Meſſe in 
i- Dur von Filte mit ſchöner Regiſterkunſt ſpielte 
und Chorleiter Rektor Duda die Chöre ſicher 
leitete, nahm der Fürſtbiſchof die Firmung von 
Kindern vor. 


Ser Feſtakt im Heim 
Zu einer herzlichen Dankſage an Chefarzt 


Dr 


Mufik um Friedrich den Großen 


Konzert des Orcheſtervereins Gleiwitzer Muſik⸗ 
freunde 


Die zielklare Aufbauarbeit des Gleiwitzer 
Orcheſtervereins unter Leitung von Franz 
Bernert nimmt ihren planmäßigen Fortgang. 
Erſt vor kurzem konnte an dieſer Stelle über ein 
folgreiches Sinfoniekonzert dieſes jungen, aber 
inheitlichen Klangkörpers berichtet werden, und 
chon wieder läßt eine neue Veranſtaltung des 
Bereins aufhorchen. Wie alle Abende des Dr- 
cheſters hatte auch die Aufführung am Dienstag 
nd im Münzerſaal ſchon in der Zuſammen⸗ 
tellung des Programms mit Muſik um 
tedrih den Großen eine beſondere per- 
ſönliche Note, die von ſtarker künſtleriſcher Aus- 
taltung zeugte. Der Abend ſelbſt bewies, daß 
jie Ausführung des Programms sorgfältig 
tbereitet und bis ins kleinſte ausgearbei⸗ 
tet wurde. Schon in der Orcheſterſuite, Op. 1 
ir. 6 von Johann Stamitz zeigte fih die Prä- 
e das ſelbſt in der ſtarken 
ifferenzierung von Dynamik und Ausdruck das 


Thematik der Partita plaſtiſch hervortreten ließ, 
dann in dem Klavierkonzert A-Dur Nr. 12 von 
Mozart in graziöſe Leichtigkeit umſetzt und jo den 
jeiteren, kantablen Charakter des Werkes ftiz- 
tert, Franz Bernert dämpfte das Orcheſter mit 
ornehmer Zurückhaltung und zeigte in der fol- 
enden Quvertüre „Der königliche Schäfer“ des 
gleichen Komponiſten die ausgezeichnete Filigran⸗ 
rbeit, mit der die reichen Schattierungen des 
Werkes gezeichnet wurden. 

Im zweiten Teil des Abends ſtellte ſich Theo 
uft mit dem Flötenkonzert Nr. 3 C-Dur von 
edrich dem Großen als Soliſt vor. Er mei⸗ 
terte das techniſch nicht leichte Werk mit ſpielen⸗ 
ex Leichtigkeit und überzeugte darüber hinaus 
nit durchdachter Phraſierung von der geiſtigen 
geherrſchung des Stoffes. Auch hier fügte ſich 
Orcheſter gut ein und wurde durch Eliſabeth 


+ des Oberpräſidenten Dr Lukaſchek und 


fürſten einen Roſenſtrauß. Dr Skowronek 


Seiffert, an alle Vorſtände des Heimes 


Qunt und Wiſſonſchaft 


Iſpielt, beſchloß den Abend, für den ein 1 


zum Heiligen Geiſt 
ertram beim Jubiläum — Pontifikalamt und Firmung 
der Krüppelkinder 


(Eigener Berid !, 


und alle Schweſtern wurde der Feſtakt im Turn- 
faal, der ſtilpoll ausgeſchmückt war und auf der 
Bühne die Bilder der Stifter und Gründer in 
Laubumrahmung zeigte. An der Seite des Qar- 
dinals ſaß Weihbiſchof Wojciech. Mit den 
Geiſtlichen und dem Anſtaltsſeelſorger Kuratus 
Politowſki hatten fih zahlreiche Ehrengäſte 
eingefunden, jo gewahrte man neben dem Ober⸗ 
präſidenten und dem Landeshauptmann Kreisarzt 
Medizinalrat Dr Saalmann, Stadtbaurat 
Stütz, Caritasdirektor Dr Schultheiß, 
Schulrat Neumann, Rektor Bernard, die 
Vorſitzende der Beuthener Caritasfürſorge, Frau 
Stadtverordnete Thiell, den Hiſtoriker des 
Heims, Studienrat Dr Lerche, Hindenburg, 
den Vorſitzenden des Verbandes der katholischen 
Krüppelanſtalten Deutſchlauds, Geiſtlichen Rat 
Schlüter, Köln, den Direktor des Schleſiſchen 
ee Direktor Jaſchke, 
reslau. ; 


Nach dem mehrſtimmig geſungenen Chor 
„Gott, wir loben Dich!“ begrüßte Prälat 
Schwierk als Vorſitzender der Vertreter der 
Stiftungsintereſſen die Feſtverſammlung. Auch 
er gedachte dankbar der Gründer und aller, die 
das Werk der Fürſorge gefördert haben und für- 
dern. $ Dienſt der Schwachen und Gere- 
lichen, im Dienſt der Liebe möge die Anſtalt zum 
Wohle der Heimat, des Volkes und Vaterlandes 
weiter ſegensvoll wirken! 

Chefarzt Dr Seiffert kennzeichnete die 
Aufgaben und Wirkſamkeit der Anſtalt im Rah⸗ 
men der Caritas, im Sinne der deutſchen Grenz⸗ 
landsarbeit und des Geſundheitsdienſtes am 
deutſchen Volke. 


Das Krüppelheim 
ſondern eine Arbeitswerte 
Anſtalt. 


ſei kein Siechenheim, 
ſchaffende 


Ziel dieſer produktiven Caritas. Faſt 
80 Prozent der Gebrechen ſeien nicht angeboren 
worden, ſondern durch Unfälle entſtanden. 
Die Arbeit der Anſtalt ſuche die Zöglinge in den 
deutſchen, nationalen Kulturkreis einzugliedern. 


Fürſtbiſchof Kardinal Dr Bertram 


feierte den Firmungs⸗ und Jubiläumstag als 
Tag der katholiſchen Liebe, der Freude, des Dan- 


kes und der Teilnahme. Die prächtigen Er⸗ 


folge der Anſtalt zeugten dafür, daß den ran- 
ken und Kindern Vertrauen zu Gott und den 
Menſchen geſchenkt werde. 


Bernert am Cembalo, das aus dem Gleiwitzer 
Muſeum ſtammt und endlich hergerichtet ift, ge ⸗ 
ſtützt. Michael Haydns Divertimento in D-Dur 
für Streichorcheſter, in delikater Wiedergabe ge⸗ 


ahlreiches Publikum mit vielem Beifall 


$ 


un 


lumen für den Dirigenten dankte. 
Gerd Noglik. 


Wilhelm Kube: „Totila“ 


Uraufführung in Frankfurt (Oder) 
, (Sonderberit für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 
Das hiſtoriſche Schauſpiel, das den neuen 
Oberpräſidenten von Berlin und der Provinz 
Brandenburg zum Verfaſſer hat, ſtützt fih in⸗ 


haltlicht auf Felir Dahns Kapitel „Totila“, aus 


dem Roman „Kampf um Rom“. Das Stück iſt 
ſchon vor 1 DEN: Jahren geſchrieben worden, 
der Zuſammenbruch der deutſchen Nation hat 
Wilhelm Kube ſpürbar zu jenem Drama inſpi⸗ 
riert. Die Handlung; Fünfzehn Jahre nach dem 
Toder des großen Theodorich wird der junge 
Totila vom Reichsverwalter Hildebrand zum 
König des italieniſchen Gotenreiches gekrönt. Die 
ſchon ſeit Theodorichs Tod fällige letzte kriege⸗ 
riſche Auseinanderſetzung zwiſchen dem Staat der 
Goten und Byzanz entbrennt mit heftiger Gewalt. 
Verrat im eigenen Lager untergräbt die Kampf⸗ 
kraft von Totilas Heer. In der Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht beim Rom fällt der letzte heldiſche Goten⸗ 
könig an der Seite ſeiner Gemahlin Swanhild. 

Führertum und völkiſcher Staat 
heißen die Probleme in Wilhelm Kubes Stück. 
Als fremde Einflüſſe im Volksſbaat der Goten 
Boden finden, ift das Reich dem Untergang ae- 
weiht. Auch eine Führerperſönlichleit wie To= 
tila kann den Verfall nicht mehr aufhalten. — 
Daß der Verfaſſer bei der Behandlung feines 
Themas Parallelen zum Weltkrieg zieht, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Wie 552 wurde auch 1918 die 
deutſche Zwietracht zur ſtärkſten Waffe 
der Feinde. — Durch ſeine etwas ſtarren Verſe 
verliert das Stück in den dramgtiſchen Stellen 
an Wucht und Eimdringlichkeit. In einer knapp 
formulierten Proſaſprache hätte Wilhelm Kube 
jene Auseinanderſetzungen lebendiger führen 
können. Momente voll Herber Schönheit bringt 
die Geſtalt der Swanhäld in das Drama Hin- 
ein, in den Swanhild⸗Szenen wächſt der Ver⸗ 
faſſer zum Dichter auf. 
ner inszenierte Aufführung war um einige Grade 
zu pathetiſch. Der prominente Autor und ſeine 
Helfer wurden ſtürmiſch gefeiert. 

Hans Schiechke, 


Der Soldat des Vaterlandes ſei das f 


Die von Robert Bürk⸗ d 


Der Kasper spielt auf 


Aus Oberſchleſien und Stefen 
> Jahre Beuthener Krüppelheim 


4. Mai 1935 


Ne Hohnſteiner Puppenspieler 
in Beuthen 


[Eigener Bericht 


Beuthen, 8. Mai. 

Da ſitzen die Kinder vor der Bühne, die im 
Leſeſaal der Städtiſchen Bücherei aufgebaut 
iſt, und nehmen eifrig Partei für ihr liebes 
Kaſperle, das unter die Räuber Krips und 
Kraps gefallen iſt. Alle Schliche der beiden Ban⸗ 
biten verraten fie ihm. Dennoch wird er gefan⸗ 
gen, und wenn fein Freund Seppel ihn nicht Bes 
freien würde, wären auch die 500 Mark Beloh⸗ 
nung für die Ergreifung der beiden Uebeltäter 
futſch. 

Erſtaunlich ſind die Spiel⸗ und Sprechkünſte 
der Hohnſteiner, die auf Einladung des 
Bühnenvolksbundes in Beuthen gaſtie⸗ 
ren. Jede Geſtalt hat ihren eigenen Stil und 
ihren beſonderen Tonfall. Bühnenleiter Max 
Jacob und feine Puppenſpieler Rudi För- 
ter und Walter Schmidt find wahre Zau⸗ 
berkünſtler. Puppenſchwitzer Egging hat die 
Figuren mit lebendigem individuellen Ausdruck 
geſchnitzt und originell koſtümiert. Echte, luſtige 
Typen tauchen auf der Heinen, hübſch beleuchte⸗ 
ten Bühne auf, zwiſchen farbig fein abgeſtimm⸗ 
ten Vorhängen. Kein Wunder, daß die Augen 
der Kinder ſtrahlen, daß ſie immer wieder über 
ihren braven, tapferen Kaſper mit der langen 


Nafe und dem fidel lächelndem Schelmengeſicht 
jubeln und jauchzen. Die Erwachſenen laſſen 
ſich gern von dieſer Heiterkeit anſtecken und träu⸗ 
men ſich ins Kinderland zurück. 

Doch, die Buben haben nicht ſo viel Herz wie 
die Mädel. Wenn die Mädel ihren Kaſper nicht 
warnen würden, hätte er wahrhaftig an der 
Zauberſchnur Mirabela und Aprikoſps gezogen 
und wäre von der roten Hand in den Keller ge⸗ 
zogen worden. Gtwas Angſt haben die Kleinſten 
allerdings vor dem Höllenhund Elefantiſ⸗ 
ſimo und dem Donner und Blitz in der Zauber ⸗ 


‚böhle gehabt — zum Glück hat Kaſper das Un⸗ 


geheuer noch rechtzeitig erſchlagen! 

Es ſind ſehr nette und abenteuerliche Texte, 
die die Hohnſteiner zu ihren köſtlichen Spielen 
erfunden haben. Die Phantaſie der jungen und 
jüngſten Zuschauer ging bereitwillig mit. Helle 
Stimmen riefen jauchzend Bravo, wenn der 
Kaſper aus allen Gefahren ſiegreich hervorging. 
Jedenfalls wird altes und ſchönes Volks⸗ 
gut durch die Hohnſteiner und den Bühnenvolks⸗ 
bund durch dieſe Spiele zu neuem, dankbar ber 
grüßtem Leben erweckt! 

Am Abend ließ ſich auch die Welt der 


Großen 
durch Kaſpers Streiche begeiſtern! Dr B. 


C ³ dd TEEN E A S TITTEN E 


Nach dieſem ergreifenden Gruß des Mirhen- 
fürſten wies Oberpräſident Dr Lukaſchek als 
Vertreter des Reiches und Staates darauf hin, 
wieviel Liebe und Gnade aus dieſer Stätte für 
Staat und Volk und für die Provinz Oberſchle⸗ 
fien ausgeſtrömt fei, In herzlichſter Form ſprach 
er Kardinal Dr Bertram ſeinen Dank für 
die liebevolle Treue dem Heim gegenüber aus. 

Namens des Provinzialver bandes 
Oberſchleſien überbrachte Landeshaupt 
mann Wofhet Grüße und Segenswünſche. Es 
gelte jetzt nach Zeiten ſchwerer Not, die Krüppel⸗ 
ürſorge wieder aufzubauen. Im Auftrage 
des kommiſſariſchen Oberbürgermeiſters Schmie⸗ 
ding und der Stadtverwaltung Beuthen ber 
grüßte Stadtbaurat Stütz die Feſtgäſte. Namens 
der Deutſchen Vereinigung für Krüppelfürſorge 
und des Verbandes der Katholiſchen Krüppel ⸗ 
anſtalten Deutſchlands und der Joefsgeſellſchoft 
entbot Geiſtlicher Rat Schlüter dem vorbild⸗ 
lichen Bollwerk chriſtlicher Caritas an der deit 
ſchen Südoſtgrenze Grüße. Als Dankesgabe über⸗ 
reichte er dem Chefarzt Dr Seiffert einen 
Flügelaltar mit Muttergottesbild, von einem 
PDiährigen Krüppel, der bei einem Unglücksfall 
beide Hände und den rechten Oberarm verlor, 


ür den Landrat die Verbundenheit Beuthens 
nd des Landkreiſes mit dem Heim zum 
usd ruck. 

Dem Reigen der Glückwünſchenden ſchloſſen 
ſich mit erhebenden Worten Prior Hertrampf, 
Namslau, als Vertreter des Krüppelheims der 
barmherzigen Brüder, Direktor Jaſchkle für 
den Schleſiſchen Krüppelfürſorgeverein Breslau 
und Schulrat Neumann, der beſonders dem 
pflichtbewußten Lehrerkollegium der An⸗ 
ſtalt dankte, für die Beuthener Volksſchulen an. 

Die andächtige Stimmung des Feſtaktes faßte 
der Chor noch einmal in den, innigen Choral 
„Dank ſei dem Schöpfer“ zuſammen. 

* 


ef gemalt. Aſſeſſor Dr Edler brachte 


Seit Beſtehen des Krüppelheims ſind ins⸗ 
geſamt 4588 Krüppel in der Anſtalt behan⸗ 
delt und entlaſſen worden. Den größten Anteil 
haben die Jugendlichen im Alter von 7—14 Jahe 
ren, die mit 2051 vertreten find. Als geheilt wur⸗ 
den entlaſſen: 942 männliche und 780 weibliche 
Pfleglinge. Als gebeſſert 1194 bzw. 1220 und als 
ungebeſſert 270 bzw. 182 Krüppel. Geſtorben 
ſind ſeit Beſtehen in der Anſtalt insgeſamt 416 


Die Berliner Philharmoniker in Paris 


Das Berliner Philharmoniſche Orche⸗ 2 


fter, das geitern abend in der Großen Oper 
in Paris vor ausverkauftem Haufe unter Lei- 
tung von Dr Wilhelm Furtwängler ſpielte, 
wurde mit Begeiſterung begrüßt. Man darf das 
Konzert als den ſtärkſten künſtleriſchen Erfolg be- 
zeichnen, den das Orcheſter in Paris je erleb 
hat. Es wurde auch nicht durch den Verſuch der 
„Vereinigung ehemaliger jüdiſcher Kriegsfreiwilli⸗ 
ger beeinträchtigt, durch Handzettel zum Boykott 
egen das „Hitler⸗Deutſchland“ aufzurufen. Es 
amen Werke von Beethoven, Richar 
Strauß und Wagner zum Vortrag, deren 
meiſterhafte Wiedergabe das Publikum zu ſpon⸗ 
tanen Beifallsſtürmen hin riß. 


Hochſchulnachrichten 


Der neue Rektor der Berliner Univerſität. An 
der Berliner Univerſität wurde der Profeſſor für 
Anthropologie, Eugen Fiſcher, als Nachfolger 
von Profeſſor Kohlrauſch zum Rektor gewählt. 

Die neue Leitung der Berliner Hochſchule für 
Politik. Der Reichsminiſter für Volksaufklärung 
und Propaganda hat den Kurator der Univerſität 
Jena, Profeſſor Ur Em ge, zum kulturpolitiſchen 
Leiter der Hochſchule für Politik in Berlin ers 
nannt. ! 

Geheimrat Borchardt verläßt das Krankenhaus 
Moabit. Im Zuge der Umgeſtaltung des Ber⸗ 
liner Geſundheitsweſens hat ſich der Berliner 
Chirurge Geh. Medizinalrat Profeſſor Dr Mori 
Borchardt bereit erklärt, fein Amt als Diret- 
tor der Chirurgiſchen Abteilung des Kranken- 
hauſes Mobit zur Verfügung zu ſtellen. Geheime 
rat Borchardt, der ſeit 1919 am Krankenhaus 
Moabit wirkte, hat ſeine Ausbildung unter 
Körte und Ernſt v. Bergmann gehabt. 
Borchardts Forſchungsbereich waren die Arbeiten 
über Lungen⸗ und Herzchirurgie. 


Martin Luthers 450. Geburtstag. Am 10. No⸗ 
vember d. J. werden 450 Jahre vergangen fein, 
daß Dr Martin Luther geboren wurde. Die 
Lutherſtadt Eisleben, die Geburts⸗ und 
Sterbeſtadt des Reformators, plant aus dieſem 
Anlaß eine Reihe größerer Veranſtaltungen: 
eine Luther⸗Feſtwoche ift mit Rückſicht auf 
en in- und ausländiſchen Reiſeverkehr auf die 
Zeit vom 20. bis 27. Auguſt feſtgelegt worden. 
U. a. ſind ein hiſtoriſcher Feſtzug, ein Luther⸗ 
Feſtſpiel, eine Freilicht⸗ Aufführung, eine Luther⸗ 
Ausſtellung, kirchenmmſibßaliſche Darbietungen, ein 


192 des Evang. Bundes, Vorträge führender 

irchenpolitiker vorgeſehen. Reichskanzler Adolf 

Hitler und eine Anzahl anderer Reichs. und 

ir Erſcheinen zu dem Eiz- 
Ar 


Staatsminiſter haben 
Sſicht geſtellt. 


lebener Lutherfeſt in 2 


im „Oberſchleſier“. Wie wir 
hören, hat der Herausgeber unſerer obero 
jhen Heimaksmonatsſchrift, Karl Sczodrof, 
der Notwendigkeit der Gleichſchaltung dadurch ent- 
1 7 daß er von nationalſozialiſtiſcher Seite 
$ berſtudienrat Won und Studienrat 
Fitzek in den Redaktionsbeirat des „Oberſchle⸗ 
ſiers“ aufnahm. 


Gleichſchaltun 


* 


Hermann Türck f. In Weimar iſt im Alter 
von 77 Jahren Hermann Türck geſtorben, der 
als Literarhiſtoriker durch ſeine Goethe⸗ und 
Shakeſpeare⸗Forſchungen bekannt war. Sein 
Buch „Der geniale Menih”, in dem er 
den Goetheſchen Kauft und den Shakeſpeariſchen 
Hamlet als die Typen des Genies behandelt, hat 
vor dem Kriege eine große Reihe von Auflagen 
erlebt. 

Polniſcher Romanpreis. Der {$ 
der Stadt Qot Fon Höhe von 10 000 Zloty iit 
dem polniſchen Romandichter Andreas Strug 
für ſeinen Kriegsroman „Gelbkreuz“ verliehen 
worden, in deſſen Mittelpunkt deutſche Difi 
ziere ſtehen. Die polnische Literaturkritik hat 
dieſen Roman als eimen ernſthaften Verſuch ge⸗ 
wertet, deutſche Menſchlichkeit dem polniſchen Leſer 
nabhezubringen. 


Literaturpreis 


Weltſtenographentag. Der internatiowale Gte- 
nographenkonkreß in Amſterdam fol zwiſchen 
dem 3. und 6. Auguſt 1934 abgehalten werden. 

Das Vaterunſer auf der Matrize. Eine bis⸗ 
per unübertroffene Leiſtung vollbrachte der Eng ⸗ 
länder C. Beeler, der bei der Lanſton⸗ 
Monotype⸗Maſchine-Company in Philadelphia anə 
geer ift: Es gelang ihm, das engliſche 

aterunfer auf die 16 Quadratmillimeter 
piore Fläche einer Matrize zu bringen, mach deren 

orbild die Herſtellung der ſogenannten „Lord 
Prayer 's⸗Type“ erfolgen fol. Das engliſche 
Vaterunſer beſteht aus 57 Worten mit 220 Bud- 
Paint, Für die Herſtellung dieſer außergewöhn⸗ 
lichen Präziſionsarbeit find von der Firma fünf 
Millionen Mark zur Verfügung geſtellt worden. 
Die erhabenen Buchſtaben laffen fih nur mit 
Hilfe eines guten Mikroſkops deutlich erkennen. 
Sie ſtehen aber alle klar nebeneinander, und die 
a ſind alle deutlich von einander abge- 
grenzt. 


ſchaltung, Exiſtenzſchutz en 


den. 


Nachklänge zum 1. Mai 


Wie oft, wenn der Zeitungsmann mit Re⸗ 
kordſchnelligkeit den Leſern das Neueſte 
in bunter Fülle darreichen will, ſchießt der Druck⸗ 
fehlerteufel Purzelbäume; ſo ließ er bei der Schil⸗ 
derung des Feſtwagens der der Schleſag gehörigen 
Fiedlersglück⸗Grube mit den Erzen dieſe 
als Friedrichsglück⸗Grube in Erſcheinung treten 
und vergaß ganz den ſinnvollen Feſtwagen der 
Karſten⸗Centrum⸗Grube, der die Lehrwerk⸗ 
ſtätte in der Arbeit darſtellte, zu erwähnen. 
Er vergaß weiter auch, der umfaſſenden Vorberei⸗ 
tungsarbeiten für die Organiſation der Feier im 
Stadion anerkennend zu gedenken, die der Leiter 
des Preſſeamtes Beuthen, Pg. Heinrich, 
muſtergültig durchgeführt hatte. 

Aus unſerer Gleiwitzer Leſerſchaft 
wird Klage über die ſchlechte Organiſation des 
Lautſprecherweſens bei der Maifeier geführt. Die 
Lautſprecher waren nicht nur ungünſtig auf⸗ 
geſtellt, ſondern es waren auch zu wenig an 
der Zahl, um der rieſigen Menſchenmenge durch⸗ 
weg eine einwandfreie Uebertragung der Feier zu 
vermitteln. 

CC ccc aa] 


Pfleglinge, wovon 197 im Alter von 1—6 Jahren 
ſtanden. Die ſtärkſte Belegung wies das Krüppel⸗ 
heim im Jahre 1929 mit 960 Pfleglingen auf, um 
ſeitdem ſtändig zu fallen. Im Jahre 1932 waren 
706 Pfleglinge vorhanden, nachdem im Grün⸗ 
Funden nur 32 Pfleglinge Aufnahme gefunden 
hatten. 


Zeuthen 


Heute Wahl der unbeſoldeten 
Stadträte 


Heute werden in der Stadtverordneten⸗ 
itzung, die um 11 Uhr im Alten Stadthauſe 
ſtattfindet, n. a. die unbeſoldeten Magi⸗ 
ſtrats mitglieder, ferner die Mitglieder für 
die ſtädtiſchen Ausſchüſſe, Kommiſſionen uſw. ge⸗ 
wählt. Auch werden die neuen Stadtverordneten 
Dr Kleiner und Wagner in ihr Amt ein⸗ 
geführt. X f 

* 


Der neue Landgerichtspräſi⸗ 
dent? Wie in Kreiſen der Beuthener Juſtiz 
verlautet, iſt zum Nachfolger des Oberlandes⸗ 
gerichtspräſidenten Schneider an der Spitze 
des Landgerichts Beuthen der Gleiwitzer 
Landgerichtsdirektor Dr Przikling beſtimmt. 

Vorſtandswahl in der Schmiede⸗Zwangs⸗ 
Innung. In einer außerordentlichen Innungs⸗ 
berjammlung der Schmiede wurde nach 
erigen einleitenden Worten des BOT RIOEN Dr. 
Palaſchinſki vom Kampfbund des gewerb⸗ 
lichen Mittelſtandes und im Beiſein des Magi- 
ſtratsvertreters Dr Würdig der Vorſtand neu 
gewählt, der ſich wie folgt zuſammenſetzt: Max 


mat fa, Obermeiſter Jungnickel (Mi- 
kultſ ïb), ſtellvertretender Obermeiſter Heinri 
Grochlg, Schriftführer, Georg Lariſ 


Schomberg), Kaſſierer und Karl Kowoll [Mie⸗ 
ar] Beiſitzer. 

Verein der oberſchleſiſchen Heilkundigen. 
In der Generalverſammlung 1198 bef loſſen 


Steuerkalender für Mai 


Sämtliche Schonfriſten find außer bei 
der Umſatzſteuer fortgefallen, ſo daß die 
Zahlungen pünktlich am Fälligkeitstage geleiſtet 
werden müſſen. Bei nicht friſtgemäßer Bezahlung 
en Steuern werden Verzugszinſen er⸗ 
hoben. 


5. Mai: Abführung der Lohnabzugsbeträge für 


die Jeit vom 16. bis 30. April ohne 
Rückſicht auf die Höhe der einbehaltenen 


Steuerbeträge. Außerdem ift die Mb- 
gabe zur Arbeitsloſenhilfe, ſoweit ſie 
von den Arbeitnehmern für die Lohn⸗ 
ſteuer einbehalten iſt, an das Finanz⸗ 
amt abzuführen. Im allgemeinen ſind 
aber die einbehaltenen Beträge der Mb- 
gabe zur Arbeitsloſenhilfe an die zu⸗ 
ſtändigen Krankenkaſſen zuſammen mit 
den Krankenkaſſenbeiträgen zu zahlen. 
Abführung der im April einbehaltenen 
Bürgerſteuer an die zuſtändige Steuer⸗ 
kaſſe, ſoweit ſie nicht bereits am 20. 
April abzuführen war. 
Einbehaltung der 5. Rate der Bürger⸗ 
ſteuer 1933 der Lohnſteuerpflichtigen 
gemäß dem Vermerk auf der 4. Seite 
der Steuerkarte. Hierzu wird noch dar⸗ 
auf hingewieſen, daß im Mai die Bür⸗ 
gerſteuer von den Arbeitnehmern, denen 
der Arbeitslohn für den Zeitraum von 
mehr als einer Woche gezahlt wird 
(8. B. Angeſtellte mit Monatsgehalt) 
mit je 1/12 in den Monaten Januar 
bis Dezember und von Arbeitnehmern, 
denen der Arbeitslohn für den Zeit⸗ 
raum von nicht mehr als einer Woche 
gezahlt wird, in den Monaten Januar 
bis Dezember in 2 Raten von je 1/24 
einbehalten wird. 
10. Mai: Voranmeldung und Vorauszahlung der 
Umſatzſteuer für den Monat April für 


5. Mai: 


10. Mai: 


diejenigen Steuerpflichtigen, die zur 
monatlichen Abgabe verpflichtet ſind. 
Schonfriſt bis 17. Mai 1933. 

15. Mai: Vermögensſteuerzahlung für das 1. 


Vierteljahr des Rechnungsjahres 1933. 
Es ift 4 der im letzten Steuerbeſcheid 
11931) feſtgeſetzten Jahresſteuerſchuld 
abzüglich 20% zu entrichten. In den 
Fällen, in denen die Kürzung von 
20 % im Steuerbeſcheid bereits berück⸗ 


ſtand der Freien Fleiſcherinnung neu 
zuſammengeſetzt. In einer außerordentlichen Ge⸗ 
neralverſammlung wurde der Obermeiſter 
Emil Haaſe wiedergewählt. Stellvertretender 
Dbermeifter wurde Georg Mosler. Außerdem 
wurden in den Vorſtan; 
mada, Reinhold Ko & Johann Matumla, 
Paul Sowada und Joſef Nowrath. 
Obmann für die Ständegemeinſchaft im Kampf- 
bund wurde Eduard Mosler gewählt. Die 
Schlachthofkommiſſion ſetzt ſich zuſammen aus 
Bea Roy Paul Hering, Johann WIn- 
5 . n 

* 10 Jahre Kirchenchor St. Maria. Fürzlich 
konnte der Kirchenchor von St. Maria, 
der weit über e Grenzen bekannt ge- 
worden ift, auf ein zehnjähriges Be- 
ſtehen zurückblicken. ) 
Dirigenten, Chorrektors Lokay, hat der Mir- 
chenchor, der 80 aktive und eine Anzahl fördern ⸗ 


der Mitglieder zählt, eine erfolgreiche Tätigkeit 


emäß dem Gleichſchaltungsge dem . i 

ee der et J 9 7130 rd entfaltet. Beſonders herporzuheben „it die 
ſchließen. Der Geſchäftsführer der Kampfbund. Deutſchland fahrt, die zu einem großen 
Krrisleitung, Gordalla, gab in feinem Vor- Erfolge für die oberſchleſiſche Sangeskultur 


trag wertvolle Aufklärun über Gleich ⸗ 
Zweck und Ziele 
des Kampfbundes bekannt. Als 1. Vorſitzender 
wurde der Naturheilkundige und Hombopatb 
Max Fleiſcher wiedergewählt. In die Pri- 
fungskommiſſion wurden gewählt Fleiſcher, Sa- 
twade und Scheffezyl. 

* Aus dem Fleiſchergewerbe. Den Richtlinien 
des Kampfbundes 555 den gewerblichen 
Mittelſtand entſprechend, hat ſich auch der Vor⸗ 


Berliner Theater 


Die brennendſte Frage für das Theater dieſer 
Tage, für die nationale Bühne, iſt die: 
Sit das deutſche Drama in Bereitſchaft 
oder haben wir die Stücke, die wir heute brau⸗ 
chen? Die Frage kann durchaus bejaht wer⸗ 

Wenn freilich ein 10 anſtändiges und er⸗ 
regendes Drama wie K. Kluges „Ewiges 
Volk“ im „Deutſchen Theater” nach drei Tagen 
abgeſetzt werden mußte, weil kein Menſch an die 
Kaſſe kam lobwohl die geſamte Kritik mit dem 
Werk und der Aufführung einverſtanden war), 
ſo liegt das offenbar daran, daß gerade im 
en Theater” das für 9 5851 begeiſterte 
Publi um wegblieb, das neue Publikum aber 
noch nicht da, d. h. für das Theater noch nicht 
bereit und gewonnen iſt. Hier wird ſich hoffent⸗ 
lich durch die ernſten Bemühungen der Regierung, 


in der großen Theaterorganiſation „Deutſche 
Bühne“ das Publikum zuſammenzufaſſen, ſehr 
bald ein veränderter Zuſtand ergeben. Dann 


wird auch Kluges „Ewiges Volk“ von neuem auf 
der Bühne erſcheinen. Wenn wir uns den groß⸗ 
artigen Erfolg vor Augen halten, den Hanns 
Johſt mit 11 „Schlageter“ errungen 
hat, ſo braucht uns um den neuen Spielplan 
nicht bange zu ſein. Vor einem großen Publi⸗ 
kum, dem eine erhebliche Anzahl Miniſter an⸗ 
ehörte, ging im Staatlichen Schauspielhaus die 
raufführung vor fih. In erregender Span⸗ 
nung und mit erſchütternder Wirkung vollzieht 
ſich Schlageters Schickſal. Das Großartige aber 
iſt, daß Johſt ſich von der Reportage fern hält 
und als Dichter dieſes Schickſal geſtaltet. Die 
Sinngebung, die er als Dichter vornimmt, findet 
ihren ſtärkſten Ausdruck in dem Augenblick, da der 
nationaldenkende Sohn eines Shſtem⸗Bonzen 
dem Vater, der Schlageter als Nachzügler der 
Kriegszeit, als Immer⸗noch⸗Soldaten herabsetzen 
will, entgegenhält, dieſer Schlageter iſt nicht 
„der letzte Soldat des Weltkrieges“, ſondern „der 
erſte Soldat des Dritten Reiches“ Mit Zieſes 
„Siebenſtein“ und Johſts „Schlageter“ hat 
das Staatstheater, in ausklingender Spielzeit, 


wurde. Einen großen Förderer hatte der Kirchen⸗ 


chor in feinem leider allzu früh verſtorbenen D 


Protektor Stadtpfarrer Nieſtroy gehabt, 
deſſen Nachfolger Stadtpfarrer Hrabowſky 
wurde. Hoffen wir, daß der Chor weiterhin für 


die Muſikkultur des deutſchen Oſtens f 


fördernd wirkt. 
* Wiener⸗Cafs⸗Kleinkunſtbühne. 
einem wirklich mailich⸗frühlingsmäßig 


Es wird 
zumute, 


wenn man ſich die jetzt im Wiener Café 


die Führung im Berliner Theaterleben durchaus 
wiedererobert. 

An anderen Stellen muß mehr der gute Wille, 
der Blick auf das Ziel hin genügen. So etwa in 
der „Fritziſchen Rebellion“ von Ernſt 

eyer, die das Schauſpielhaus in Steglitz 
Dieſe von Hans Junkermann ausgezeich- 
net geleitete Bühne im Schloßpark des alten 
Wrangel hat ein wirkliches Enſemble, das durch 
Otto Gebühr für die Friderieus⸗Rolle er- 
gänzt wird. Geyer will den großen König im 
ewigen Kampf gegen die Welt und ſein eigenes 
Inneres zeigen, in der Vereinſamung und Ente 
jagung für Glück und Größe feines Volkes. 
Aber der Autor bleibt monologiſch, lehrbuchhaft, 
weil er nicht zur Geſtaltung vorſtößt. Oder: im 
Schauspielhaus Potsdam läßt Pehlemann 
„Gneiſenau und Napoleon“ von Carl 
Leyſt uraufführen. Gneiſengu: der im Shat- 
ten Blüchers eigentlich große Könner und Sieger, 
der unheimlich verborgene Gegner Napoleons. 
Viel hiſtoriſcher Kenntniſſe, viel vaterländiſche 
Geſinnung von ehrlicher Ueberzeugtheit, viel zeit⸗ 
nahe Formulierungen, aber ebenſopiel völlig pa⸗ 
piernes Gerede und ebenſowenig theatraliſch⸗ 
dramatiſches Können. So alſo geht es nicht gut, 
und gar nicht geht es mit der „Frühlings⸗ 
fee“ von Spannuth⸗Bodenſtedt und Viktor Cor⸗ 
zilius, namentlich wenn das Programmheft der 
„Komiſchen Oper“ klarmacht, warum man das 
ſalte Stück nun „ein deutſches Singſpiel“ nenne, 
und wenn man die „echt deutſche wirklich gemüt⸗ 
ſiche Herzlichkeit“ mit deutlichen Derbheiten der 
Senta Söneland und verkitſchtem Studententum 
am Rhein, mit Mondſchein und Maibowle be⸗ 
ſtreitet. .. Das alles ein Beweis dafür, daß die 
Angliederung auch oder gerade des Unterhaltungs⸗ 
Theaters an die Anti⸗Kitſch⸗Kunſt⸗Beſtimmungen 
dringende Forderung iſt. 

Ganz merkwürdig iſt die Wirkung zweier 
Werke, die weit über ein Menſchenalter lang zu⸗ 
rückliegen. In der „Komödie ſpielen Friedrich 
Kayßler und Helene Fehdmer das Ehepaar 
Sang in Björnſons Schauspiel „Ueber 
unfere Kraft“: das ift das Höchſte, Geſteiger⸗ 


ewählt: Adolf So ⸗ G 


Bumf i 


Unter der Leitung des f 


15. Mai: 


15. Mai: 


15. Mai: 


15. Mai: 


15. Mai: 


15. Mai: 


15. Mai: 


20. Mai: 


20. Mai: 


0 Sagung des Iberichlefiichen a 
- Sandwerterbundes 


| Kandrzin, 3. Mai, 

Der Oberſchleſiſche Handwerker 
bund hielt in Kandrzin eine außerordentliche 
Tagung ab, die vom Bundesborſitzenden, Tape 
zierermeiſter Brauner, Gleiwitz, eröffnet 
wurde. Nach Begrüßung wies der Vorſitzende auf 
die Notwendigkeit der Gleichſchal⸗ 
tung des Bundes und der Unterorganiſation 
des Handwerks hin. Syndikus, Bundesgeſchäfts⸗ 
führer Langer, Neuſtadt, gab einen Ueberblick 
über den Werdegang und die Tätigkeit des Hand⸗ 
werkerbundes. Die Arbeit des Bundes hatte trotz 
größter Aufopferung und Hingabe keine Erfolge 
erzielen können, da das bisherige Syſtem 
handwerks⸗ und mittelſtandsfeind⸗ 
läch eingeſtellt geweſen ſei. Ferner berichtete er 
über die Verhandlungen des Reichsperban⸗ 
des des Deutſchen Handwerks mit der 
Reichskampfbundleitung bezw. über die 
Vorbeſprechungen des Bundes mit der Gate 
kampfleitung und gab deſſen Anordnungen und 
Richtlinien bekannt. Der Vorſchlag des 1. Vor- 
ſitzenden, die Gleichſchaltung im Bund und 
der Unterorganiſation des Handwerks in Ober⸗ 
ſchleſien ſobald als möglich durchzuführen, ger 
langte einſtimmig zur Annahme. Bis zur endgül⸗ 
tigen Erledigung der Neuwahlen wurde der bis- 
herige Vorſtand mit der kommiſſariſchen 
Verwaltung des Bundes betraut. Ferner ge⸗ 
langte einſtimmig eine Entſchließung gegen 
die Großfilialbetriebe, insbeſondere die Bata ⸗ 
Filialen und ebenſo eine weitere Entſchließung 
zur Annahme, daß bei der Neuordnung der 
Arbeitsloſenverſicherung deren Um⸗ 
geſtaltung in der Weiſe erfolgt, daß nicht Bei⸗ 
träge von Perſonen gefordert werden, die ſowieſo 
auf Grund der Beſtimmungen keine Unter⸗ 
ſtützungen erhalten können. 


ſichtigt iſt, iſt die in dem Steuerbeſcheid 
angegebene Vierteljahreszahlung in 
voller Höhe zu leiſten. 


Einkommenſteuer⸗Voraszahlung der! 
Landwirtſchaft entſprechend dem letzten 
Einkommenſteuerbeſcheid in Höhe von 
einem Viertel der zuletzt feſtgeſetzten 
Steuerſchuld. Die übrigen Steuerpflich⸗ 
tigen haben die nächſte Einkommen⸗ und 
Körperſchaftsſteuervorauszahlung erſt am 
10. Juni zu leiſten. ; 
Vierteljahreszahlung auf die Gewerbe⸗ 
ſteuer nach dem Gewerbeertrage für das 
1. Vierteljahr des Rechnungsjahres 1933, 
Es ift % der im letzten Heranziehungs⸗ 
beſcheid bzw. Vorauszahlungsbeſcheid 
feſtgeſetzten Jahresſteuerſchuld zu leiſten. 
Vierteljahreszahlung auf die Gewerbe⸗ 
ſteuer nach dem Gewerbekapital für das 
1. Vierteljahr des Rechnungsjahres 1933 
in Höhe von 4 der im letzten Stener- 
beſcheid feſtgeſetzten Jahresſteuerſchuld. 
Vorauszahlung auf die Lohnſummen⸗ 
ſteuer nach den im Monat April ge⸗ 
zahlten Löhnen und Gehältern. (Nur 
für Gemeinden, in denen Lohnſummen⸗ 
ſteuer erhoben wird.) 


Vierteljahreszahlung auf die Kanal- 
und Müllabfuhrgebühren, ſofern ein 
Steuerbeſcheid bereits zugegangen iſt. 


Vierteljahreszahlung auf die Kirchen- 
und Synagogenſteuer, ſofern ein Stener- 
beſcheid Dder eine 0 zur 
Leiſtung von Vorauszahlungen bereits 
zugegangen iſt. 

Hauszins⸗ und Grundvermögensſteuer⸗ 
zahlung für den Monat Mai 1933. 
Abführung der Lohnabzugsbeträge für 
die Zeit vom 1. bis 15. M i 5 
einbehaltene 
200,— Mk. überſteigt. 
führung der in der Zeit vom 1. bis 15. 
Mai einbehaltenen Abgaben zur Ar⸗ 


von ſeinem in Kattowitz lebenden 


von hier 
Bruder 5000 Mark JG. Farbenaktien er 


beiteloſenhilfe an die zuſtändigen halten, die er in einem hieſigen Bankinſtitut zu 
Stellen. Gelde gemacht hatte. Weiter erhielt Sch. von 
Abführung der Bürgerſteuer, die in der feinem Bruder noch einmal 6000 Mark SO.- 


Zeit vom 1. bis 15. Mai einbehalten 
worden ift, ſoweit die einbehaltenen Be- 
träge insgeſamt 200.— Mk. überſteigen. 


Farben⸗Aktien und 4000 Mark Reichsbahn 
Aktien, die er mit Hilfe des ihm befreundeten 
Ingenieurs Carl W. bei der Hindenburger Ge- 
aa dc verkaufte. Bei dieſem Verkauf 
war ihm auch der Ingenieur Paul Sch. in einem 
Falle behilflich. Alle drei kamen wegen De⸗ 
viſenſchiebung unter Anklage und mußten 
ſich am Mittwoch vor dem Schöffengericht ver⸗ 
antworten. Es wurden verurteilt: Heinri 
Sch. zu 2 Monaten Gefängnis und 1500 
Mark Geldſtrafe, Paul Sch. zu 1000 Mark Geld⸗ 
ſtrafe und Carl W., dem zwei Fälle von verbots-⸗ 
widrigem Verkauf von Wertpapieren nachge⸗ 
wieſen werden konnten, zu 3 Monaten Ger, 
fängnis und 2000 Mark Geldſtrafe. Die beiden 
zu Freiheitsſtrafen verurteilten Angeklagten er⸗ 
hielten ‚eine dreijährige Bewährungs 


it 


manden verlegenden Orginalvorträge über * Mia : 
das peramidte TEEN der 1 1 Eor 175 9 e T Se e e ; 

odetorheiten der Frauen, über Klat Hochſchule für Lehrerbildung. Stg. erſter öffentlicher 
und noch über allerhand Vergnügliches deutlich] biologiſcher Benbagitungsgang. Sreffpunt früh 2,15 


Uhr vor der Hochſchule für Lehrerbildung. Ziel Stadt⸗ 


eine 


h fid 15 
ongenjale Frau, die fH in dem Schluß ile ee) N 1 Do. (20) Heimabend in 
„Eine entgiidenhe Belonutihaft" al pochgalifte der ee dame ., e OD e A 
zierte, digloggewandte Schaufpielerin entpuppt.] * Turnverein Eiſelen. Do. (19) Monatsverſamm⸗ 
Fräulein Kinns Hauptſtärke liegt auf dem Ge⸗ lung im Stadtkeller. 2 
biete ſtimmungsmachenden ie bringt Kameradenverein ehem. 57er Feldart. Die Mais 


teſte an Menſchendarſtellung, das denkbar iſt. 
Hier wird Menſchentum und 
dichteriſche und ſchauſpieleriſche Wirklichkeit eins: 
und in einer ſolchen reinen, erhöhten, geiſtigen 
und erlebten Darſtellung werden uns auch di 
religiöſen Fragen um den Wunderglauben 
durchaus nahe gebracht. 
manns „Heimat“. Wie wenige kennen noch 
das Stück, in dem die Tochter, vom harten Sol⸗ 
daten⸗Vater aus dem Hauſe geworfen, als welt⸗ 
berühmte 
verworfen wird, weil ihr Leben ſich nicht nach den 
engen Geſetzen eines noch engeren Hauſes voll⸗ 
pa? Vieles ift in feiner verſchrobenen Redeweiſe 
aum 


rettet die 


Stück, das nun im „Deutſchen Künſtler⸗Theater“ 
noch lange Zeit wirken wird. 


In der „Volksbühne“, deren Leiter Heinz 


Hilper 


politiſchen Spielplan ſeines Vorgängers Martin 


losgeſagt 


Geyer“, 


Eugen K 


kleidet und mehr auf die Linie gebracht worden, 
daß deutſche Zwietracht dem Führer das Ende 
bereitet. Die ernſte Arbeit der „Volksbühne“ iſt 
im heutigen Berliner Spielplan ſehr wichtig und 


wertvoll. 
Studente 
LESE „Hier 


der, aber 
Eſel iſt I 


mehr 
Straub als Magda auf der Bühne ſteht, dann 
bannt fie uns durch die heftige, furioſe, innere 
Wildheit und überlegene Weltſicherheit. Auch hier, 
und bei Sudermann noch mehr als bei Björnſon, 


Nachdem vor Jahresfriſt die als Münchener 


entzückend den Goethe⸗Rummel parodiert hatten 


ift, unwirkſam oder faſt peinlich wirkt. Muſikaliſch 
und in manchen Einzelheiten (Unaler-Terzett!) 
iſt der Abend reizend. 
diesmal die Nachrichter ſelbſt. 


Geſanges. 
A t ſerbierte Herren 
Bann ihrer Stimme zu ziehen, daß y 


Sitzung fällt aus, } 
Verein Heimattreuer Oſt⸗Weſtpreußen und Poſener, 


Do. (20,30) Monatsverſt in 
. Mas Jugendgruppe, Schulkloſten. 


Mar. Kongregation, 
Vereinsabend fällt Do, aus. \ 

e Eisſportkiub. Frei. (20) Mitgliederverſammlung 
Europahof. j f 

t geno, Frei. (20) Gaskurſus Berufsſchule. 
Mikultſchütz 

* Der Tag der Freude. Wie überall im dent 


chen Land war der Tag der Arbeit auch in, Mir 
ki ein Tag der Freude, des MWieber- 


Aphorismen über die Kunſt 


Die „Comoedia“, das Pariſer „Theaterblatt, 
veröffentlicht eine Sammlung, EGOE Aphoris⸗ 
men über die Kunſt von Emilie Bayard. Wir 
entnehmen ihr die folgenden: iR 

Die Griechen betrieben den Sport aus Tet 
ner Freude am Schönen. Wir haben dieſes Ideal 
zum „Rekord“ herabgewürdigt. 3 y 

Die großen Künſtler der Renaiſſance 
haben ihre Meiſterwerke in beſcheidener Anony⸗ 
mität geſchaffen. Heute „zeichnet“ jeder Photo 
graph ſeine Abzüge. $ i} 

ch habe immer den Eindruck, daß der Dars 
ſteller dem Autor die Lorbeeren ſtiehlt, vor 
u daß er ſie nicht zerpflückt. 1 

ie Vermittler der Kunſt find meiſt eitle 
Tropefe. e c allein die Interpreten der 
Architektur, die Maurer, Anſtreicher und Zimmer⸗ 
leute find von einer ungewöhnlichen Beſcheidenheit⸗ 

Ein Kunſtliebhaber mit einem leeren 
80 verſchloſſenen Geldbeutel iſt ein Pfau ohne 

iwang. i f 

Die Kunſt ift ihrem Weſen nach frei: die 
Grenzen dieſer Freiheit aber werden beſtimmt von 
dem Ziel, das ſie ſich geſteckt hat. l 


Kunſt, Hier wird 


die 


Das andere: Suder⸗ 


Sängerin heimkehrt, aber von neuem 


anzuhören; wenn aber Agnes 


große Schauſpielkunſt ein verlorenes 


t ſich mit erfreulicher Energie vom 
hat, it Hauptmanns „Florian 

in voller, kräftiger Darſtellung durch 
löpfer, des revolutionären Tones ent- 


Preis 


è 


n geborenen „Vier Nachrichter“ fo 
irrt Goethe“ —, kommen ſie jetzt wie⸗ 
fie bringen eine politiſche Satire „Der 


os“, die, was zeitatmoſphäriſch erklärlich 


Im ganzen aber irrten 


Dr. Hanz Knudsen. 
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rnst Deubel: 


D 


Der Oberſt a. D. iſt ein alter Mann. Ein 
langer, hagerer Siebziger, mit weißem Schnurr⸗ 
bart und hellen, harten Augen. Er hat die größte 


er Oberſt a. D. 6 
i Herr Schmitt blieb vornehm figen, vor ihm 


guf dem Tiſch lag die Fahne, die er, kraft ſeiner 
Zahlungsfähigkeit, entfernt hatte. Der alte Mann 


Wohnung inne, und das Haus iſt ſtolz auf ihn. ſtand ſehr groß, ſehr ruhig, nur ſeine Schläfen 
1 verlangen die Parteien dank ſeiner pochten wie vibrierende 1 nnzonkn, Jetzt kam 


er näher, ſtützte die bebende Fauſt auf das Fah⸗ 
nentuch, ſah feſt auf den Mieter herab. Herrn 
Schmitts Bleiſtift begann nervös zu wirbeln. 
Der andere nahm die Fahne vom Tiſch und be- 
feſtigte ſie am alten Platz. Worauf die Kinder, 
die inzwiſchen beſchloſſen, daß die ſagenhafte In⸗ 
ſel jetzt verſunken ſei, freudig ſchreiend die Arme 
ausbreiteten und pruſtend auf das Haus zuge⸗ 
ſchwommen kamen. 

An dieſem Abend ſaß der Oberſt a. D. Tone 
über feinem Rechnungsbuch und addierte mit Tetje 
Re Bleiſtift. Aber zwiſchen Zahlen kreiſten 

laurote Räder; ſchließlich ertappte er ſich dabei, 
daß er immerfort die Bilder an der Wand be- 
trachtet hatte. Jugendfreunde, alte Militärs, teils 
geſtorben, teils gefallen. Es war leer um ihn ge⸗ 
worden, er allein ging noch umher und wartete 
al der a u 100 Pas 27 a uber 
> i i i ohnes: Vom Nackedei auf dem Eisbärenfell über 
eee der Went ein Amer da. den Konfirmanden und Shıturenten zum knaben⸗ 
Lange vor den anderen hing bei ihm eine Fahne | Hast lachenden Fliegerleutnant. Das nächſte Bild 
heraus. Den Kindern der Straße waren die nie eigte ein Gemengſel von Stangen, Rädern und 
geſehenen 8 ebenſo e intereſſant Aandfezen, eine rieſige Tragfläche mit dem 
wie deren eſitzer. Sie verein arten ſofort, unter⸗JEiſernen Kreuz ragte ſteil auf. Wie ein Schwur⸗ 
ander, daß das Haus des grauen Oberſt eigent⸗I finger, dachte der Vater, und plötzlich war ihm, 
lich eine verſunkene Inſel fei, die alle 100 Xabre f als warte er hier nicht auf den Tod. Als warte er 
an die Oberfläche ſteige, und die man nur durch guf den Beweis, daß der Sohn und die alten 
Schwimm bewegungen erreichen konnte. a nicht 1 pr ieh wag ab 
Ein amtlicher Befehl, bie Fahne, zu entfernen, Th" man au Deilheunn versteten und biefem 

ieb ee 86 Gei e Herrn das Zimmer kündigen. Der Oberſt a. 
He es in den brüchtigen Ahern, derentwegen | 1905. lein Rechnungsbuch beifeite, jchrieh die fo- 
Iran lich en brüchtigen Adern, deren als ortige Kündigung und legte den halben Miet- 
alljährlich nach Tölz mußte. Ihm war, als betrag bei. Bis man ihm die Antwort iber- 
hätte die Granate ihn nur verſchont, damit die] brachte, lag er ſchweratmend im Seſſel. Da wurde 
‚Heimat ihn um fo tödlicher treffe. Er bezahlte, ihm ſchattenhaft, als wäre er ſelbſt, dieſe Bilder 
aber die Fahne blieb hängen. Erneute und ver“ und dieſe altväterliche Wohnung eigentlich ſchon 
dappelte Geldſtrafe. Er bezahlte, aber Tölz war lange tot. Als befände er ſich auf einer verſun⸗ 
n unmöglich geworden. Man konnte nach Heil- kenen Inſel. Es rauſchte in den Ohren, die In⸗ 
runn fahren, das ebenfalls Jodquellen hatte und je löſte ſich und ſtieg empor, In eine Zeit hinein, 
‚Billiger war. Die Fahne blieb hängen. Nun ließ deren Sprache fremd und deren Sitte morbid 
man dem alten Narren ſeinen Fetzen. waren, deren Laſten immer drückender und deren 

Der Sommer kam, und mitten bei ſeinen] Theateryrogramme immer luſtiger wurden. „ 
Reiſevorbereitungen überraſ te man den Alten warte“, dachte er und wußte nicht, daß er es faut 
mit der Nachricht, daß der Antermieter ſich über ge hatte. Davon erwachte er, erblickte feinen 
die Fahne an ſeinem Balkon beſchwert habe Er] Koffer und machte fih daran, ihn wieder auszu⸗ 

eb. die Hände ſinken und ſtarrte aus trockenen, packen. A RO ! 

Der Sommer wurde heiß, aber mit Jodtablet⸗ 


röteten Augen vor fih hin. Und weil nun wie⸗ t [ 
r das Braufen anhob und alle Gegenſtände im] ten ging er glücklich vorüber. Der Herbſt ging 
weiß aussahen, raſtete er ein wenig im vorüber, der Winter kam, und der deutſche Boden 
Endlich drückte er ſich in die Höhe, zog] krachte an allen Ecken und Enden, Die Fahne des 
i N Alten bekam allmählich Geſellſchaft, aus allen 


Exiſtenz höhere Preiſe für möblierte Zimmer, 
regelmäßig beſchleicht den politiſch weitherzigen 
Portier ein beſchämendes Gefühl, ſieht er vom 
Fenſterchen aus den Alten die Treppe herabkom⸗ 
men: in grauem Gehrock, weißem Halstuch und 
grauem, ſteifem Hut, den Stock an der Gehrock⸗ 

taſche hängend. Anders ſieht ihn die Straße nicht. 
Iſt er um die Ecke gebogen, jo nimmt er den 

he heraus und ſtützt ſich leicht. Seine gerade⸗ 
aus gerichteten Augen ſehen alles und nichts. Er 
kommt und geht vorbei wie eine lebendige Erinne⸗ 
rung, umweht von Einſamkeit. 


Der Oberſt a. D. ijt ein einſamer Mann. 
Seine Frau ift tot, fein Sn gefallen. Arme 
Verwandte füllen die große Wohnung, das beſte 
Zimmer iſt vermietet. Er hat ſeine Penſion in 
ele Teile zerlegt, und die ernährt die Jungen 


ock ſtraff, ging hinüber. 


y 


. Roman von Verá Bern 


zornig wird, kann er ſchrecklich fein, 
i eluiſe und fragt: 5 
„Sag mal, wer bedient denn hier eigentlich?“ 
„Die Stundenfrau wird wohl gerade, ehe wir 
n, fort ſein“, antwortete Enver Lie, wäh⸗ 
er lächelnd auf den Briefumſchlag blickt, der 
b chrift des Konſuls zeigt, und nach dem Par 
meſſer greift, um ihn vorſichtig aufzuſchneiden. 


kleinen 

wöhnt. 

B der Vater uns den Oskar... Und plötz⸗ 

En HET „Eni, Eni! Um Gotteswillen, 
ir 


Die hat ſich, den aufg cb alen Brief 
zwiſchen den Händen, in den Seſſel fallen laſſen. 
| Marietie f die Küche. B 
rieluiſe ſtürzt in die Küche. Bringt ein 
las Baer 
% „ Um Gottesw 


Saal) 


illen .. Haſt 


Seine Augen, aus fahlem Geſicht, ſtarren ihr 
eidend ins Geſicht: 
Halt Du das gewußt?“ j 
Vas denn, um Gotteswillen? Was denn, 
Sprich, Du machſt mir Angſt!“ 
i dieſem Brief nichts gewußt? 
Marieluiſe wird es unheimlich mit dieſem 
ann. Sie ſchreitet rückwärts bis zur Tür, lehnt 
ch mit dem Rücken gegen die Holzfüllung, wagt 
115 nn atmen. Sie fühlt, daß ihre Gegenwart 
Enver Lie ſpringt auf, Läuft durch das Zim⸗ 
, Sein Geſicht ift aſchfahl. Knapp vor ihr 
bleibt er ſtehen, legt die Hände auf ihre Schultern, 
bohrt ſich mit den Blicken in ihre Augen. Sie 
zittert wie Eſpenlaub. 
Ich muß fort, Marielu. Es ift großes Un⸗ 
begangen worden ... an Dir und an mir! 
kann ſpät werden, ehe ich wiederkomme. Sehr 
Leg Dich hin inzwiſchen. Wenn Du kannſt, 
erſuch' zu ſchlafen.“ V 
arieluiſe ſtarrt ihren Mann an. 10 
mu fort? Ich ſoll allein bleiben in der 
ohnung? ... Jetzt, in unſerer 


das] 


Und das iſt nicht das 


Er ſteckt den Brief, nach dem ſie greifen wollte, 
tief in die Taſche und ſchiebt Marieluiſe beiſeite, 
wie einen Gegenſtand, der ihm im Wege iſt. 

Dann fällt die Tür hinter ihm ins Schloß. 

Marieluiſe blickt ihm nach. Wie entgeiſtert. 
Dann tritt ſie ans Fenſter, ſchiebt den Vorhang 
zurück. Sie ſieht ihren Mann aus dem Hauſe 
kommen, eine vorbeifahrende Taxe anhalten und 
hineinſpringen. ; 

Marieluiſe hat eiskalte Hände. Ihre nmen 
leuchten in unnatürlichem Glanz. Sie fühlt ſich 
von einer Kataſtrophe bedroht. Fühlt herannahen⸗ 
des Unheil und weiß nicht, aus welcher Richtung. 
So allein hält fie es nicht aus! Sie muß Ma⸗ 
mas Stimme hören. Sie reißt den Hörer von der 
Telephongabel, legt ihn wieder zurück. Was foll 
ſie den Eltern ſagen?: Mein Mann iſt mir da⸗ 
vongelaufen in der Hochzeitsnacht? Ein Drama 
heraufbeſchwören, wo ihr Mann vielleicht nur eine 
ſchwere geſchäftliche Unannehmlichkeiten hatte? 

ber warum war es wie Haß gegen ſie in ſeinen 
Augen aufgeglommen? 

Sie feste fih. Totenſtill ift es in der abge⸗ 
ſchloſſenen Wohnung. Nur das Ticken der 
Schreibtiſchuhr, ab und zu ein Knackſen in der 
Zentralheizung und ihr eigener Herzſchlag, der 
ihr im Ohr pulit: Ruder 
Enver Lie ſitzt im Wagen. Die fahle Bläſſe 
ſeines Geſichtes iſt fliegender Röte gewichen. 
Wieder jagen ſeine Blicke über den Brief, der 
alles, was Lie erreicht zu haben glaubte, mit einem 
Schlage vernichtete. Doch die zierlich verſchnör⸗ 
telten Buchſtaben der Konſul Heineckeſchen Hand- 
ſchrift fügen ſich zu den ſtets gleichen Sätzen, die 
in Bruchſtücken vor den Augen Enver Lies 
tanzen. | 

„ . ſchwerſte Brief meines Lebens, die Sei⸗ 
denweberei Krefeld vor dem Konkurs .. weder 
eine Mitgift noch ſelbſt der geringſte Betrag. Ver⸗ 
zeihe einem ſeine Tochter über alles liebenden 
Vater .. . Du wirft fie nicht entgelten laſſen . 
meine Frau iſt ahnungslos auch Marieluiſe 
.. ein Mann von Deinen Fähigkeiten, ein Mann 
von heute, und Du liebſt fie doch ...“ 

Enver Lie ball die Hand zur Fauſt. 

Hereingefallen. , $ 

Hart ift ſein Geſicht, feft preſſen ſich die Qip- 
pen zuſammen. So nicht! Nein, fo ließ ex ſich 
nicht abſpeiſen! Mit dieſem Wiſch! Konkurs? 
Er mußte dem alten Herrn einen geſiebten Mann 
zur Seite ſtellen! Es gibt Pleiten und Pleiten! 
Der Konſul hatte nicht das Recht, ſich ſelbſt, ihn 
und die Tochter durch längſt überholte Ehrbegriffe 
zugrunde zu richten. Für die „weiße Weſte“ konnte 
man ſich keine Villa in Dahlem kaufen! 

Enver Lie raucht die dritte Zigarette an, um 
ſie ſofort wieder auszudrücken. 

Darum war alſo mit keiner Silbe das Wort 
„Ehevertrag“ gefallen! Darum hatte der Konſul 
ſo auf raſche Eheſchließung gedrängt. Um das 


Mädel einem reichen Manne anzuhängen. Darum 


ungsbeilage 


ln hing es nun heraus und bekriegte ſich. 
er Alte wartete. Einſam ſaß er in ſeinem hohen 
Seſſel, immer ein unterirdiſches Glockenläuten im 
Ohr, die Briefe des Sohnes vor ſich ausgebreitet. 
Da kommt ein Tag im März, der mit dem 
Frühlingsanfang auch die ſtille, heiße Hoffnung 
des Alten überreich erfüllt. 
ten, die der Aether ihm zuträgt. ie berichten 
von einer unvergleichlichen Erhebung, vom ganzen 
Deutſchland, das nun fein fol. Er hört die 
Glocken wahrhaft läuten, ſieht die Straße voll be⸗ 
geiſterter Menſchen, die wieder an etwas glauben, 
zu etwas emporſehen wollen. Es wird dunkel, die 
Jackelzüge rücken an. Da erhebt ſich der 
Oberſt a. D. und macht ſich bereit. 


Es iſt ſchon ſpäter Abend, als der Portier je⸗ 
manden langſam die Treppe herabkommen hört. 
Gewohnheitsmäßig blickt er durchs Fenſter — und 
5 zu Stein. Sekundenlang erkennt er den 
Alten nicht, den er immer nur im Gehrock ſah. 
Es überrieſelt ihn kalt wie vor einem Geſpenſt, 
denn der daherkommt, trägt unter dem feldgrauen 
Mantel eine alte, geflickte, verwitterte Uniform 
mit vielen hohen Ehrenzeichen, die düſtere, tod⸗ 
umwitterte Uniform der großen, grauen Armee. 


Ein Haus im Weiten, wie viele andere Häuſer 
im Weſten, Norden und Oſten. Ein Fenſter in 
der Häuſerfront, wie viele Fenſter in vielen 


zäuſerfronten. Zwei Menſchen Hinter dem Fen- 
de wie viele nchen der vielen 88 
arbeitslos. Täglich morgens öffnet die Frau das 


enſter und man kann fie bei der Hausarbeit 
obachten. Täglich morgens kommt der Mann 


D. aus dem Haus, geht an den Zeitungsſtand vor 


und lieſt dort in dem ihm vom Verkäufer über⸗ 
laſſenen „Anzeiger“ die Stellengeſuche. Kaufen 
fann er ihm licht mehr. — Täglich iſt das ſo ge⸗ 
weſen, viele Tage, Wochen und Monate lang, und 
geſtern war es anders. 

Am Morgen war das Fenſter ſchon auf; der 
Mann kam auch nicht an den Zeitungsſtand. Um 
10 Uhr aber kam er über die Straße nach 
ufe, im beſten Anzug und ſchnellen Schrittes. 


ſusarbeſt hatte fie nicht gemacht. 
mn um die Ecke kommt, ſchaut er zu ihr Hin- 
auf und winkt. Die Frau lacht, winkt zurück: 
man ſieht, das Lachen tut ihr etwas weh. Sie 
greift ſich ans Herz und ift doch voller x 
i 1 


Wie der 


Gleit. 


Am anderen Tag iſt wieder 1 aber 
anicheinend eine andere. Schon zwei Stunden 
früher öffnet ſich das Fenſter und die Frau tut 


ihre Hausarbeit. Der Mann kommt wieder im 


ein junges Pärchen“ gefunden! Darum ſollte die 
Villa erſt „zum Frühling“ gekauft werden. 
Darum hatte er das Glas immer wieder zum 
Munde geführt, darum hatte er immer wieder 
gefragt: „Wird fie es auch gut haben bei Dir, die 

Marieluiſe?“ Bi 

Maßlos iſt Enver Lies Empörung. Es iſt die 
Empörung eines Menſchen, der gewöhnt ift, an- 
dere wie Puppen tanzen zu laſſen und der ſich zum 
erſtenmal ſelbſt als Marionette fühlt, mit der ein 
anderer ſein Spiel treibt. 

So ein alter Gauner — —! Doch nein, er 
darf an den 1 Händedruck des alten 
Herrn nicht denken und an den qualerfüllten 
Blick.. Sonſt 1815 


iebt fih fein inneres Bild. 
Und Enver Lie muß 8 


ie Empörung behalten und 


die Kraft, um herauszudrücken, was noch heraus⸗ 


zudrücken iſt! 

Wieder holt er den Brief heraus: i 

m- und fo beſchwöre ich Dich, trübe unſerer 
Marieluiſe nicht ihr junges Eheglück, laſſe ſie in 
Ungewißheit über die jetzt hereingebrochene Katg⸗ 
ſtrophe, bis ſie ſich an Dich gewöhnt hat, bis Dein 
Schickſal das ihre geworden ift, bis das Schickſal 
des Vaters ſie erſt in zweiter Linie berührt. 

Euer völlig gebrochener Vater.“ 


Enver Lie ſteigt aus, zahlt und eilt unter dem 
Zeltdach durch das Portal in das Linden⸗Hotel. 
F * 


Marieluiſe Lie ſteht feit Stunden am Fenſter 
und blickt in die nächtliche Landgrafenſtraße hin⸗ 
unter. Jeder Schatten, den i erſpäht, jeder 
Schritt, der heraufklingt, jede Autohupe bringt ihr 
Sexy, enm Klopfen. á . 

enn er kommt, ſie will ihn nicht fragen, gar 
nichts fragen, auch keine Vorwürfe machen, wird 
warten, bis er ſelbſt zu ſprechen anfängt, wird ihm 
eue entgegengehen, als fei es das ſelbſtver⸗ 
tändlichſte Ding von der Welt, daß ein Mann in 
der Hochzeitsnacht aus dem Haufe läuft. Sie wi 
ihren Mann nicht enttäuſchen. Nie. 

Ihr wird flau im Magen. Sie hat ſo lange 
nichts gegeſſen. 

In der Speiſekammer findet ſie Albertkeks und 
Bücklinge. Sie kocht ſich Tee auf. Trinkt ihn an 
der Schreibtiſchecke. 

Draußen im Flur klirrt ein Schlüſſel. 
Marieluiſe ſpringt auf, fliegt ihrem Mann zu. 
„Endlich. Geſtorben bin ich faſt vor Angſt.“ 

„Sie hatte ſelbſt das nicht jagen wollen, es war 
ihr entfahren. 

Er drückt ihre Arme herunter. 
iſt gelblich blaß: 


reicht 


Sein Geſicht 
„Tee, bitte.“ 
eine Taſſe mit 


Sie 
Händen. 5 
Sie denkt: ſchrecklich, mit einem fremden 
Mann verheiratet zu ſein, von dem man nichts 
weiß, was hinter ſeiner Stirn vorgeht! Ich kann 
ja keinen einzigen Zug ſeines Geſichtes deuten. 


hatte der Konſul die Junggeſellenwohnung in der 
Landgrafenſtraße, die Lie feit der Verlobung be⸗ 
wohnte, ſo „beſonders intim und geſchmackvoll für 


ihm zitternden 


Er Bi den Wor⸗ Fackel 


nd die Frau lehnte oben aus dem Fenſter. Die B. 


4. Mai 1933 


Es treibt den Portier hinaus, poſtiert ihn an dig 
Tür, er reißt fte auf. Mit leije klirrenden Spo⸗ 
ren geht der Oberſt vorbei, ein tiefes Leuchten in 
den Augen. 

Die Straßen ſind übervoll, die Häuſermauern 
flammen phantaſtiſch im rauchigen Licht der 
Fackeln. Da kommen ſie, die Jungen, Begeiſter⸗ 
ten, und da, die alten Soldaten, ſchwer und feſt 
der Schritt, ernſt und geſammelt die Geſichter, 
mit viel Wiſſen um das Vergangene, mit letzter 
Hoffnung auf das Kommende. Und da — die alten 
Fahnen — und jetzt — das alte Marſchlied — mit 
dem mein — Regiment — habt Dank, Ihr alle —, 
habe nicht — umſonſt gewartet — biſt nicht ums 
ſonſt — gefallen — mein Junge — Deutſchland 
wird — 

Man trägt den alten Offizier in einen Haus⸗ 
gang, ſetzt ihn auf einen Stuhl. Er öffnet noch 
einmal die Augen, viele Geſichter beugen ſich zu 
ihm, er jagt laut, faſt befehlend: „Nicht unters 
gehen!“ 

Er hört noch die Antwort, 
immer leiſer wird, und wie alles ſchweigt, 
ſein Geſicht ſo voll tiefen Friedens, daß 
weinen kann. 


dann Muſik, die 
iſt auch 
niemand 


Das Glück. 


beiten Anzug und wieder ſchnellen Schrittes aus 
dem Haus. An der Ecke winkt er — die Frau 
winkt zurück. 

Was iſt geſchehen? Der Tag verſchweigt es. 
Das Fenſter wird mittags wie immer geſchlof⸗ 
ſen. n Ben die Frau nicht, man ſieht den 
Mann nicht. Man könnte annehmen, es jei ein 
Fenſter wie viele Fenſter, und es lebten Men⸗ 
ſchen dahinter, wie viele Menſchen hinter vielen 
Fenſtern leben; arbeitslos. Aber der Abend zeigt, 
daß hinter dem Fenſter das Glück wohnt. ! 

Es wird nämlich mit ſinkender Stunden ge⸗ 
öffnet, und die Frau im feſtlichen hellen Kleid 
ſitzt auf dem a und ſchaut an die Ecke. 
Nach einer Weile kommt der Mann um dieſe 
Ecke; im beſten Anzug und ſchnellen Schrittes, 
und in der Hand ein kleines, ganz kleines, aber 
ganz fröhliches Blumenſträußchen. Er iſt wie ein 
räutigam — die Frau ift wie eine Braut. 
Dann wird das Fenſter wieder geſchloſſen. Ein 
Fenſter in einem Haus im Weſten, Oſten und 
Norden. Ein Fenſter hinter dem zwei Menſchen 
wohnen, aber nicht, wie viele Menſchen hinter 
vielen Fenſtern: arbeitslos, hoffnungsfern, ſon⸗ 
dern fröhlich, dankbar, zuverſichtlich. Der Mann 
hat Arbeit gefunden. ' 

Kleines Glück in großer Stadt. Großes Glück 
in kleiner Welt. 

Gustav Stolze, GDS. * 


Enver Lie ſtellt die leere Taſſe hin. $ 

„Ich muß mich hinlegen, Marieluiſe. Bin 
todmüde. Weck' mich um acht morgen früh, nicht 
ſpäter.“ 

Er wirft 
Augenblicklich. 

Zehn Minuten ſpäter 
breitet die Decke über ihn. À 
Sie hat jetzt, da er da ilt, noch mehr Angſt als 
vorher. 8 

Sie legt ſich aufs Bett. Auch ſie ſchläft ein. 

Als ſie aufwacht, iſt es halb zehn. i 

— — Mein Gott, ich ſollte ihn doch wecken. 
Ach mein Gott... Sie räuſpert ſich. Huſtet. 

Ihr Mann ſchlägt die Augen auf. Sieht ſie. 
Sein Blick füllt ſich mit Wärme. Doch plötzlich, 
als fielen ſeine Züge auseinander unter der Wucht 
auf ihn einprallender Erinnerungen! Er ſpringt 
auf. 

„Zum Donnerwetter nochmal, Du ſollteſt mich 
doch um acht...“ 

Er läuft ins Badezimmer. 
Duſche. Dann kommt er zurück. 
Seine Bewegungen ſind haſtig. 
iſt hart. x 

„Du warteſt hier, bis ich wiederkomme. Wenn 
es telephonjert, gehſt Du nicht an den Apparat, 
Verſtanden? Wenn es draußen klingelt, machſt 
Du nicht auf. Die Stundenfrau hat einen 
Schlüſſel. Von der läßt Du Dir was zu eſſen 
holen, wenn ich bis dahin noch nicht zurück bin. 
Verſtanden?“ 

Marieluiſe wagt keinen dee een bf Sie 
fühlt, daß fie ſich irgendwie zu bewähren hat. 

Sie ſagt zaghaft: 5 

„Gut. Alles wie Du willſt, nur 
rufe ich nachher im Hotel an.“ 

Er legt ihr die Hand auf die Schulter, 

„Das wirſt Du laſſen. Du wirſt auf mich war⸗ 
ten, ſonſt nichts.“ i 

Er fährt ihr übers Haar, mit einem Ausdruck, 
den ſie nicht entziffern kann und der ſie zugleich 
a von ihm fortſchiebt und nahe an ihn heran⸗ 
zieht. } 

Dann ift fie wieder allein. Draußen fällt der 
Schnee in dicken Flocken aus grau verhängtem 
Himmel. Das Telephon läutet dreimal. Sie geht 
nicht heran. Es klingelt an der Wohnungstür. 
Sie rührt ſich nicht. : 
„Dann kommt die Stundenfrau. Ein neunzehn⸗ 
jähriges Mädchen mit Regennäſe und Bap- 
ſtimme. Marieluiſe läßt ſich Schnitzel mit Leipa 
ziger Allerlei holen. ; 
Wieder iſt fie allein. Um ein Uhr nachmittags 
iſt es ſo dunkel, daß ſie das Licht anknipſt. Um 
zwei Uhr legt ſie ſich aufs Bett, zieht die Daunen⸗ 
decke bis zum Kinn und ſchläft. Sie ſchläft zwei 
Stunden. Und ab und zu ſchluchzt ſie auf im 


laf. 
[Fortſetzung Fiai) 


ſich auf die Couch und ſchläft ein. 


ſteht Maxieluiſe auf, 


Sie hört die 


Seine Stimme 


die Eltern 


© 
— 


Aus aller Welt 


Der „NSDAP.-Werber“ 


Berlin. Ein Betrüger, der ſich als „Werber 
der NSDAP. ausgegeben hatte und in ganz 
willkürlicher Weiſe „Aufnahmegelder“ kaſſterte, 


wurde in der Nähe des Anhalter Bahnhofs ge: 
ſtellt. Der Betrüger, ein 40 Jahre alter Kauf⸗ 
mann Ernſt Freiberg aus Halle, hatte ih 
in Lokalen am Anhalter und Potsdamer Bahn- 
aufgehalten und ſich dort als „Werber“ der 
AP. vorgeſtellt. Er verhandelte mit den 
Leuten über den Eintritt in die Partei und nahm 
oft recht erhebliche Gelder ab, über die 
er Phantaſieguittungen ausſtellte. Dann 
erklärte er, daß die Betreffenden in Kürze vom 
b Gau hören würden. Der 
lieb natürlich aus. 


Geisteskranke Tochter von der geistes- 
kranken Mutter gefangen gehalten 


Berlin. Auf die nicht verſtummen wollenden 
Gerüchte, daß in einem Hauſe in der Wil⸗ 
mersdorfer Straße in Charlotten⸗ 
Burg eine unzurechnungsfähige Frau ihre gei⸗ 
ſteskranke Tochter gefangen halte, und da 
wiederholt auch Hilferufe aus der betreffen- 
den Wohnung ertönten, drang die Polizei, nad- 
dem alle Sicherheitsmaßnahmen getroffen und 
ein Sprungtuch ausgebreitet worden war, 
zuſammen mit Feuerwehrleuten in die Wohnung 
ein. Sämtliche Türen waren verriegelt und 
mußten aufgebrochen werden. Schließlich gelang⸗ 
ten die Beamten in ein Zimmer, deſſen Fenſter 
vollkommen mit Brettern vernagelt waren. Als 
mam die Verſchalung abgeriſſen hatte, bot ſich ein 
fürchterlicher Anblick. Zum Skelett abgemagert 
und von Ungeziefer ſtarrend, fand man die 29- 
jährige Tochter vor. Die ſich wie raſend gehär⸗ 
ende Mutter mußte erſt von den Beamten iber- 
wältigt werden. Die Mutter hatte in dem Wahne 


Beſcheidſ ß 


gelebt, daß ihr eine größere Erbſchaft be⸗ 
vorſtehe, und daß die Tochter von den Verwand⸗ 
ten beſeitigt werden ſollte, damit dieſes jelbit 
das Erbe antreten könnten. Die unglückſelige⸗ 
Tochter wurde der Pflegeanſtalt Wittenau zuge⸗ 
führt, während die Mutter vorgusſichtlich in eine 
Irrenanſtalt gebracht werden wird. 


„Rhein -Ems. Zeitung“ 
wird nationalsozialistisches Kampfblatt 
Emden. Am Abend hatte fih, vor dem Ge- 
bäude der „Rhein⸗Ems⸗ Zeitung“ eine 
größere Menſchenmenge angeſammelt, die durch 
erregte Zurufe ihrer Empörung über die 
isherige Haltung des Blattes zum 
Ausdruck brachte. Um den Schutz des Hauſes zu 


gewährleiſten, ſicherte eine Abteilung SA. das 
Verlagsgebäude. Standartenführer Bleeker 


unterbreitete dem Verlag eine Reihe von For⸗ 
derungen, die von dem Verlagsdirektor zuge⸗ 
ſtanden wurden. Danach wird die „Rhein⸗Ems⸗ 
Zeitung“ mit ſofortiger Wirkung unter Leitung 
des bisherigen Redakteurs der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen „Oſtfrieſiſchen Tageszeitung“ ein Kampf⸗ 
blatt der nationalſozialiſtiſchen Revolution. 


Schmugglertod in den Alpen — Sechs 
Leichen geborgen 


Locarno. Eine Gruppe von Schmugglern aus 
der italieniſchen Gemeinde Crodo, die über den 
Torno⸗Paß nach der Schweiz gelangen 
wollte, war im Januar d. J. in einer Höhe von 
2500 Meter von einer Lawine verſchüt⸗ 
tet worden. Die Nachforſchungen führten zu 
keinem Ergebnis. In der letzten Zeit ſind die 
Nachforſchungen wieder aufgenommen worden. Die 
Schmuggler waren unter einer Schneemaſſe von 
zwölf Meter Dicke begraben. Von der Gruppe 
werden noch zwei Männer vermißt. 


Die Geburt eines kräftigen 
Jungen zeigen hodherfreuf an 


[ 2 
, 
. Friedel, geb. Buchbinder. 


Beuthen OS. 


Curt jacobowitz u. Frau 


Einbrecher schläft am Tatort ein 

Linz a. D. Unter eigenartigen Umſtänden ge⸗ 
lang es, einen gefährlichen Eünbrecher feſtzu⸗ 
nehmen, der ſeit längerer Zeit ſchon die Um- 
gebung der Stadt 10 J gemacht 


hatte. Ex erwählte ſich nämlich nach einem ſeiner 


Beutezüge gerade den Dachboden eines erit ehen 
bon ihm ausgeplünderten Hauſes zur Schlaf⸗ 


ſtätte, um jid dort einmal gründlich von den 
Strapazen ſeiner nächtlichen Tätigkeit aus z u⸗ 
ruhen Sein Ruckſack mit modernſt gearbeiteten 
Einbruchswerkzeugen, ein Bajonett und ein Mili⸗ 
tärgewehr lagen neben ihm, als er von den 
Hausbewohnern überraſcht wurde. Er ſelbſt ſchlief 
ſo ſelig, daß es einigen Stimmaufwand koſtete, 
ehe man ihn wach bekam. i 


Die äftesten Bewohner des Londoner Zoos 
gestorben 


„London. Als ein verſpätetes Opfer der zu Be⸗ 
ginn des Jahres hier wütenden Grippeepidemie 
fiel jetzt Sopa, die Rieſenſchildkröte, 
die älteſte Bewohnerin des Londoner Zoos. Faſt 
zweihundert Jahre iſt ſie alt geworden; 
geboren wurde fie, wie jede echte Rieſenſchild⸗ 
kröte, auf den alapagos⸗Inſeln, und hätte 
nicht ein mitleidiger Engländer in ihrer Jugend 
Mitgefühl mit ihr gehabt, ſo hätte ſie nicht dieſes 
bibliſche Alter erreichen können. Sie war näm⸗ 
lich ſchon für Schildkröte n⸗Suppe be⸗ 
ſtimmt geweſen, als ſie dieſer Engländer, deſſen 
Namen die Geſchichte leider verſchweigt, loskaufte, 
nach London ſchaffen ließ und dem Zoologiſchen 
Garten zum Geſchenk machte. Ihr Panzer wird 
jetzt im Britiſchen Muſeum aufgeſtellt. i 


walts Dr Schwarzkopf vorgeworfen. Weiter 


Universitätsprofessor läßt sich vom Zuge 
überfahren ; 
Marburg⸗Lahn. Ein Mann, der keinerlei 

Ausweispapiere bei ſich trug, ließ ſich Donners⸗ 

tag früh im der Nähe des Univerſitätsſtadions 

vom Frankfurter Eilzug überfahren. Wie 


AlefFrühjahrs-@ 
Blutreinigungskur 


ſowie bei Katarrh. 
Huſten, Aſthma, wirkt 
auch in peraltet. Fällen 
der auffallend ſchleim⸗ 
löſende Kemni⸗Aſthma⸗ 
Tee. Zu haben: Stern ⸗ 
re Beuthen · 
Roßberg. 


iich ſpäter herauäftelite, handelt es RS 


miniſterium beurlaubt worden ift, 


um den 
hieſigen Univerſitätsprofeſſor Hermann Jal o b⸗ 
john, der vor einigen Tagen vom Kultus- 


Die Storchenschlacht 


Königsberg. In Guttſtadt gibt es einen 
hiſtorſſchen Storchenturm, der Sommer für 
Sommer einer ſchon recht beliebten Familie 
Adebar Wohnung bietet. Dieſer Tage iſt der : 
Storchenturm der Schauplatz eines blutigen ne 
Kampfes zwiſchen zwei Storchenpaaren geworden, 
die ſich einander das Recht auf den Beſitz der 
Einfamilienwohnung auf dem Turm ſtrittig mach⸗ 
ten. Der Kampf war außerordentlich erbittert 
und währte einige Tage lang! Schließ⸗ 
lich bezog dasjenige Ehepaar, das am meiſten 
Federn bei dem Kampfe gelaſſen hatte, triumphie- 
rend das Neft. : ` 


* 


Ein Oberſtaatsanwalt verhaftet 
(Telegraphiſche Meldung) 


Stuttgart, 3, Mai. Oberſtaatsanwalt Dr 
Tafel wurde am Sonnabend von der Staats- 
anwaltſchaft verhaftet, als er fein 
Dienſtzimmer im Landgerichtsgebäude aufſuchte. 
Ihm wird Teilnahme an den Deviſenſchie⸗ 
bungen des flüchtigen Stuttgarter Rechtsan⸗ 


wurde der Inhaber der Stuttgarter Verlagsfirm 
Kohlhammer, Dr Kohlhammer, verhaftet, ber 

an dieſen Deviſenſchiebungen beteiligt ſein oft. 
Oberſtaatsanwalt Dr. Tafel beſtritt nach feiner 
Verhaftung jede Beteiligung an den 
Deviſenſchiebungen. à 


Apotheker Rich. @ Brandi: = % 
das schmerzlos, mild und zuverlässig 
wirkende albewähre Abtührmittel ei 


Am Sonntag, dem 30. April 1988, starb der Knapp- 
schaftsarzt 


Herr Wilhelm Selek. 


in Beuthen. 3 

Der Verstorbene war seit dem Jahr 1912 zunächst 
in Idaweiche und seit dem 1. September 1926 in Beuthen 
als Knappschäftsarzt tätig und hat sich durch seine ärzt- 
liche Kunst und Gewissenhaftigkeit das Vertrauen und 
die Wertschätzung. der ihm anvertrauten Kranken er- 
worben. Wir werden sein Andenken in Ehren: halten. 


Gleiwitz, den 2. Mai 1933. 


a Die Verwaltung 
der Oberschlesischen Knappschaft 


Raseh. 


Nach kurzem schweren Leiden verschled unser Kollege 


Dr. Borgstede. 


Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteil- 
nahme beim Hinscheiden unseres- lieben Mutter, 
Schwiegermutter, Groß- und Urgroßmutter, Frau 
Anna Maciejczyk, sowie für alle Kranz- 
spenden sagen wir - 


tiefgefühltesten Dank. 


„Der hochwürdigen Geistlichkeit der Herz-Jesu- 
Kirche ein inniges Gott vergelt’s, 


größ. Umfanges, 
Broslawitz (Dramatal) an 
ſofort zu verpachten. 


A. Skripek, Schloß 


Die trauernden Hinterbliebenen, 
Beuthen O8, im Mai 1933. 


9/50 PS, 4 Sitzer, oa. 
ſam, verſteuert und 
1200,— RM.; ferner 


TEN Miet-& 


bei Blasen- Weine, 25 Dame ſucht für ſofort od. 

: A i ſpäter 2—2%- Zimmer-Wohnung in gutem, 
i and ‚Nierenleiden ruhigen Haufe bis 2. Stock, Sichere Miete.] ſchwere Bauart. zu verkaufen 

Ang. umd. B. 9802 an d. G. d. Ztg. Beuthen. 


im allen Apetkeken 


f: 


DERSELBE MENSCH? 


"Auf Anforderung 


Möblierte Zimmer - 


Homöopath, Arzt ſucht 
gw. 
risgusübung in Bih, 
2 mäbl, Zimmer 
(Wohng. mit Semeib- 
tiſch u. Chaiſel. und 
Claf.) Angeb. mit 
Preisang. u. B. 8805 
an d. G. d. 8. Beuth. 


Her Knappfchaftshezirksarzt Wilhelm Selek 


Wir betrauern in dem Entschlafenen einen tüchtigen, arbeitsfteudigen Arzt, einen braven 
Kollegen, welcher im Rahmen der uns gestellten Aufgaben stets unsere Interessen gewahrt hat. 


Der Verein der Oberschl. Knappschaftsärzte E. V. 


Nacht⸗Angebote 


Familienbad m. Restaurationsausschank 


in ſchönem 


Angebote an 


Gelegenheitstauf! 


Röhr-Kahriolekt, 


9 


3 Jahre alt, ſpar⸗ 


3 Lastauto- Anhänger 


Ing. Jacob, Gleiwitz, Geybligfte. Ab. Tel. 5184 


Stuhlverstopfung und Darmi 9 


> 5 


In.allen Apotheken erhältlick 


9 Landwirtschaftlicher 


5 _MaschinenMarkt = | 


Man kommtsichselbstganz fremd vor, ss unheimlich sind auchim Aus- 
ashen dieVeränderungen durch Gemütsdepressionen, geistiges und 
körperliches Erschlaffen. Natürlicher Selbsterhaltungstrieb gebletet 
rechtzeitig dagegen anzugehen, um einen Zusammenbruch zu ver- 
hüten. Größte medizinische Forscher erklären die Hormentherapie 
als wirksamste Behandlung dieser Störungen, hervorgerufen dureh - 
mangelhafte Funktion der Hormondrüsen. Der Erfolg des 
bekennten Mormeon-Präparats nach Geheimrat Dr. med, Lahusen 


OKASA 


bewalst die Richtigkeit. - Wir sind, was wir sind, durch die Hermena 
Okase enthält hochwirksame Hypophysen' v. Kkeimdrüsen Srmehe, 
nervenstärkende und potenzsteigernde Stoffe 
Okese gibt neue Jugendfrische, Lebens- 
freude, Menneskraft und Überlegenheit 
OKASA-SILBER für den Mann = OKASA-GOLD für die Frau. 
300 Tabl. RM 25,-, 100 Tabl. RM 9,50, 50 Tabl. RM 3,-. 


IN ALLEN APOTHEKEN ZU HABENII 


erhalten Sia ilustgi „wissenschaftliche bre 
d GRATI 


mit Anerkennungen on SPROBE ae 23 EB. 2 


von Radiauers Kronen-Apothske, Barin W 


7 
H 


„Es wird künftig nur mock einen 
Adel geben — denAdel der Arbeit!“ 


Die imposanten Veranstaltungen 
und Kundgebungen in Berlin am 


Tag der nationalen Arbeit 


Sonderdienst der Ufa 


Es sprachen zur deutschen Jugend 
nnd: zum deutschen Arbeiter der 
Stirn und der Faust 
:Reichsnräsident von Hindenburg 
Reichskanzler Adolf Hitler 
è. die Minister Goering u. Dr. Goebbels 
Festzug und Riesenfeuerwerk 
Heute in allen Vorstellungen 415, 615, 8°0 


Kammerlichtspiele 


Frische Fische 


Ernst Pieroh, Beuthen OS. 
Felefon 4995. Dyngosstraße 43 


Der gute Druck 


Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, 
Prospekte und Kataloge, Flugblätter 
und Preislisten 


ist von entscheidendem Einfluß 


auf den Erfolg. Ihre Kundschaft 
soll doch einen vorteilhaften, Ein- 
druckgewinnen—: das Aeußereund 
die Qualität Ihrer Angebote müssen 
deshalb übereinstimmen, Lassen 
Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 
stellen; unsere Leistungen werden 
Sie befriedigen. 


Im geschäftlichen u. privaten Leben ; 7 
entscheidet über Erfolg oder Miß- 
erfolg immer - (BLENOIYDISUN Damenfahrrad, 
- s A i K in gutem Zuſtande zu 
der z ute Eindruck. mit Führerſchein geſucht. Bew, mit eugi, f kauf. gef, Angeb 3 


. iit 
; p Lichtbild u. Geh.⸗Anſpr. unter B. 3800 B. 3801 an b. cbt. 
zen bifes" geita. Beithen De lb, Beito. Beniten 88: 


vorläufiger Pra: 


Moderne, Torenige j es 
agt man's besser!/d./immer- 


Grundſtücksverbehr 


Wohnung 
mit Loggia, Bab ung 
Beigela ab 1. E] t 
zu vermieten, NR 
v v Guſtav⸗Freytag⸗Ste. J. 
——— — ne 
3. und 2Sim Moite | 
in Kattowitz mit vier 3-Simmmer und vierſ I. Etg., vornh. Som 
4 Zimmer⸗Wohnungen mit Bad und Warm- nenſeite, mit Entres. 
wäſſerheizung und anſchließendem, 1 100 qm] Spe 
großem Bauplatz, gegen gleichwertig. Grund. 
ſtück in Deutſch⸗Oberſchleſten zu tauſchen gef. 
Angebote an Schließfach 35, Ratibor. 


Tausche $ | Steften-Ungebote 
Hausgrundftück |Ginst. Reisegelegenheit 


z 5 nems fie 1 Dto 2 r Saas 
ten gegen ein ſolſches Mitfahren im Auto. 

I e [Be rete seamäs Eiskonservaler, 
ien. Angebote erbeten ſämtli⸗ rte O. S. i 

unter 9, 4, 700: an die] Zufgeiften u. B. 3799| "ru, Anzeb, unie 
G. d. 8. Beuthen OS.] an d. G. d. 8. Beuth. B. 3799 an d Gef 


d. Zeitg. Beuthen 


Mit Klein-Anzeigen 


n 


Ausflugsorte 
bapitalkr. Pächter 


Broslawitz DG. 


raucht 


Geb 


zugelaſſen, für 


Fiſche. Gegen Ende des Monats hat er die Sonne 
eingeholt und ift dann wieder für längere Zeit un- 
ſichtbar. Die Venus iſt immer noch unſichtbar. 
Mars ſteht im Sternbild des Löwen und iſt 
dem ſchönen großen Fixſtern Regulus ganz nahe. 
Nicht weit von ihm befindet ſich gleichfalls noch im 
Sternbild des Löwen der Jupiter. Saturn 
ſteht noch im Steinbock. Er geht zur Zeit etwa 
eine Stunde nach Mitternacht auf und iſt im 
Morgenhimmel gut ſichtbar. ; 


Der Fixsternhimmel 


Der Große Bär fteht abends 
über unſeren Köpfen. Wenn man den Bogen 
ſeiner drei Schwanzſterne fortſetzt, kommt man 
auf den hellen rötlichen Stern Arktur (Stern- 
bild Bootes, links davon die Krone) und weiter 
nach dem ſüdlichen Horizont zu auf Spica (Stern- 
bild Jungfrau, darunter als Trapez von Sternen 
der Rabe). Löwe und Zwillinge wandern ſchon 
dem Weſthorizont zu, während im Südoſten der 
Skorpion ſichtbar wird. Die Milch ſtraße 
} i liegt vom Weſten bis zum Oſten über dem nörd⸗ 

iſt nur ganz kurze Zeit vor Sonnenaufgang ſicht⸗ lichen Horizont und verſinkt in der Dämmerungs⸗ 

bar. Er befindet fih zur Zeit im Sternbild der l helligkeit. 

. VPG SS 

erwachens, der Verbundenheit und des Bekennt⸗ 

niſſes zur nationalen Regierung. Wer zur Be⸗ 
legſchaft der Grube gehörte, eilte auf den Gru⸗ 
benhof. Hier erfolgte nach einer kurzen An⸗d 
ſprache des Betriebsratsvorſitzenden Burcay t 
und des Bergwerksdirektors Johnsdorfer 
die Hiſſung der Fahnen. Die Feiern leitete die 
Jugend ein, die ſchon zeitig am Morgen zum 
. sing. Als die Jugend das 
Gotteshaus verließ, kamen fie anmarſchiert, die 
Arbeiter der Fauſt und der Stirn. Den 
Jungen und Mädels wurde in der Schule die Be⸗ 
deutung des Tages in ſchlichten Feiern nahe⸗ 
gebracht. Der Spätnachmittag brachte den Höh e 


i Die Sonne 

hat feit dem 21. März ein großes Stück von dem 
Weg zum größten Punkt ihrer Bahn zurückgelegt. 
Die Tage werden immer länger und die 
Dämmerung dehnt ſich morgens und abends fo 
weit aus, daß um Mitternacht noch ein Schimmer 
im Norden übrig bleibt. Es kommt die Zeit der 
bellen Nächte, die am 21. Juni ihren Gipfel- 
punkt finden. In dieſen Monaten wird es in den 
nördlichen Ländern kaum noch Nacht, 


Der Mond 


beginnt den Monat mit dem erſten Viertel, wobei 
er ſich gleichzeitig in Erdferne befindet. Am 
9. läßt er feine volle Scheibe leuchten und 
rückt dabei unſerem Planeten wieder nahe. Am 
16. hat er das letzte Viertel erreicht und verſchwin⸗ 
det am 24. wieder als Neumond in den Strahlen 
der Sonne. 


faſt genau 


, Die Planeten 
Merkur rückt der Sonne beharrlich nach. Er 


x 


i 


urzen 


unit der Feiern, den Feſtzug. Nach 1%- 
ann Umgang traf der Feſtzug auf dem 
rktplatz ein und nahm vor dem Podium, das 


t 


wählt: 1. 5 


r 


mit dem beleuchteten Porträt des Neihsfanz- 
lers geſchmückt war, Aufſtellung. Die Schluß⸗ 
feier leiteten die Vereinigten Männergeſangver⸗ 
eine mit dem Liede „Was iſt des Deutſchen Vater⸗ 
land“ ein. Schöffe Kowollik würdigte in 
einer Anſprache die Bedeutung des Tages. Nach⸗ 
dem das Deutſchlandlied verklungen war, hatte ne 
die eigentliche Feier des Tages ihr Ende erreicht. 
Bis zum Augenblick der Uebertragung der 
Berliner Feier füllten die Geſangvereine 
die Zeit durch Vorträge aus. 


Miechowitz : 
Deutſchnationale Volkspartei. Die Orts⸗ 
ruppe begeht am Sonntag, 17,30 Uhr im Broll- 
chen Saale ihr zehnjähriges Beſtehen. 
Das Programm enthält neben zahlreichen Dar⸗ 
bietungen muſikaliſcher und theatraliſcher Art, 
Ju, 


ita è 
die der 


im Fatahi Saale Impfung 
Kinder ſtatt. ; RES 
* Staubartenarzt. San.⸗Rat Dr Driſchel 
wurde zum Standartenarzt ernannt. i 
e Generalverſammlung der Freiw. Sanität3- 
kolonne vom Roten Kreuz. In der Generalver- 
ſeammlung der Freiw. Sanitätskolonne hatte die 
s folgendes Ergebnis: 1. Bori. 
Dr Kwoll, 2. Vor. Apotheker 
1. Kolonnenarzt Dr Kaul, 
Schendera, 3. Rolonnen- 


Beſtehen. Vorſitzender Reußner wies auf 
die deutſche Volkserhebung hin und gab einen 
Rückblick über die Entwicklung der Verei⸗ 
nigung. Amtsgerichtsdirektor“ Scharek ſprach 
über die Rechtspflege in der deutſchen Geſchichte 
und die Bedeutung des Schieds mannes 
im neueren deutſchen Recht. Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Heukeshoven übermittelte Glid- 
wünſche des Stadtparlaments und des Staats- 
kommiſſars und kommiſſariſchen Oberbürger⸗ 
meiſters Heidtmann und wandte ſich gegen 
das Denunziantentum, das leider nach der natio⸗ 
nalen Erhebung in außerordentlichem Umfange 
eingeſetzt habe. Nachdem Vorſitzender Reup- 
ner den Rednern gedankt hatte, wurde Schieds- 
mann Grüske zum Ehrenmitglied der Berei- 
nigung ernannt. 

* Feſtabend des ATV. Am Sonntag veran- 
ſtaltet der Alte Turnverein anläßlich ſei⸗ 
nes 72 jährigen Beſtehens im Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes um 20 Uhr einen 
Feſtabend. 

* Shug- und Polizeihundverein. Im Schützen⸗ 
Bei 1571 die Verſammlung des Shug- und 


“ Werbeverſammlung des Kampfbundes des 
gewerblichen Mittelſtandes. Im Brollſchen 
le fand eine Werbeverſammlung des gewerbl. 
Mittelſtandes ſtatt, zu der zahlreiche Hand⸗ 
werker und Gewerbetreibende erſchienen waren. 
Dr Palaſchinſki, Beuthen, wies in einem 
Vortrag auf den Sinn und Zweck des Kampf⸗ 
bundes hin. 


* Die Hohnſteiner kommen wieder. Auf ihrer 
Gaſtſpielreiſe werden die Hohnſteiner Pup- 
 penjpieler am Dienstag im Hurdesſchen 
Sgale auch die hieſige Bevölkerung mit ihren Auf⸗ 
führungen erfreuen. 


obrek⸗Karf! 


Dp Die deutſchnationale Frauengruppe 
alt am 9, Mai um 16 Uhr im Tivoli eine 
rauenverſammlung ab. 


Gleiwitz 
IJlughafenleiter von Arnim 
in Schutzhaft 


u 


Im Laufe des Mittwoch wurde der Leiter des 
Flughafens Gleiwitz, Direktor von Arni m, 
überraſchenderweiſe in Schutzhaft genommen, 


| hundvereins ſtatt. Der erſte 
Jorſitzende, Landjägerhauptmann Seliger, gab 
einen Rückblick über die Arbeit im verfloſſenen 
Jahr. Durch die HFundeſperre war auch der 
Verein in ſeiner Arbeit gehindert. Der Verein 
iſt von nun an dem Landesverband Südoſt im 
Reichsverband Düſſeldorf angeſchloſſen. Als 
Uebungsplatz wurde der Garten des Schüt⸗ 
zenhauſes Neue Welt koſtenlos zur Verfügung 
geſtellt, wo jeden Sonntag vormittags geübt wird. 

* Verkehrsunfall. Auf der Kirchſtraße in 
Laband wurde ein Mann von einem Perſonen⸗ 
kraftwagen angefahren und zu Boden gerij- 
ſen. Er erlitt eine Gehirnerſchütterung und 
mußte ins Krankenhaus Gleiwitz gebracht werden. 


Peiskretſcham 


* Tag der Arbeit. Die Stadt prangte im 
feſtlichen Schmuck von Fahnen und Grün. Auf 
den Schulhöfen vernahm die Jugend Hinden» 
burgs Botſchaft an die Jugend. Nach dem 
Gottesdienſt bewegten ſich die Vereine zum Krie⸗ 
gerdenkmal zur Kranzniederlegung. Vor dem 
Rathaus waren drei Züge aufmarſchiert. Orts⸗ 
gruppenleiter Wollnitza hielt eine Anſprache. 
Nach dem Liede „Wo die deutſchen Eichen ragen“ 
hielt Bürgermeiſter Pietzuch eine Anſprache. 
Der Tag fand feinen. Ausklang mit Theater- 
aufführungen und deutſchen Abenden in 
allen Sälen der Stadt. 


+ Jahresverſammlung des Kurzſchriftvereins 
1. Der Kurzſchriftverein 1981 hielt 
eine Generalverſammlung ab. Der 1. Vorſitzende 
aka begrüßte die zahlreich erſchienenen 
lieder und Schriftfreunde aus Laband. Nach 
er Aufnahme neuer . wurde über die 
letzter Zeit geleiſtete Werbearbeit geſprochen. 


0 Reiſe nach Coſel. 


9, Revolver ungeſichert 


der Sternhimmel im Monat Mai haſtbefehle gegen frühere Vorſtands⸗ 


mitglieder der Breslauer WIR, 


Breslau, 3. Mai. 
Der Unterſuchungsrichter 
gericht hat gegen den Architekten Kleemann, 


Kretſchmer Haftbefehle erlaſſen. Die Ge⸗ 


beim Bande nannten ſtehen in dem Verdacht, vorſätzlich 


zum Nachteil der Breslauer Allgemeinen Orts. 


die Gewerkſchaftsſekretäre Sant und Meiſe, krankenkaſſe gehandelt und über Vermögensſtücke 


den Geſchäftsführer Eickert jen, den Büro⸗ 
direktor Kirchhoff und den Fabrikbeſitzer 


der AOK. abſichtlich zu deren Nachteil ver⸗ 
fügt zu haben. | 


Zwei Häufer niedergebrannt 


Gleiwitz, 3. Mai. 

Am Mittwoch gegen 9.25 Uhr brach in Alt⸗ 
hammer im Hauſe Dorfſtraße 41 (Beſitzer Thei⸗ 
nert) durch Funkenflug Feuer aus. Ebenfalls 
durch Funkenflug wurde das angrenzende 
Haus Nr. 52 (Beſitzer Piontek!) in Brand 
geſetzt. Beide Häuſer brannten bis auf die 
Grundmauern nieder. Der Geſamtſchaden 
beträgt bereits 3000—4000 Mk. Die Gleiwitzer 
und Kieferſtädtler Feuerwehren waren zur Stelle. 


Aus Fahrläſſigkeit den Freund 
erſchoſſen 


Ratibor, 3. Mai. 


Vor der 1. Strafkammer war der Schuh⸗ 


macher Joſef Konitzek aus Krzanowitz, Kreis 


Coſel, angeklagt, dem fahrläſſige Tötung und un⸗ 
befugter Waffenbeſitz zur Laſt gelegt wurde. Am 
25. November v. J. machte der Angeklagte eine 
Gegen abend kehrte er nach 
Krzanowitz in angetrunkenem Zuſtande 
heim. Er begab ſich darauf auf den Hausboden, 
holte dort aus einem Verſteck eine Schuß 
waffe hervor und forderte ſeinen, mit ihm in 
einem Hauſe wohnenden Freund Paul Friedek 
auf, in den Gutspark zu einer Schieß übung 
zu gehen, wo ſie aus dem mitgeführten Revolver 
einige Schüſſe abgaben. Konietzki ſteckte dann den 
in die Taſche. Auf 
dem Spaziergang durch den Park zog der An. 


ch geklagte nochmals die Piſtole aus der Taſche 


hervor. Plötzlich fiel ein Schuß, und ſein Freund 


a brach lautlos zuſammen. Als der Angeklagte iah, 


was er angerichtet hatte, bekam er es mit der 
Angſt zu tun, warf die Waffe don ih und er- 
griff die Flucht. Am nächſten Morgen 
wurde Friedek im Gutspark mit einem Bruſt⸗ 
ſchuß aufgefunden. Der Angeklagte wurde 
in Unterſuchungshaft genommen. Der Angeklagte 
gibt die Tat zu, will ſie aber infolge ſtarker Trun⸗ 
kenheit begangen haben. Das Gericht verurteilte 


den Angeklagten wegen fahrläffiger Tö 


tung und un befu 
zu 9g Monaten Gefängnis. 


zwangsbeurlaubung der Gleiwitzer 
Magiſtratsmitalieder zurückgenommen 


Gleiwitz, 3. Mai. 
Der Regierungspräſident hat Staatskom⸗ 
miſſar Heidtmann veranlaßt, die Verfügung 
über die Zwangsbeurlaubung der 
ehrenamtlichen Magiſtratsmitglie⸗ 
der zurückzunehmen, wobei darauf hingewieſen 
wurde, daß der Staatskommiſſar nach der Städte⸗ 
ordnung und den Anweiſungen für die Stadt⸗ 
magiſtrate berechtigt war und iſt, den ehrenamt⸗ 
lich tätigen Herren, die ein Dezernat verwalteten, 
dieſes Dezernat zu entziehen, um es evtl. ſelbſt 
zu übernehmen oder einem hauptamtlichen Ma⸗ 
giſtratsmitglied zu übertragen. Der Regierungs- 
präſident hat ferner Staatskommiſſar Heidtmann 
erſucht, ſich mit dem Stadtverordnetenvorſteher 
wegen möglichſt beſchleunigter Neuwahl der 

Magiſtratsmitglieder in Verbindung zu ſetzen. 


Neuhammer⸗Teich 


zum Naturſchutzgebiet erklärt 
Gleiwitz, 3. Mai. 

Der \ Kommiffar für Naturdenkmal⸗ 
pflege in der Provinz Oberſchleſien meldet, 
daß der Neuhammer⸗Teich zum Natur ⸗ 
ſchutzgebiet erklärt worden ift. Der Neu⸗ 
hammer⸗Teich, an der Grenze des Falkenberger 
Waldgebietes und des Odertales gelegen, iſt den 
Floriſten durch ſeine eigenartige, reichhaltige 
Flora bekannt und ift pflanzenſoziologiſch von 
größter Bedeutung. Eine nicht geringere Beden- 
kung hat er jedoch auch für die Ornithologie, um 
ſo mehr als ſich in der 
von Proskau (Lehranstalt für Obſt⸗ und Garten- 
bau) die früher in Dometzko befindliche Vogel ⸗ 
ſchutzwarte Oberſchleſien befindet. Mit 
dieſer Naturſchutzgebietserklärung iſt endlich einer 
berechtigten Forderung der Nature und Heimat- 
freunde Genüge geleiſtet. Der Kommiſſar für 


Naturdenkmalpflege in der Provinz Oberſchleſien 


ſtrebt jetzt an, daß auch der Pontiſche Hü⸗ 
gél ſüdlich Katſcher und ein Teil des Wiegſchützer 

toored zu Naturſchutzgebieten erklärt werden. 
Die Verhandlungen über die Unterſchutzſtellung 
der Baſaner Wachholderheide ſind noch im Gange. 


Milchpreis im Induſtriegebiet 
Gleiwitz, 3. Mai. 
Der Preis für 1 Liter Trinkmilch im In⸗ 
duſtriegebiet ift in der erſten Hälfte des Monats 
Mai 1933 wie folgt feſtgeſetzt worden: Erzeuger ⸗ 


fugten Waffenbeſitzes⸗ 


weiteren 


Nähe in der Pomologie f 


preis 10,50 Pfg. Großhandelspreis 14 Pfg. 
Kleinhandelspreis ab Laden 19 Mia. Klein- 
handelspreis ab Wagen oder frei Haus 20 Pfg. 


Kleiner Unfall eines 
Segelflugzeuges in Gleiwitz 


Gleiwitz, 3. Mai. 

Das Segelflugzeug der Gleiwitzer Luft⸗ 
polizei hatte nach einem Segelflug am Montag 
einen Unfall, bei dem auch der Pilot. Polizei⸗ 
meiſter Förſter, nicht ganz unbeſchädigt davon⸗ 
lam. Im Flugzeugſchlepp war die Segelflug⸗ 
maſchine in die Höhe genommen worden, ſegelte 
kurze Zeit und geriet dann in eine Vertikal⸗ 
bö. Dadurch mußte fie auf kürzerer Strecke 
landen und kam über den Drahtzaun nicht mehr 
hinweg, der das Rollfeld an einer Seite begrenzt. 
Der Führer verſuchte, dem Zaun ouszuweichen. 
Hierbei wurde die „Naſe“ des Segelflugzeuges 


beſchädigt. Polizeimeiſter Förſter erlitt 
leichte Verletzungen im Geſicht. Das Flugzeug 


wurde dann abmontiert und nach der Halle ge- 
bracht. Es wird am Sonntag wieder in Ord- 
nung ſein und wieder ſtarten. Die Tragflächen 
ſind unbeſchädigt. Da ſie beim Transport vom 
Rumpf abgeklinkt wurden, iſt die Anſicht ent- 
ſtanden, daß die Tragflächen abgebrochen wären. 
Vom Flughafen wird uns hierzu noch mite 
geteilt, daß es ſich nicht um einen „Ab⸗ 
ſturz“ handelt, ſondern nur um einen leich ⸗ 
ten Unfall, wie er auf dem Steinberg faſt 
alltäglich iſt. Im übrigen herrſcht auf dem 
Flugplatz recht lebhafter Betrieb. Die Rund- 
flüge finden großen Anklang, und auch die „Kin⸗ 
dermöve“ iſt ſtets beſetzt. Auch die, Ausſtellung 
und die Filmvorführungen find ſtets gut beſucht. 
Das nächſte größere Ereignis ſind die am Sonn⸗ 
tag ſtattfindenden Flugwettbewerbe. Aller 
Vorausſicht nach wird an dieſem Tage auch 
Fieſeler zu Kunſtflügen ſtarten. 


Neuaufnahmen an den 
Schulen und Hochſchulen 


Der Reichsminiſter des Innern teilt mit: 

Aus Anlaß mir mitgeteilter Zweifel weiſe ich 
darauf hin, daß $ 2 des Reichsgeſetzes gegen die 
Ueberfüllung deutſcher Schulen und 
Hochſchulen vom 25. 4. 1933 für die Neuauf⸗ 
nahmen zu Beginn des Schuljahres 1933 bezw. 
des Sommerſemeſters 1933 keine Anwendung 
findet. § 2 des Geſetzes ſieht vor, daß die Zahl 
der Neuaufnahmen zu Beginn des Schuljahres 
feſtgeſetzt wird. Das Schuljahr 1933 hatte 
bei Erlaß des Reichsgeſetzes bereits begonnen. 
Die Aufnahmen in die Schulen waren, durchweg 
jedenfalls, bereits vollzogen. Da für die Feſtſetzung 
der Aufnahmeziffern der Beginn des Schul⸗ 
jahres maßgebend ijt, ift 8 2 auch für die Ani- 
nahmen bei den Hochſchulen zu Beginn des Som- 
merſemeſters 1933 nicht zu handhaben. 2 

Auf die abweichende Beſtimmung über die 
Aufnahme der Nichtarier (Ziffer 11 der 
1. Durchführungs verordnung) weiſe ich nochmals 
beſonders hin. 


Nur 0,78 Meter Waſſerſtand auf der 


Mitteloder i 

Oppeln, 3. Mai. 
Die Waſſerarmut des Odergebie 
tes hat ſich ng verihlimmert Die 
Schwimmtiefe der Mitteloder mußte am Dienstag 
auf ganze 0,78 Meter heruntergeſetzt werden. In 
Schleſien, ganz beſonders im Gebirge, herrſcht 
ſchon ſeit Wochen ein kataſtrophaler angel 
an Feuchtigkeit, der ein tiefes Abſinken des 
Grundwaſſerſpiegels und das Verſiegen mancher 
Quelle zur Folge hatte. Dieſe Tatſache gemahnt 
erneut an die Notwendigkeit des Baues der 
Staubecken bei Turawa und 
Ratiborhammex zum Schutze de r Tan- 

N 


e 
fab e Landwirkſchaft und Schiff. 
rt. 


T o ſt 


* Die Maifeier. Der Tag der natin- 
nalen Arbeit wurde zu einem wahren 
Volksfeſt, an dem ſich die geſamte Bebölke⸗ 
rung beteiligte. Ein unüberſehbarer Zug der 
Vereine und Verbände bewegte fih am Vormittag, 
yun Burghof, wo ein Feſtgottesdienſt ſtatt⸗ 
and. Exzprieſter Zachlod und Paftor Rim- 
mer hielten dabei die Feſtanſprachen. Auf dem 
Ringe nahmen die Vereine vor dem Rathaus Auf⸗ 
fire Ortsgruppenleiter Andres hielt dabei 
eine Anſprache. Kommiſſariſcher Bürgermeiſter 
von Damm weihte die neue Fahne der Nativ- 
nalſozialiſten. e 


Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde Gleiwitz 

; Kronprinzenſtraße 19: j r 
p 1 den 7. Mat, nachmittags 4 Predigtgottes⸗ 
ienſt. 


Einweihungsfeier 
der Peſtalozziſchule in Oppeln 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 3. Mai. 

Durch eine ſchlichte Einweihungsfeier 

wurde am Mittwoch die neue Evangeliſche 
Peſtalozziſchule ihrer Beſtimmung über⸗ 
geben. Zahlreich hatten ſich hierzu die Vertreter 
von Behörden der Stadtverwaltung, der Eltern- 
ſchaft ſowie Lehrerſchaft eingefunden. Nach einem 
Weihelied durch den Schülerchor, unter Leitung 
von Lehrer Hanke vorgetragen, nahm Paſtor 
Hildt die Segnung der Schule vor. Stadtrat 
Schmidt gab einen Ueberblick über den Bau 
und führte aus, daß mit Rückſicht auf die finan⸗ 
zielle ſchwierige Lage der Stadt die Schule in 
einfachſter Weiſe ausgeführt und daher auch 
von dem Bau einer Turnhalle 
abgeſehen werden mußte. Der Bau ſei jedoch 
ſo erfolgt, daß eine Turnhalle jederzeit angebaut 
werden könne. 

Kommiſſariſcher Oberbürgermeiſter Leuſch⸗ 
ner betonte, daß die Schulnöte in Oppeln leider 
immer noch nicht behoben ſeien, dankte allen 

denen, die an dem Bau der neuen Schule beteiligt 
waren und ſprach die beſten Wünſche für eine er⸗ 
ſprießliche Arbeit in der Kindererziehung aus. 


Auf den Führer der nationalen Regierung brachte 
er ein dreifaches Sieg Heil aus. Für 
die Staatsregierung übermittelte Regierungs⸗ 
direktor Dr Weigel die beſten Wünſche und 
gab ſeiner Freude über die Schaffung dieſer neuen 
Bildungsſtätte Ausdruck, wobei er betonte, daß 
der Lehrer- und Elternſchaft bei der Erziehung 
der Kinder Peſtalozzi ſtets als Vorbild dienen 
jolle. Für den Elternbeirat ſprach Regierungs- 
und Baurat Heckmann, der dem Wunſch Aus⸗ 
druck gab, daß es gelingen möge, die noch be⸗ 
ſtehenden Wünſche für den Weiterausbau der Ein⸗ 
richtungen der Schule zu erfüllen. Rektor Kunze 
von der Evangeliſchen Volksſchule T und ebenſo 
Paſtor Hildt für die Kirchengemeinde brachten 
der Schule und ſeinem Leiter herzliche Wünſche 
für ſegensreiche Arbeit zum Ausdruck. Der Leiter 
der Schule, Rektor Süßmann, dankte der 
Stadt und ebenſo der Regierung für die Shaf- 
fung der neuen Bildungsſtätte, die ein notwen⸗ 
diges Bedürfnis darſtelle. Mit dem Deutſch⸗ 
landlied und einem Schülerchor wurde die 
Feier beſchloſſen. 


C BERGER EEE ET e a TE TTETZRETENEEEITE TER 


Hberſchleſiſche 
Zuchtvieh⸗Ausſtellung 


Oppeln, 3. Mai. 

In Halbendorf⸗Schanz fand eine oberſchleſiſche 
Zuchtvieh⸗Ausſtelſung ſtatt. Ausſtel⸗ 
lung und Prämiierung ließen erkennen, daß auch 
in Oberſchleſien das Zuchlvieh⸗Material ſtändig 
"eine Verbeſſerung erfährt. In der 
Züchterverſammlung im Hotel Deutſches 
Haus begrüßte der 1. Vorſitzende, Oekonomierat 
Mettenheimer, den Staatskommiſſar der 
Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien, Landtags- 
abgeordneten Slawik ſowie Privatdozent Dr. 
Krüger, Breslau, und gab der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß die Regierung der notleidenden Land⸗ 
wirtſchaft helfen werde. In einer Anſprache De- 
tonte Staatskommiſſar Slawik, daß er alles 
tun werde, um die bisher beſtehenden Gegenſätze 
zwiſchen OS. Landbund und oberſchleſi⸗ 
ſchem Bauern verei zu beſeitigen. An 
einem Vortrag behandelte Privatdozent Dr. 
Krüger, Breslau, das Thema: „Die Zucht nach 
Leiſtung auf Grund eigener Unterſuchungen“. Bei 
der Leiſtungsprämiierüng wuren aus⸗ 
gezeichnet: „Fakir“ 3. Leiſtungspreis Bel. Görs 
~ fip, Langendorf; „Galant“ 1. Leiſtungspreis 
` Pef. Graf Sierſtorpff, Franzdorf: „Gam⸗ 
brinus“ 4. Leiſtungspreis, Beſ. A. Menzler, 
Altſtadt. Bei Schwarzbunt⸗Vieh: „Gigant“ 
1. Leiſtungspreis, Bel. Graf Caſtell, Sucho⸗ 
iona; „Dornkant“ 2a Leiſtungspreis, Bei. 
H. Eickbolt, Halbendorf; „Dachs“ 2p Qei- 
ſtungspreis, Beſ. A. Thiemann, Kl. Zindel; 
„Armin“, 2e Leiſtungspreis, Be. W. Grat» 
met, Rogar; „Pantalon“, 3. Leiſtungspreis, Bel. 
pon Studnitz, Schönwald; „Gregor“ 4a Qei- 
ſturcgspreis, Bel. Beyerhaus, Wilmdorf; 
„Flowan“ 4b Leiſtungspreis, Bel, Globiſch, 
Satro. Bei der Formenprämiierung 
wurden ausgezeichnet Rotpieh: „Fakir“ 1. Preis, 
Bej. Ernſt Görlich, Langendorf; „Georg. 
2. Preis, Bei. Rittergut Polanowitz und 
„Goldregen“ Anerkennungspreis, Beſ. Rittergut 
Rolan o witz. Rotbunt⸗Vieh: „Galant“ 1a 
Preis, Ber. Dominium rangdor f, „Gaukler“ 
` 1b Preis, Bei. Dominium Kleuſchnitz: „Golf, 
2. Preis, Bei. Domäne Eichborn; „Greif“ 
3. Preis, Bei. Dominium Slawitz, „Gorus“ 
Anerkennungspreis, Beſ. Sauer, Schnellewalde 
und „Cäſar“ Anerkennungspreis, Bei. Dominium 
Krotfeld. Bei Schwarzbund⸗Vieh: „Armin, 


1. Preis, Bei. Dominium Rogau; „Dorſch 
24 Preis, Bei, Pietrul la, Rogau; „Arioviſt“ 
2b Preis, Dominium Rogan; „Grund“ 
3. Preis, Bej. Dominium Würbitz. Aner- 


kennungspreiſe erhielten „Gigant“, Bere 
Groß Strehlitz; „Dornkant“ Ber, H. Eick⸗ 
holt, Halbendorf und „Gregor“, Beſ. Domäne 
Wilmsdorf. 


Hindenburg 


* Schulauszeichnungen. In der Stantlichen 
Reitzenſteinſchule überreichte Oberſtudien⸗ 
direktor Schleupner aus Anlaß der Feier 
des Tages der Nationalen Arbeit folgenden Schü⸗ 
lerinnen für hervorragende Leiſtungen die von 
der Staatlichen Hütte in Gleiwitz hergeſtellte 
Hitlerplakette: Hulka, Niemietz (Ober⸗ 
prima), Hruſchka, Olſchowka (Unterprima), Ba⸗ 
ron, Czekalla (Oberſekunda], Bernatzki, Kandziora 
(Unterſekunda), Schiller, Hübner, Koſok (Unter- 
tertia), Palm, Pollok (Dbertertia) und Rohnke 
(Frauenſchule). : 

* Vom Eiſenbahnverein. In der Sitzung hielt 


der Reichsbahnkaſſenarzt Dr Keller einen 
Lichtbildervortrag über die Gefährlichkeit 


der Stubenfliege als Bazillenträger. Er 


Kürſchners Volkshandbuch Deutſcher Reichstag 1933, 
(das vom Hermann⸗Hillger⸗Verlag, Berlin W. 9 zum 
Preiſe von 1 Mark herausgegeben wird) entnehmen wir, 
daß heute unter 647 Md Rs nur 20 Frauen im 
Reichstag find, weil die Nationalſozialiſten grund⸗ 
ſätzlich Frauen nicht in Parlamente entſenden. Die 
meiſten Frauen befinden ſich in der ſozialiſtiſchen Frak⸗ 
tion, die unter ihren 120 Leuten 12 Frauen, alfo ge- 
rade 10 v. H. hat. Von den 73 Zentrumsangehörigen 
ſind 5 Frauen, alſo nicht ganz 7 v. H. Die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei mit ihren 53 Mitgliedern zählt 
nur 2 Frauen, alſo 4 v. H. 


41. Vorſitzende, Zollſekretär Heptner, 


ſchilderte und zeigte die Entſtehung dieſes Inſekts, 
ihren Lebensgang und ihre Lebensweiſe und 
machte darauf aufmerkſam, daß eine einzige weib⸗ 
liche Fliege in der Zeit von Mai bis September 
nicht weniger als 4000 Millionen Nachkommen 
hat. Für die Bekämpfung der verſchieden⸗ 
ſten anſteckenden Krankheiten, die durch diefe Flie⸗ 
gen unter den Menſchen verbreitet werden, ſollte 
jeder ſorgen. 

* Reichsbund der Zollbeamten. Der Bund 
nahm auf Grund des Gleichſchaltungs⸗ 
geſetzes in ſeiner letzten außerordentlichen 
Sitzung die Neuwahl ſeines Vorſtandes vor. DE 
wurde 
wiedergewählt. Die weitere Wahl ergab als 
2. Vorſitzenden Zollaſſiſtent Neumann, als 
Schriftführer die Zollaſſiſtenten Papſch und 


Weber, als Kaſſierer die Zollaſſiſtenten 
Blumke und Gieſe. Der Vorſitzende gab 


dann noch bekannt, daß die Bildung eines Ein⸗ 
heitsverbandes der Zollbeamten ge⸗ 
plant ſei, in dem alle Oberbeamten, die Techniker, 
die Grenzzollbeamten zuſammengeſchloſſen werden 
ſollen. N i 5 

* Von der Gemeinnüßigen Flüchtlings⸗ 
kameradſchaft. In der von dem Vorſitzenden des 
Aufſichtsrats, Oberwächter Scholtyſſel, gelei⸗ 
teten Generalverſammlung trug der Kaſſierer, 
Vermeſſungstechniken Struzyna, den Ge- 
ſchäftsbericht vor, aus dem eine erfolgreiche Ar⸗ 
beit zu erſehen ift. Die Wahl der Aufſichtsrats⸗ 
mitglieder nahm folgenden Ausgang: Lehrer Erd- 
mann Wittek, Vorſitzender, Oberwächter Robert 
Scholtyſſek, Schriftſetzer Karl Seiffert, 
Steigerſtellvertreter Franz Gal da und Betriebs- 
angeitällter Robert Schaffranietz als Muf- 
ſichtsratsmitglieder. Dieſe wählten alsdann 
Fahrmeiſter Paul Werner zum Vorſtandsvor⸗ 
ſitzenden, Vermeſſungstechniker Franz Stru⸗ 
zyna als Kaſſierer und Verwaltungsſekretär 
Georg Kruſchnik als Schriftführer. 


Ratibor 


* Vom Luftſchutzverein. Der Luftſchutzbeirat 
hat beſchloſſen, an den Magiſtrat und an die übri⸗ 
gen Behörden heranzutreten, um die Beamten 
und Angeſtellten mit der Tätigkeit als Luft⸗ 
ſchutzhauswarte zu betrauen, weil nur auf 
dieſe Weiſe der Ausbau des zivilen Luft ⸗ 
ſchußes in den Häuſern und Hausblöcken in 
brauchbarer Form durchgeführt werden kann. 

* Erſter Stenographenverein 1887. Die Vor⸗ 
ſtands⸗Neuwahlen hatten folgendes Ergebnis: 
1. Bori.: Hauptkaſſenbuchhalter Konrad Seidel, 
2. Bor]. ae Sen le Karl Pie⸗ 
truſchka, 1. Schriftf. Kurzſchriftlehrer Georg 
Fich na, 2. Schriftf. Mag.⸗Bürpangeſtellter Joſef 
Kotzian, 1. Kaſſenführer Mag.⸗Bürpangeſtellter 
Hans Kaliſch, 2. Kaſſenführer Stadtſekretär 
Leo Slanina, 1. Bücherwart: Büroangeſtellter 
Georg Schaſtok, 2, Bücherwart Frl. Ingeborg 
Winkelmann, Obmann des techn. Ausſchuſſes 
Kurzſchriftlehrer Rudolf Stübner, Vertreter: 
Kurzſchriftlehrer Georg Fichna, techn. Leiter 
Lehrer Hentſchel, Lehrer Pawlik, Lehrer 
Proske, Diplom⸗Handelsoberlehrer Braun, 
Kurzſchriftlehrer Rauchegger, Jaxaſch, Stübner, 
Fichna, Bürvangeſtellte Langer, Kotzian, Pania 
Keliſchowſki, Jugendobmann Mag.⸗Büroangeſtell⸗ 
ter Alfred Langer, Vertreter Hans Kaliſch, 
Geſelligkeitsbmann Hans Kaliſch, Konrad 
Seidel, 1. Preſſewart Birvangeftellter Gerhard 
Proske, 2. Preſſewart Lehrer Pawlik, Pei- 
ſitzer Joſef Zdziarek, Hilde Herrmann, Hans 
Häusler, Irmgard Schnek, Karl Kallabis, Hed- 
wig Koſel, Alfons Koſzielſki. 

* Wegen fahrläſſiger Tötung freigeſprochen. 
In einer Strafſache hatte fich der Geſchäftsführer 
Emil Sander aus Leobſchütz vor der 1. Straf- 
kammer zu verantworten. Der Angeklagte wurde 
vom Großen Schöffengericht wegen fahrläſſiger 
Tötung im Januar d. J. zu ſechs Wochen Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Gegen dieſes Urteil legte 
er Reviſion ein. Im Oktober v. J. war Sander 
mit ſeinem Auto geſchäftlich unterwegs, dabei 
überfuhr er einen mit Ausbeſſerungsarbeiten auf 
der Chauſſee nach Leobſchütz beſchäftigten Arbei⸗ 
ter, der infolge der erlittenen Verletzungen den 
Tod fand. Im heutigen Termin ergab das Gut⸗ 
achten des als Sachverſtändigen anweſenden 
Hauptmanns v. Colbe, Gleiwitz, daß der Ange⸗ 
klagte die im Verkehr erforderliche Sorg⸗ 


[falt eines Kraftwagenführers beobachtet hatte. 
P 


ſteuerbeamten in Gleiwitz berichtete. 


völkerung. 


eine und die Bürgerſchaft eingefunden. 


Hauseigentümer und Arztſchild 


Iſt der Hauseigentümer und Vermie⸗ Rechte müſſen unter Berückſichtigung dieſes Bere 


ter rechtlich verpflichtet, ein auf die neue Woh- 
nung verweiſendes Schild des ausziehen⸗ 
den Arztes noch zu dulden? 

Das Landgericht 1 (Berlin) hatte in Würdi⸗ 
gung der beſonderen Lage und der Nöte der 
Aerzteſchaft eine derartige Pflicht des Hauseigen⸗ 
tümers bejaht. Die heutige Verkehrsauffaſſung 
verlangt — ſo hieß es u. g. in den Entſcheidungs⸗ 
gründen des landgerichtlichen Urteils eine 
weitgehende Bexückſichtigung der Bexufsſtellung 
des Arztes, deſſen Einſchaltung in die ſozialen 
Einrichtungen des Staates und der Gemeinden zu 
einer anderen rechtlichen Beurteilung führen muß 
als früher. Das Kammergericht hat [wie 
die „Mediz. Welt“ mitteilt), die Entſcheidung des 
Landgerichts gebilligt und in der Begründung 
ſeines Urteils“) ausgeführt: Ein Arzt, der eine 
Wohnung gleichzeitig zur Ausübung der ärztlichen 
Praxis mietet, gibt dem Vermieter zu erkennen, 
daß er vor allem durch berufliche Gründe 
zum Vertragsabſchluß veranlaßt wird. Der ge⸗ 
ſamte Vertragsinhalt wird auf dieſen Vertrags⸗ 
zweck zugeſchnitten. Die einzelnen Pflichten und 


tragszweckes beſtimmt werden. Dieſe Erwägun⸗ 
gen haben dazu geführt, das Recht des 
Arztes auf Anbringung eines Shil- 
des am Hauſe zu bejahen, auch wenn eine 
ausdrückliche vertragliche Genehmigung im Vers 


trag nicht enthalten iſt. Aus den gleichen Grün⸗ 


den heraus muß der Vermieter auch für ber« 
pflichtet erachtet werden, ein auf den Umzug þin- 
weiſendes Arztſchild noch eine angemeſſene Zeit 
nach dem Umzuge zu dulden; denn wichtige Be- 
lange des Arztes erfordern einen ſolchen Hin⸗ 


weis. 


Die Entſcheidung iſt im „Grundeigentum“, 
dem Organ des Bundes der Berliner Haus- und 
Grundbeſitzervereine, als unrichtig bekämpft wor⸗ 
den. Man hat dort dem Kammergericht vorge⸗ 
worfen, es habe auf der einen Seite „die Bes 
lange des Hauseigentümers“ nicht in genügendem 
Maße gewürdigt und auf der anderen Seite die 
Bedeutung des Schildes für den Arzt und ſeine 
Patienten überſchätzt. 

) Urteil vom 2. Februar 1933. 
10 493. 32. — 
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Anpaſſung der gahrhundertbrütke an die 
Adolf⸗Hitler⸗Brücke 


Oppeln, 3. Mai. 

Nach der Uebergabe der Adolf - Hitler- 
Brücke, die zur Entlaſtung der in den 8er 
Jahren erbauten Jahrhundertbrücke dient, iſt am 
Dienstag mit dem Abbruch der alten 
Jahrhundertbrücke, die allgemein als 
Schiffahrtsfalle bekannt war, begonnen 
worden. Bei ihrem Neubau werden die beiden 
Schiffahrtsöffnungen von 15 bzw. 20 Meter voll⸗ 
ſtändig beſeitigt, indem ein Durchlaß von 35 


Meter lichter Weite entſprechend der Schißfahrts. 
öffnung der neuen Adolf⸗Hitler⸗Brücke angelegt 
wird. Außerdem wird die neue Jahrhundertbrücke 
an Stelle der jetzigen ſechs nur noch einen Strome 
pfeiler beſitzen. Dieſer neue Oderübergang wird 
nur die Bedeutung einer Straßenbrücke mit 
rein örtlichem Verkehr haben, während der ger 
ſamte Durchgangsverkehr (Fernverkehr) zukünftig 


über die neue Adolf-Hitler-Brücke geleitet wird. 


. ³²n . AEA 


Das Gericht kam 
19 8 des Angeklagten auf Koſten der 
aſſe. 


daraufhin zu einem Frei⸗ 
taats⸗ 


Rreuzburg 


* 50 Jahre Feuerwehrmann. Korbmacher⸗ 
meiſter Gabriel konnte das Jubiläum der 
50 jährigen Zugehörigkeit zur Freiwilligen 
Feuerwehr begehen. 


* Von den Reichsſteuerbeamten. Die Orts- 
gruppe der Reichsſteuerbeamten hielt im 
Bahnhofshotel einen Abend ab, in der Oberſteuer⸗ 
inſpektor Pelchen über die Tagung der Reichs⸗ 
Der Vor- 
ſitzende richtete. den ernſten Appell, ſich geſchloſſen 
hinter die Reichsregierung zu ſtellen und durch 
ernſte Arbeit dem Volksganzen zu nützen. 


* Schwere Schlägerei. In einem Grundſtück 
auf der Konſtädter Straße kam es zwiſchen den 
Arbeitern Dietrich und Moe gt empa zu 
einer ſchweren Schlägerei. D., der ange⸗ 
trunken war, drang in die Wohnung des M. 
und ſchlug dieſen mit einer Eiſenſtange. M. 
wehrte ſich mit einer Axt. Beide erlitten erheb⸗ 
liche Verletzungen. Die Polizei ſtellte die Ruhe 
wieder her. Zwiſchen Pferdehändlern kam 
es gleichfalls auf der Oppelner Straße zu einer 

chlägerei, in deren Verlauf der Händler 
Marufka von zwei Kollegen derart mit Stüh⸗ 
len geſchlagen wurde, daß er auf dem Hofe be⸗ 
jinnungslo3 liegen blieb. M. mußte in das 
Krankenhaus Bethanien eingeliefert werden. Die 
Täter wurden zunächſt feſtgenommen, dann aber 
wieder freigelaſſen. 

Schulweihe in Konſtadt. Ein Tag der feſt⸗ 
lichen Freude wurde die Einweihung des 
Schulhauſes in Konſtadt für die geſamte Be⸗ 
Y Die geſamte Schülerſchaft ver- 
ſammelte ſich am Ring und nahm am Rathaus 


Aufſtellung. Inzwiſchen hatten ſich hier auch die 


Ortsgruppe der NSDAP., die militäriſchen Ver⸗ 
Nachdem 
man ſich die Uebertragung aus Berlin von dem 
Treffen der Hitlerjugend angehört hatte, 
ging es nach dem neuen Schulhaus. Nach einem 


Schulchor hielt Bürgermeiſter Dr Bedau die 
Feſt⸗ und Taufrede. Er würdigte die Verdienſte 


der neuen Regierung und gab bekannt, daß die 
Stadt Konſtadt die Erlaubnis erhalten hat, dieſe 
Schule Adolf-⸗Hitler⸗Schule zu nennen. 
Schulrat Loge ſprach hierauf Worte über die 
neue Schule, die über 400 Schüler, fallen. wird 
und brachte ein Hoch auf den Reichspräſidenten 
und den Reichskanzler aus. Regierungsbaumeiſter 
Tleiſchmann überreichte Konrektor Kiſt den 
Schlüſſel zum neuen Gebäude. 


Roſen berg 


* Verſetzt. Kreisarzt Dr Balzer ift nach 
W in Hinter⸗Pommern verſetzt 
worden. 


Coſol 

* Feiertag der Arbeit. Früh 6 Uhr fand ein 
Wecken ſtatt. Die Schulen hielten beſondere 
Feiern ab, und in allen Kirchen fand ein Feſt⸗ 
gottesdienſt ſtatt. In der Aula des ſtaat⸗ 
lichen Gymnaſiums ſprach Regierungsaſſeſſor 
Biſchoff zu den Arbeitern, Angeſtellten und 
Beamten der Reichs-, Staats- und Kommunal- 
behörden. Der rieſige Feſtzug bewegte ſich nach 
dem Sportplatz, wo zunächſt Kreisleiter Wecze⸗ 
ref die Kraft des deutſchen Arbeiters feierte. 
Ortsgruppenleiter Weißmann ſprach über die 
Bedeutung eines einigen deutſchen Vater⸗ 
landes. Am Abend wurde die Rede des Reichs⸗ 
kanzlers Adolf Hitler durch Rundfunk 
tragen. 


über⸗ 


Wechſel im Vorſitz des BIM. 
Dr Steinacher als Vorſitzender 


Die Preſſeabteilung des „Vereins für das 
Deutſchtum im Auslande“ teilt mit, daß der bis⸗ 
herige Vorſitzende, Reichsminiſter a. D. Dr 
Geßler, gebeten wurde, ſein Amt bis zum 
Ende der Klagenfurter Pfingſttagung 
beizubehalten. Die Führung des Vereins wird 
dann Dr Steinacher übertragen mit dem 
Auftrag, die Neuorganiſation vorzunehmen. 


Leobſchütz Zar 

* Die Maifeier. Der Tag der nationalen Ure 
beit geſtaltete ſich zu einer üherwältigenden 
Kundgebung der erwachenden Nation. Nach 
feierlichen Gottesdienſten marſchierte der lange 
Feſtzug durch die Stadt nach dem Ringe, wo in 
Anſprachen der Bedeutung des Tages ger 
dacht wurde. Um die Mittagszeit wurden durch 
die NS.⸗Frauenſchaft an alle Bedürftigen ca. 1200 
Eſſen- Portionen verteilt, Um 2 Uhr már- 
ſchierten ſämtliche Verbände nach der Ober- 
förſterei (Stadtwald), wo ſich bald ein richtiges 
Volksfeſt entwickelte. Nach der Uebertragung der 
programmatiſchen Rede unſeres Führers ver⸗ 
gnügte ſich jung und alt bei frohen Tanzesweiſen 
in den drei Sälen der Stadt. Ra} 

* Verkehrsunfall. Der Maurer Ernſt 
Steuer aus Rösnitz wurde beim Verſuch, dem 
Poſtauto, das von Leobſchütz kam auszuweichen, 
ein Stück die Böſchung mitgeſchleift. Er 
erlitt einen Oberſchenkelbruch. Das Auto landete 
im Straßengraben. SR 


Heiße 


* Vom Schwienerbater niedergeſtochen Zu 
dem Zwiſchenfall „Blutige Auen a aE 
mit dem Schwiegervater“, über den wir TER 
berichtet haben, erfahren wir von zumerläfliger 
Quelle, daß Karl Görlich von ſeinem Schwie- 
gervater Franz Stumpf, der stark angetrunken 
war, ohne vorangegangenen Streit nieder ⸗ 
geſtochen wurde. Der Schwerverletzte liegt 
in lebensgefährlichem Zuſtande im Krankenhaus. 
Frantz Stumyf befindet ſich in Unterſuchungshaft. 


Oppeln 
Beſetzung des Ortsausſchuſſes 


des A9 B. U 
Unter Führung der NSBD. fand durch SMe 
Leute die Beſetzung des Büros des Ortsaus⸗ 
ſchuſſes des ADB. und feiner angeſchloſſenen 
Verbände ſtatt. Der Vorſtand des Ortsaus⸗ 


ſchuſſes Oppeln iſt beurlaubt worden. Die | 


Leitung hat Kreis⸗Betriebszellen⸗Obmann Ura 
ban übernommen. Die Tätigkeit des ADB. 


geht weiter. ; RE ; 
* Generalerfammlung des Beamten⸗Woh. 
nungsvereins. Unter orſitz von Direktor 


Kwoll wurde die Generalverſammlung abge 
halten. Der Vorſitzende begrüßte die natin- 
nale Erhebung und betonte, daß der Verein 
ſtets die Parole ausgegeben hat „Gemeinnutz geht 
vor Eigennutz“ und im Intereſſe ſeiner 
der gearbeitet hat. Dem . wurde Ente 
laſtung erteilt und die Verteilung des Rein⸗ 
gewinns in der vorgeſchlagenen Weiſe une 
migt. Als neue Mitglieder wurden in den Muf- 
ſichtsrat gewählt: Jaeckel, Rudolf, Kru⸗ 
czynſki, Sandek und Roste. ` „ 
* Kath. Deutſcher Frauenbund. Unter Vorſitz 
von Frau Rechtsanwalt Cholewa hielt der 
Bund ſeine Generalverſammlung ab, zu der au 
Geiſtl. Beirat Ehrendomherr Prälat Kubis 
erſchienen war. Der Jahresbericht hob die große 
ſoziale und kulturelle Arbeit hervor. ARRE 
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Mitglie- | 


Baron R. Fabre-Luce 


Baron FabreLuee hat verſucht, in einer 
franzöſiſchen Anſprache iber den Deut ſch⸗ 
land Sender feinen franzöſiſchen Lands. 
leuten den Sinn der Vorgänge in Deutfhland zu 
ge: Wir bringen einen Auszug aus dieſem 
Vortrag. 


Angeſichts der hiſtoriſchen Ereigniſſe in 
; Deatſchlen ſei es einem Wia der jeit fieben 
Jahren Hitlers Erfolge vorausgeſagt und in der 
europäiſchen Preſſe Hitlers Lehre der völkiſchen 
euerung als geſchichtliche Notwendigkeit gegen⸗ 
über dem jüdiſchen Marxismus verteidigt hat, er⸗ 
laubt, in aller Unparteilichkeit feine Eindrücke an 
eine franzöſiſchen Landsleute zu 
ermitteln. Seit Jahren verfolge ich die geiſtige 
Entwicklung in Deutſchland. Ich habe es mir Itet3 
elegen ſein laſſen, die theoretiſchen Grundſätze, 
In denen ich mich bekannt habe, gelegentlich meiner 
wiederholten Aufenthalte in Deutſchland zu iber- 
rüfen. Eine tendenziöſe Hetze bemüht ſich 
fat einigen Wochen, Deutſchland als ein Land hin⸗ 
zuſtellen, in dem die Barbarei ohne Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit herrſcht. Gerade in dieſer Hinſicht ſei 
es mir bend r meine tatſächlichen Erkenntniſſe 
und Eindrücke zur Kenntnis meiner Landsleute zu 
bringen. 
Deutſchland beſorgt heute eine hiſtoriſche 
Aufgabe. Die Welt iſt ſeit 16 Jahren aus den 
ugen geraten, denn es hat ſich 1917 ein ſtarker 
rennpunkt der äußerſten Linken unter jüdiſch⸗ 
n Leitung gebildet, und dieſer Pol, wir 
meinen damit den Sowjet⸗ Staat, war durch 
ý keine Kraft der äußerſten Rechten aufgewogen. 
Die ganje Menſchheit wurde von dieſem mangeln- 
den Gleichgewicht erſchüttert. Deutſchland ſchenkt 
der Welt einen Kraftpol der äußerſten Rechten. 
Es nimmt ſich vor, einen Staat zu ſchaffen, der 
zum Ausdruck der aetaphynt des Untilibera- 
ismus wird. Infolgedeſſen wird dieſer Zu⸗ 
tanh einem Epikuräer der ſich nicht mit Politik 
befaßt und der fi im gleichen Abſtand zwiſchen 
dieſen beiden Polen befindet, das Leben angeneh⸗ 
mer machen. 5 
Alle bürgerlichen Weltanſchauungen und 
Syſteme haben ſich dem marxiſtiſch-materialiſti⸗ 
chen Dogma gegenüber als machtlos erwieſen. 
tſchland knüpft an die durch das faſchiſtiſche 
Italien 11 8 erſte Richtſchnur an und gedenkt, 
die vollſtändige antiliberale Drd- 
nung der Dinge zu verwirklichen. Dem de- 
N Voltaire⸗Staat wird 
Deutſchland den Nietzſcheſchen autoritär⸗ariſtokra⸗ 
tiſchen entgegenſetzen. Auf dieſe Weiſe wird 
Deeutſchland dazu gebracht, den Kampf gegen die 
linidiſch⸗freimaureriſche Machtpoſition und die bol- 
eri Bedrohung aufzunehmen. Die Welt 
Wird dieſem Lande niemals dankbar genug fein 
können für dieſes gewaltige Werk. 
Bis vor drei Jahren lebten wir in Europa 
unter der Drohung des Boſchewismus. Sämtliche 
anzöſiſchen Zeitungen jener Zeit prophezeiten 
en Bolſchewismus zunächſt für Deutſchland und 
ſpäterhin für Europa. Hitler. den dieje Bei- 
tungen als Narren behandelten, betrachteten 


4 


; ſchewismus. Was iſt nun geſchehen? — Der von 
folg zu Erfolg ſchreitende Nationalſozialismus 
I Sept. 1930, Juli 1932, 30. 1. 1933, 5. 3. 1933) hat 
. auf legalem Wege der Staatsmacht he- 
mächtigt, und wir 12 55 jetzt in Deutſchland nicht 
allein den Bolſchewismus beſiegt und beſeitigt, 
sondern auch das übrige Europa von dieſem Alp⸗ 
uck befreit. 

RR Ich beſtreite gewiß nicht die Bedrohung durch 
den ban en Nationalismus, der teilweiſe die bol- 
15 zei e Gefahr erſetzt. Dieſer Nationalismus 
könnte ſicherlich einmal eine ſchwerwiegende An- 
Fung das werden, aber wir dürfen es einem 
A olte, das im Herzen Europas liegt, nicht 
pbverübeln, wenn es dieſe nationale Einheit und die 
Eintracht aller Staatsbürger verwirklicht, die, feit 
den Tagen unſerer großen Revolution und ſeit 
Napoleon L, franzöſiſcher Tradition 
gemäß, allen Völkern des Kontinents gewünſcht 
$ wurde. i 
Während man franzöſiſches Blut vergoß, um 
die Einheit Italiens, die Einheit Südſlawiens, die 
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fiel 
nur immer als einen Schrittmacher desſelben Bol ⸗ 


Meine Eindrücke als Franzoſe 
in deutſchland 


Einheit Polens und fogar die tſchechiſche und ru⸗ 
1 Uebereinheit zu ber en dreht man 
den Deutſchen einen Strick daraus, daß ſich ein 
genialer Mann gefunden hat, der das natio» 
nale Ideal in ſo hohem Grade zu verkörpern 
wußte, daß alle die vielen Unterſchiede zwiſchen 
den Ländern des Reiches wie auf einen Hieb aus- 
tene ſind. Was Bismarck im Innern ſeines 

eiches, zwiſchen Preußen und Ba ern nicht her⸗ 
zuſtellen vermochte, erreicht Adolf Hitler durch 
ſeine Verordnungen bei allen deutſchen Ländern 
in Nord und Süd zugleich. 

Ich wende mich jetzt der ſchwerwiegenden Frage 
der Boykott⸗Abwehr zu. Die Maßnahmen der 
Deutſchen Regierung ſind nur allzu normal und 
ein Gebot der elementarſten Lebenshaltung. Die 
Juden bilden nur 1 Dan ent der Bevölkerung in 

heutſchland. Die völkiſche Regierung kann aljo 
nicht gut zulaſſen, daß ſie — ſagen wir — über 
10 Prozent Einfluß auf das nationale Leben ge- 
winnen. Deutſchland hat ſich darin Koig feines 
Rechts bedient, unter möglichſter ermei- 
dung von Schäden für die Perſonen, die er- 
worbene Rechte begründen können, feine Geſchicke 
durch Männer geführt zu ſehen, die das neue 
Deutſchland anerkennen und die zu ſeiner 
eigenen Raſſe gehören und denen allein es ſein 
Vertrauen ſchenken kann. Dies ſcheint im 
Augenblick dem Durchſchnittsfran yen ſchwer ver- 
ſtändlich. Aber wenn wir recht bedenken, jo tön- 
nen wir nur feſtſtellen, daß dieſer Antiſemi⸗ 
tismus Gründe eigener Art für ſich hat. 
Während in Frankreich ein Teil der Juden mit 
der nationalen Gemeinſchaft verwurzelt iſt, hatte 
fi in Deutſchland eine Art Antinationa⸗ 
lismus jüdiſcher Pra 
zu einer Spaltung und Auflehnung gegen die na- 
tional gebliebenen Teile der Bevölkerung führte. 


— 


Vor dem Jahre 1914 wäre daher ein fo radikaler si 


Antiſemitismus niemals denkbar geweſen. Drei 
Tatſachen haben dieſen Antiſemitismus beſtimmt 
und verſteift: 


1. Das Eindringen des öſtlichen und 
üſterreichiſchen Judentums in 
an nach dem Kriege. AL Juden⸗ 
tum hat aus der Inflation und der poli- 
tiſchen Unordnung großen Nutzen gezogen und 
ſich auf Koſten der Volksmaſſen bereichert. 
Deutſchland wurde ſo das erſehnte Land für 
den Durchgangshandel und für Schieber ⸗ 
g ſchäfte im Dienſte des internationalen 
apitalismus. _ 

Der verlorene Krieg. Die von Juden ge- 

führte Sozialdemokratie hatte 

Deutſchland gezwungen, die von Wilſon be- 

trügeriſch vorgeſchlagenen 14 Punkte angu- 

nehmen, die ja nur Fallſtricke waren, von 
der jüdiſchen P a ea dem gutgläubigen 
deutſchen Volke an die Füße gelegt. 

. Die ärgerniserregende Beſitz ⸗ 
ergreifung des ganzen politi- 
ſchen, künſtleriſchen und indn- 

ſtriellen deutſchen Lebens durch 

jüdiſche Intellektuelle, ein Zuſtand, 
der dieſem Lande einen ſcheußlichen Materias 
lismus aufnötigte in einer Form, die das 
empörte deutſche Volk anwiderte und aus 
dem Raſſedeutſchen im Laufe der letzten Jahre 
einen Bürger zweiter Klaſſe machte, der nur 
noch Anſpruch auf ein geſchmälertes matertel- 
les und intellektuelles Leben hatte. Dieſe Be⸗ 
ſitzergreifung, behaupte ich, hat die Aufleh⸗ 
1 aller Klaſſen hervorgern⸗ 
fen, der wir jetzt beiwohnen. 


Ich lege Wert darauf, hier zu erklären, und es 
iſt mir auch von Juden perſönlich 9 wor; 
den, daß ſie keine der Grauſamkeiten zu 
erdulden haben, auf die die internationale 
Preſſe verlogene rweiſe anſpielt. Die Juden, die 
ſich nicht irgendwelcher Propaganda gegen den ita- 
tionalſozialiſtiſchen Zuſtand der Dinge ſchuldig e- 
macht haben, haben hier nichts zu ef 
ten. Jüdiſche Reiſende werden hier genau wie 
die anderen behandelt. Natürlich erkenne ich 
gern an, daß es Verdruß mit ſich bringt für die⸗ 
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lieren. 


ung gebildet, der 


65 en Juden, die ihre Stellung als Beamker, 
rchtsanwalt, Notar, Krankenhausarzt uſw. ber- 
Aber es läßt fih verſtehen, daß Ein ⸗ 
elppfer gebracht werden müſſen, wenn man 


Beifbielameife den öſtlichen Einfluß in dd. Schluß i 


von 80 auf 10 Prozent herabdrücken will. ließ⸗ 
lich iſt auch nicht jedermann an die Feſttafel des 
nationalen Lehens berufen. Tröſten wir uns ba- 
mit, daß die oberſten Stellen den bedeutenden und 
erprobten Nationaliſozialiſten vorbehalten ſind, 
und ſtellen wir felt, daß ſich diefe Umwälzung zum 
Unterſchied von der unſeren, der ruſſiſchen un 
n ſozuſagen ohne Blutvergie⸗ 
ßen abrollte. 

Ich wünſchte, daß diejenigen meiner Lands ⸗ 
leute, die ſich noch immer Illuſionen über die 
Feſtigkeit der neuen Ordnung machen, ſchleunigſt 
umlernen und im wohl zu verſtehenden fr anz ö ⸗ 
Klo eh ee die Dinge jo beurteilen wie fie 
ind. Die neue Ordnung wird ſich gerade durch 
das Maßvolle in der Anwendung, durch die unbe- 
dingte Verläßlichkeit auf die Rechte, die das Sy⸗ 
item ſtützen und durch das Bewußtſein feiner hiſto⸗ 
riſchen Zwangsläufigkeit, die zu ſeiner Entſtehung 
geführt haben, am Leben erhalten. 


Ein Schlageterdenkmal an der Weſer 


In Porta an der Weſer wird am 28. Mai 
der Grundſtein zu einem Schlageter ⸗ 
Denkmal gelegt werden. Die Vereinigten 
Stahlwerke Düſſeldorf haben dieſes Erinnerungs⸗ 
mal an den toten Ruhrkämpfer gegoſſen. Das 
Mal wird auf einem ſechs ter hohen Sockel 
aufgeſtellt werden und wird des Nachts daw- 
ernd erleuchtet ſein. Das Protektorat über 
den Denkmalsbau hat der Oberpräſident Lutze, 
Hannover, übernommen. Das Grundſtück, auf 
dem das Schlageter⸗Denkmal zur Errichtung 
kommt, iſt von Waldbeſitzern geſtellt worden; 
chenjo ſorgen die Landwirte für einen ment- 
geldlichen Transport der Materialien. 


BP.⸗Auflöſungen 


Die er 8 . fen eich des Landesvereins 
Bremen der DVP. hat beſchloſſen, die Ran 
Tätigkeit des Landesvereins einzuſtellen und 

e Auflöſung Hal Ielien. Der Hauptvor⸗ 
[tost der Deutſchen Volkspartei zu Dortmund 
hat beſchloſſen, der e e EEE porgit- 
Klagen, den Ortsverein der P. aufzu⸗ 
dfen mit der Empfehlung an die Mitglieder, 
Anſchluß an die RAR ee 
Ihe Dentſche Arbeiterpartei 2! juden, 


Halenkreuz auf den Schiffen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 3. Mai. Ab 1. Mai 1998 führen alle 
deutſchen Kauffahrteiſchiffe neben der am 
eck zu ſetzenden e e 
lagge die Hakenkreuzflagge am Sig- 
aA oder an der Steuerborb-Signalren. Die 
Halentrenzflagge hat die Größe der Kontorflagge. 


Miniſterialdirektor 
in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 3. Mai. Der Miniſterialdirektor im 
Reichsminiſterium des Innern. Pellengahr, 
wird in den einſtweiligen Ruheſtand verſett. Zu 
ſeinem Nachfolger wird der Vorſitzende der 
natipnalſozialiſtiſchen Landtagsfraktion in Bayern, 
Bibliothekar Buttmann, vorgeſchlagen werden. 


Der Deutſche Bankbeamtenverein 


nimmt keine Juden mehr auf 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, B. Mais Auf Beſchluß des Zentral- 
vorſtandes des Deutſchen Bankbeamtenvereins, der 
ſich nur aus Nativnalſozialiſten zuſammenſetzt, 
wurde angeordnet, daß in Zukunft Inden nicht 
mehr Mitglieder des Dentſchen Bankbeamten⸗ 
vereins werden können. Soweit Juden 
Deutſchen Bankbeamtenverein bereits angebd- 
ren, ift gegen den Fortbeſtand ihrer Mitglied. 
ſchaft kein Einſpruch zu erheben. Indeſſen bir- 
ſen ſolche Mitglieder irgendwelche ehrenamtliche 
Poſten nicht mehr bekleiden. 


Berliner Börse 3. Mai 1933 
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Handelsnachrichten 


Der schwere Weg 
der Rohstahlexportgemeinschaft 


Ale im Jahre 1926 die Internationale Roh- 


j Istahlgemeinschaft gegründet wurde, sah es für 


kurze Zeit so aus, als werde eine gewisse Ein- 
heitlichkeit am internationalen Rohstahlmarkts 
gewahrt werden können. Aber sehr bald zeigte 
sich, daß dieses Gebilde zu starke Gegen- 
sätze in sich trug, als daß es auf längere 
Zeit in der starren Form von 1926 hätte be- 
stehen bleiben können. In den Folgejahren 
war gewissermaßen ein langsames Ab- 
sterben der IRG. festzustellen, hunderterlei 
von neuen Fragen tauchten, besonders später, 
im Fortschreiten der Krisis, auf: die Halbzeug - 
frage, die Stabeisenfrage, vor allem aber dis 
Tatsache, daß immer wieder starke Meinımgs- 
verschiedenheiten zwischen der heigisch-Iuxem- 
burgischen und der deutschen Gruppe hervor- 
traten. So kam es, daß im Jahre 1930 end 
danach kaum noch vom Bestehen einer wirk- 
lichen Internationalen Rohstahlgemeinschaft die 
Rede sein konnte, Dann, bis auf den heutigen 
Tag, bestand die Politik am internationalen 
Rohstahlmarkte in einem beständigen Hin- und 
Herlavieren. Dies wurde von allen Beteiligten 
als nachgerade unerträglicher Zus 
stand empfunden, so daß man auf den zus 
Zeit noch schwebenden Brüsseler Eisen« 
verhandlungen, trots stärkster Gegen- 
eätze, zu einem Ergebnis gelangen wollte und 
schließlich auch gelangte. Der grundlegende 
Unterschied der neuen „ Bohstahl« 
Exportgemeinschaft) und der alten 
IRG. ist der: im Rahmen der IRG. wurde die 
Produktion selbst kontingentiert, innerhalb der 
neuen Organisation wird lediglich der Ahsatz 
kontingentiert, Bei der IRG. mußten Ueber- 
schreitungen der einzelnen Produktionsquoten 
durch Strafzahlungen in die Kasse der IRG. 
gebüßt werden. Diese Strafen machten ur- 
sprünglich 10 Dollar pro Tonne zus, später 
dann 5 Dollar. Die n Ueberschreſtungen 
der Quoten gefährdeten Jedoch den Gesamıt- 
markt, so daß man dieses System aufgeben 
mußte, Jetzt hat man sechs Internatio- 
nale Verkaufskontore errichtet. Bei 
der Festsetzung der Verkaufsgueren wird von 
der Erzeugung im ersten Halbjahr 1932 ausge- 
gangen. Die Verkaussbüros sollen bereits am 
1. Juni ihre Tätigkeit aufnehmen und sind auf 
zwei Jahre befristet. Immerhin sind noch viele 
Einzelfragen zu klären, bis der intereuropäische 
Rohstahlmarkt ein übersichtliches Bild zweck- 
mäßiger Aufteilung zu bieten vermag. 


Zuſtimmung 
des Hamburger Stahlhelms 
[ Telegrabbiſche Meldung) 


Hamburg, 3. Mai. Die Gauleitungen des 
Stahlhelms und der NSDAP. in Hamburg ver- 
öffentlichen Erklärungen zur Unterſtellung des 
Stahlhelms unter die Führung des Reichskanz⸗ 
lers und die Einreihung in die NSDAP. Der 
Gau Hamburg begrüßt die Entſcheidung des 
1. Bundesführers Franz Seldte, die nur in Gin- 
klang mit der ſtets vertretenen Aufgabe des 
Bundes ſtehe, die nationale Revolution vorzu- 
bereiten und ſich dem Führer zur Verfügung zu 
ſtellen. 


Der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete Dri 
Eduard Stadtler bat Seldte um Enthebung 
von ſeinen Pflichten als Mitglied des Bundes: 
vorſtandes und als Führer des Stahlhelm- 
Studentenringes Langemarck gebeten. 


Diskontaltze 
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X Handel + Gewerbe + Industrie 


Arbeitsheschaffung im größten Stil 


Privatinitiative und 


‚Beim Feste der nationalen Arbeit 
Reichskanzler Hitler in großen Zügen dem 


deutschen Volke und der Welt das neue große 


Arbeitsbeschaffunesprogramm unterbreitet. Der 
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit, den Krebs- 
schaden der deutschen Wirtschaft, wird bei 
der Verwirklichung dieser Pläne in ein neues 
Stadium treten. In zwei große Gruppen 
teilte der Reichskanzler die bevorstehenden 
Aufgaben ein: in private und in öffentliche 
Arbeitebeschaffung. In privater Hinsicht: Bau- 
ten und Häuser sollen wieder in Ordnung ge- 
bracht und damit Hunderttausenden Arbeit ge- 
geben werden. Auf ökkentlichem Gebiet soll 
ein Riesenprogramm von Straßen neuba u- 
ten durchgeführt werden, Ueberdies wird die 
Arbeitsdienstpflicht dazu - beitragen, 
Tausende von jugendlichen Arbeitslosen von 
der Straße weg- und an die Arbeit heranzu- 
bringen, Ueber die Finanzierung dieses 
gewaltigen Programmes hat der Kanzler vor- 
läufie nur in einer Hinsicht etwas gesagt: die 
heutigen, als unerträglich hoch empfundenen 
Zinssätze sollen zum Zwecke der Finanzierung 
des Arbeitsbeschaffungsprogrammes abgebaut 
werden. ; 

Zunächst ein Rückblick auf das, was auf 
dem Gebiet der Arbeitebeschaffung bereits ge- 
echehen ist. Dabei darf nicht außer acht ge- 
lassen werden, daß das sogenannte „Sofort- 
programm“ der Reichsregierung in den letzten 
Monaten bereits nahezu zur vollen Auswirkung 
gelangt ist. Die meisten Aufträge sind bereits 
vergeben und die Arbeiten in Angriff genom- 
men worden. So groß auch im ersten Augen- 
blick die Millionenzitfer der zentralen Arbeits- 
beschaffungeprogramme schien, in Wirklichkeit 
gelangt nur ein Bruchteil des früheren lau- 
fenden Auftragsbestandes der öffentlichen 
Hand damit zur Ausführung. Nach den Be- 
richten der Deutschen Bau- und Bodenbank 
und der Deutschen Gesellschaft für öffentliche 
Arbeiten AG. dürften von den Arbeitebeschaf- 
fungsmitteln, deren Verwendungszweck fest- 
steht, drei Viertel auf die Bauwirtschaft ent- 
fallen und hierbei vornehmlich auf den Tief- 
bau. Ueberträgt man dieses Verhältnis auf 
die Gesamtheit der zur Verfügung gestellten 
Beträge, so ergibt sich unmittelbar für die Bau- 
wirtschaft und ihre Lieferindustrien eine A uf- 
tragseumme von etwa 1 Milliarde 
RM, Gelingt es., diese Arbeitsbeschaffungs⸗ 
mittel bald auszuschütten und die Ausführung 
der Arbeiten auf das Jahr 1933 zusammenzu- 
drängen, so könnten aus den der Bauwirt- 
schaft zufließenden Aufträgen nach sachver- 
etändiger Schätzung 


während der Bausaison 300000 bis 
400 000 Arbeiter eingestellt 


wenden. Bis Ende Dezember waren bei den 
Arbeiten der Reichswasserestra- 
Benrerwaltung auf Grund der Aufträge 
etwa 500. im Landstraßenbau etwa 1000 Un- 
termehmerfiamen beteiligt. Nach vorsichtigen 
Schätzungen hat die bisherige Auftragssumme 
etwa 8500 bie 4000 größeren, mittleren und klei- 
veren Firmen Beschäftigung gegeben. 

Für den Wohnungsbau sind die Aus- 
miehten nich; ala günstig zu bezeichnen. Woh- 
nungsbedact besteht trotz des, Leerstehens von 
Großwohnungen noch weitgehend. Dieser, ab- 
gesehen von der Nachfrage nach Kleinwohnun- 
gen, zur Zeit noch latente Bedarf wird sofort 
auf dem Wohnungsmarkt in Erscheinung tre- 
tem, wenn sich die Einkommensrerhält- 
nisse bessern. Es erscheint deshalb drin- 
gend notwendig, die Neubautätigkeit nicht 
noch weiter einschrumpfen zu lassen. Zur 
Zeit bereiten aber die Kapitalbeschaf- 
tung und die Zinshöhe noch große Schwie- 


rigkeiten. Aus der Zahl der Bauerlaubnisse 
und eingereichten Bauanträge, die, wie sich 
aus den Feststellungen des Statistischen 


Reichsamts ergibt, sehr stark angestiegen sind, 
könnte man allerdings auf eine verstärkte 
Wohnungebautätigkeit‘ schließen, jedoch muß 
man feststellen, daß 


hat 


öffentliche Aufträge 


viele dieser Bauvorhaben noch nicht 
vollständig finanziert 


sind. Die Neubautätigkeit dürfte sich im all- 


gemeinen auf die mit Reichsmitteln durch- 
geführten Siedlungsbauten sowie auf 
die mit Eigenmitteln, Gefälligkeitsdarlehen, 


Kaufgeldstundungen und ähnlich finanzierten 


Eigenheime beschränken. 

In dieser Lage vermögen die neuen Ent 
schlüsse der Regierung eine entschiedene 
Wendung zum Bessern zu bringen. 
Durch die Förderung der privaten Wohnungs- 
bauten wird der latente Wohnungsbedarf die 
Kraft der Wirklichkeit erhalten können. Um- 
bauten und Reparaturen, für die schon 
in den letzten Monaten Unterstützung aus 
öffentlichen Mitteln gewährt worden ist, wer- 
den Tausenden Arbeit und Brot geben, Bei 
der Durchführung des zweiten Teiles des neuen 
Programmes, der Straßenbauten, wird, 
ausgehend von der Schlüsselindustrie, dem Tief- 
paugewerbe, zahlreichen anderen Industrien Ge- 
legenheit zur Konsolidierung und damit zur 
Neueinstellung von Arbeitern gegeben sein. Was 
die Finanzierung des Riesenprogramms 
betrifft, so hat sich die Reichsbank bereit 
erklärt, Wechsel zu rediskontieren, die dadurch 
entstehen, daß der Unternehmer auf den Auf- 
traggeber oder auf das finanzierende Institut 
zieht, gegebenenfalls die Materiallieferanten 
girieren und eine der Reichsbank genehme 
Stelle diese Wechsel diskontiert. 

Erhalten Hunderttausende neue Arbeit, so 
werden aus ihnen nicht nur wieder Steuer- 
zahler, sondern auch Komsumenten. 
Diese Konsumkraft wird wiederum neue 
Schaffensmöglichkeiten eröffnen, wird aus sich 
heraus von neuem Arbeit bringen: die neuen 
Konsumenten schaffen neue Konsumenten. Der 
Sinn der Wirtschaft, der in den letzten Jahren 
oft genug Selbstzwecken unterlag, wird wie- 
der werden: Arbeit und Brot für alle! 


Verkehrsbericht des 
Schiffuhrts-Vereins zu Breslau 


Woche vom 24. bis 30. April 1933 

Das trockene wärmere Wetter hat die 
Wasserführung der Oder bei dem Ausbleiben 
jeglicher Niederschläge weiter ungünstig 
beeinflußt. Am 26. 4. mußte die 
tiefe unterhalb Breslau’ auf 0,98 m herab- 
gesetzt werden. Hierdurch wird die Ahleichte- 
rung immer schwieriger; es sind noch 126 ab- 
geleichtete Fahrzeuge durch Ransern gefah- 
renz versommert liegen bereits bis Lin- 
den etwa 3%0 Fahrzeuge. Die Hergabe von 
Zuschußwasser aus dem Staubecken Ott- 
machau ist geprüft worden, mußte aber zur 
Zeit noch zurückgestellt werden, zumal nur 
rund 86 Mill. cbm, Wasser im Staubecken vor- 
handen sind. In der Bergbewegung wur 
den durch Ransern 60 beladene, 149 leere Kähne 
gemeldet. Die Verladungen in den oberen 
Häfen lassen zu wünschen übrig, es wurden 
umgeschlagen zu Tal in: Oogelhaten. 
39975 t einschl. 2360 t verschiedene Güter, 
Oppeln 653 t verschiedene Güter, Breslau 
5060 t einschl, 4450 t verschiedene Güter, 
Maltsch W62 t einschl. 969 t verschiedene 
Güter und 5323 t Steine. In Stettin wur- 
den 3000. t Phosphate und. Schwefelkiese, so- 
wie 1600 t Futtermittel, Kreide pp von der 
Oderschiffahrt übernommen, ferner in Richtung 
Berlin 12500 t westfälieche Kohle und Koks 
und 18000 t Getreide abgeschleppt. Raum 
ist etwas mehr vorhanden; die Schiffer bevor- 
zugen die Relation Berlin, nach Breslau wurden 
20 Pfg. je t Anteilfrachten bezahlt. Von Ha m- 
burg ist noch keine Belebung für den Berg- 
verkehr nach der Oder zu melden. Die Tauch- 
tiefe der Elbe bei Havelberg ist 1,65 m. 

Wasserstände: 


Ratibor am 25. 4. 1,08 m, am 1. 5. 0.92 m. 

Dyhernfurth am 25. 4. 1,05 m, am 1 5. 
0,76 m. 

Neiße Stadt am 25. 4. — 0,78 m, am 1. 5 
0,70 m. 


Berliner Börse 
Interesse für die Rentenmärkte 


Bertin, 3. Mai. Schon am heutigen Vor- 
mittagsverkehr konnte man erkennen, daß sich 
das Interesse der Spekulation und teilweise 
auch der Kundschaft wieder mehr auf dem 
festverzinslichen Markt auswirkte, zumal eine 
beruhigende Erklärung von Regierungsseite zu 
den neuen Zinssenkungsabsichten vorlag. Aber 
auch Aktien waren teilweise noch gefragt; da 
Meldungen aus der Wirtschaft über Kaliabsatz- 
steigerung, Belebung im Röhrengeschäft, Er- 
höhung der Sparkasseneinlagen usw. anregten. 
Andererseits lagen heute aber auch schon wie- 
der Verkaufslimite bei den Banken vor, 
so daß die ersten Aktienkurse recht uneinheit- 
lich und eher sogar schwächer zur Notiz 
kamen. Während Papiere wie Stöhr, Hotel- 
betrieb, Stolberger Zink bis zu 3% Prozent ge- 
bessert waren, lagen Tarifwerte. Berlin-Karls- 
ruher Industrie, Ilse, Engelhardt-Brauerei, Bem- 
berg und besonders Holzmann etwa im gleichen 
Ausmaße gedrückt. Für Tarifwerte ver- 
stimmten Ausführungen des Herrn Ing. Daitz, 
Lübeck, auf der gestrigen Generalversammlung 
des Bankierverbandes. Der Ultimoausweis der 
Reichsbank blieb auf die Tendenzgestal- 


iung ohne Einfluß, denn auch im Verlaufe blieb‘ 


10 Kursgestaltung uneinheitlich, 
z 


Festver- 
insliohe Werte lagen dagegen, mit Aus- 
nahme der Industrieobligationen, die bis zu 
iL Prozent verloren, anhaltend freundlich. Die 
Altbesitzanleihe gewann anfangs 1% Prozent, 
ie Neubesitzanleihe und die  Reichebahnvor- 
aktien lagen je 1% Prozent höher. Reichs- 
chuldbuchforderungen waren um etwa % Pro- 
nt gebessert. Am Geldmarkt war auch 
n den Sätzen keine Veränderung festzustellen. 
on Ausländern fanden Türken und Ru- 
mänen weiter einige Beachtung. 


Auch im weiteren Verlaufe richtete sich das 
Interesse der Börse auf die Rentenmärkte 
wobei Tauschoperationen gegen Aktien, die 
eher abbröckelnde Tendenz zeigten, eine Rolle 
spielten. Von den gestrigen Favoriten sind 
besonders Farben, Harpener, Schultheiß und 
Holzmann als ziemlich schwach zu erwähnen. 
Am Kassamarkt war die Haltung auch 
heute überwiegend fester. Größere Kursgewinne 
hatten nur einige Brauereiaktien. In der zweiten 
Börsenstunde machte die Abwärtebewegung der 
Kurse auf den Aktienmärkten bei ruhigem Ge- 
schäft Fortschritte. Erst gegen Schluß des 
Verkehrs machte sich teilweise wieder leichte 
Erholung geltend, die aber die Tagesverluste, 
besonders bei den Spezialwerten, nicht aus- 
gleichen konnten. 


dringendsten Bedarfes beschränkt hatten. 


größtenteils zu einer 


starker Nachfrage daran, 


burger Lebens-Versicherunge-Gesellschaft wurde 


Pa uch Bilanz für das Jahr 1932 vorgelegt und vom 


sicherungen über 
einnahme betrug 8 989 781 RM. In der Un- versammlung gur 
ftali- und Haftpflichtversicherung werden. 


** 


 Notentdetkung 13,5 Prozent 


Berlin, 3. Mai, Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 29. April 1933 hat sich in der 
Ultimowoche die gesamte Kapital- 
anlage der Bank in Wechseln und Schecks, 
Lombards und Effekten um 379,6 Millionen auf 
36433 Millionen RM. erhöht. Im einzelnen 
haben die Bestände an Handelswechseln 
und schecks um 271.8 Millionen auf 3142.4 
Millionen RM., die Bestände an Reichs- 
schatzwechseln um 0,6 Millionen auf 69 
Millionen RM., die Lombardbestände um 
1082 Millionen auf 177,1 Millionen RM. zu 
genommen, die Hffektenbestände da- 
gegen um 1,0 Millionen auf 3169 Millionen RM; 
abgenommen. An Reichsbanknoten und Ren- 
tenbankscheinen zusammen sind 275,3 Millionen 
RM. in den Verkehr abgeflossen, und zwar hat 
sich der Umlauf an Reichsbanknoten 
um 260,1 Millionen auf 3538,3 Millionen RM, 
derjenige an Rentenbankscheinen um 
152 Millionen auf 398,9 Millionen RM. erhöht. 
Der Umlauf an Scheidemtnzen erhöhte sich 
in der Berichtswoche um 129,7 Millionen auf 
1504,5 Millionen RM. Unter der Berücksichti- 
gung, daß in der Berichtswoche Bentenbank- 
scheine in Höhe von 6,0 Millionen RM. getilgt 
worden sind, haben sich die Bestände der 
Reichsbank an Rentenbankscheinen auf À 
14,1 Millionen RM. ermäßigt. Die fremden y 
Gelder zeigen mit 406,6 Millionen RM. eine 
Zunahme von 33,9 Millionen RM. Die Bestände 
an Gold und deckungsfähigen Devisen haben 
sich um 19 Millionen auf 510,0 Millionen RM. 
vermindert. Im einzelnen haben die Gold. 


Anziehen der Holzpreise 


Leichte Teilbelebung in der Holzindustrie 


Die Beschäftigung hat sich in zahlreichen 
Betrieben der holzverarbeitenden Industrie ge- 
bessert, was auf die zunehmende politische Be- 
ruhigung und die teilweise anziehenden 
Preise zurückzuführen ist, nachdem die Käu- 
fer lange Zeit sich auf die Befriedigung des 
Na- 
Möbelindustrie konnte 
Verstärkung der 
Belegschaft schreiten. In den letzten 
Wochen machte sich allerdings bereits wieder 
ein Auftragsrückgang bemerkbar. Auch sind 
die Preise in der Möbelindustrie nach wie vor 
unbefriedigend und reichen vielfach 
nicht zur Deckung der Selbstkosten aus, ob- 
wohl viele Betriebe ihre Preise in den letzten 
Wochen erhöht haben. Eine völlige Gesundung 
des Möbelmarktes wird jedoch ohne gesetzliche 
Maßnahmen gegen notorische Preisschleuderer 
kaum erfolgen können. Auch in der Türen- 
und Fensterindustrie, der Spulenindustrie und 
einigen anderen Branchen ist eine gewisse 
Besserung der Beschäftigungslage zu verzeich- 
nen. Die Holzhausbauindustrie krankt trotz 
daß die Unter- 
bringung von Hypotheken fast un- 
möglich ist. Ferner hat die gesamte holz- 
verarbeitende Industrie unter den überhöh- 
ten Frachten für Rund- und Schnittholz 
sowie für Holzfertigwaren zu klagen. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


mentlich die 


Kupfer: fest 3.5. ausl. entf. Sicht. 8. 5. [bestände um 3,5 Millionen auf 410,5 Mit 
Stand. p. Kasse |311, Hie | offizieller Preis ii |lionen RM. zugenommen, die Bestände an 
Sala, i Sach deckungsfähigen Devisen um 5,4 Millionen auf 
EEE ae Zink: ruhig 99,5 Millionen 118 e N 
Elektrowirebars pin: gewöhnl.prompt der Noten durch Gold u eckungs e 
Zinn: fest offizieller Preis | 141 visen betrug am Ultimo 14,4 Prozent gegen 
Stand. p. Kasse 1784—14. Tiaan 3 E 15,6 Prozent am 22. April d. J. Nach Abzug 
Seil. Free f, offizieller Prois | 15°46 der noch bestehenden kurzfristigen Devisen- 
Banka 188 inoffiziell. Preis — verpflichtungen in Höbe von 45 Millionen Dob . 
Straits 188 gew., Settl.Preis| 14% Jar stellt sich die Deckung auf 9,1 Prozent 
Blei: ruhig Süber 199/3 gegen 99 am Ende der Vorwoche: 
ausländ. prompt { Silbe Lief T à 
re lern = Berne FE WEZSTETEBERETELTEESTZTGER 


inoffiziell. Preis Zinn- Ostenpreis 


belief sich der Bestand Ende 1932 auf 6918 Un- 
#allversicherungen mit 803872 RM. Prämie und 
auf 34 078 Haftpflichtversicherungen ; 
1991257 RM. Prämie, insgesamt 2795 180 ‘RM. 
Prämie. Die Gesamteinnahmen betrugen 
68 636 349 RM., die Gesanntausgaben 67 081 840 
RM., so daß die Gewinn- und A 
mit einem Jeberschuß von 1 604 509 
schließt. Aus diesem Leberschuß sollen die mit 
Gewinnanteil Versicherten 1 364 509 RM. und die 


Magdeburger 
Lebens-Versicherungs- Gesellschaft 
In der Sitzung des Aufsichtsrats der Magde- 


vom Vorstand der Rechnungsabschluß und die 


Aufsichtsrat genehmigt. Im abgelaufenen Jahre 
wurden in der Lebensversicherung 11.260 Ver- 


Aecherungen über 267250100 Rl. (gegenüber | Aktionäre 240 000 RM. oder 12 RM. anf die 
41196 W über 17.647.000 RM. im Aktie als Gewinnanteil erhalten. Die Gewinn- 


Versicherten sollen die gleichen wie 

Diese Vorschläge werden 
1933 anberaumten General. 
Genehmigung unterbreitet 


anteile der 
im Vorjahre bleiben. 
der auf den 23. Ma: 


Vorjahre) neu abgeschlossen. Der Lebensver- 
sicherungsbestand betrug Ende 1932 67 396 Ver- 
192 94 767 RM.; die Prämien- 


Berliner Produktenbörse Breslauer Schlachtviehmarkt 
AF DERSIAUEE Sn, 


(1000 kg) 3. Mai 1933. 3. Mai 1933 . 55 
Welzen 76 kg 195—197 f Weizenmehlilikig 23—27,25 Der Auftrieb betrug: 9997 pincer 3381 Schweins 
e er 209—2001% Tendons Aspa Ochsen 40 Stück Fresser 5 Stick 

Ja e | Rosgenment 20.60220. voll anagem- höchst Schlacht, | mäßig are, — 

\ f wertes 1. jüngere — Kälber b 
Tendenz: fester Weizenklele 8 50—8.90 2. ältere — | Doppellender best. Mast — 
Roggen (11/12kg) 154—156 A —— 80 00 sonst. vollfl. g ingere 5 hest Mast-u.Saugkälber 57-88 

ä — oggenklele * 3 „ältere 20—<1 mittl. Mast- u. Sau er 30— 
(aeo) w 168% —167½ | Tendenz: stetig fleischige — geringe Kälber g 20—24 
= Juli 172—172½ | Viktoriaerbsen $ 50 2150 gering 1168 10 8 n 1 75 Schafe 12 
denz: fester Kl. 'bsen ,00— 21, Bul 5 0 k Mast- 
3 2 Futtererpson 13,00—15.00 | jg. vollf.h Schlachtw. 25—27 Ape e 2. Weidemast = 
Gerste Bravgerste 172—180 J Wicken 13.00—14,50 | sonst.vollfl.od.ausgem. 20—22 2.Stallmast 31-84 
Futter u. industrie 165—172 | Teinkuchen 11,00 f fleischige 14—16 | mittl,.Mastlämmer, ältere Mast- 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 8,60 gering genährte i hammel,gulgen, Schaf. 20 — 28 
Hafer Märk. 127—130 | Kartoffeln, vens = K an 8 50 1 1 — 24 j fleischigo Schafe GE 1-18 
. rz = ” ro zA ig. vollfl. h. achtw. 24— gering gen hafo: — 
® Mai er „ galbo Br sonst voll, od.ausgem. 18 - a Schweine u 
Juli x a! = eischige —14 | Fettschw. tib. 300 Prd.Lhdgew-33— 
Tendenz: stetig Fabrikk. d% Stärke ru gering genährte 7-11 volfi. v. 20-20) è a — 
Färsen 95 Stück „ ` 200—240" „ m 
Breslauer Produktenbörse vollfl. ausgemästete höchsten | .. 160—200 „30-81 
W - 3. Mai 1938 Schlachtwerten 1 fleisch. 1 a S 
Getreide k ; * I vollfleischige 9— unter » x 
Weizen, hl-Gew. 76 kg 105 Futtermittel 100 kg | fleischige 11—15 Í Sauen und Eber 28—80 
(schles.) 7% KS 194 | Weizenkleie = "Geschäftsgang: Rinder und Schafe langsam, Kälber mittel, 
2 1 185 eee — Schweine schlecht. 
erstenkleie — 
68 kg 186 ; 5 8 iR 
Roggen, schles: 71kg 154 Tendon? Berliner Devisennotierungen 5 
Hafer e 122 | Mehl 100 kg 8.5 - 28. 
e eee e dung ant Geld | Briet | aaa Brier 
j — oggenme 2094 e 
SamaisdGerste 65 kg 168 Auszugmehl a- | — — 
Wintergerste 61/62kg — Tendenz: ruhig Buenos Aires 1 P. Pes. | 0,858 | 0,857 | 0,858 | 0,867 
Tendenz: geschäftslos Canada 1Can. al 3,197 u 0878 0581 7 
- > 1 R 
Berliner Schlachtviehmarkt Timbul 1 trk, ei d. 4 5 11540 485 
s 5 London 1 Pfd. St. 1 1 a 
3. Mai 1983 ag 
New York 1 Doll. 3,616 3,624 3,586 8.594 
Ochsen Fresse: Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0.241 0.289 0,241 
NONE u haphe mäß. genährt. Jungvieh 17— 22 ER 100 8 5 775 N 8450 — 72 g 
Schlachtw. 1. jüngere Kälber then 100 Drachm. 8 2.455 8 
2.ältere „| Doppellenderbest,Mast "— Brüssel-Antw. 100 Bl. 5887. peaa ae 2402 N 
sonst. vollfl. 1. jüngere 28-30 | beste Mast-u. Saugkälb, 43—50 | Bukarest 100 Lei 2, 2,492 ES, 48 
2. Altere — i 7 35—45 Danzig 100 Gulden] 82,52 82,68 2,52 | 82, 
EEE, mittl. Mast- u. Saugkälb. 5 i 21.82 \ 21,78 21,82 
fleischige 26—27 i Kälber 0—30 | Italien 100 Lire | 21,82 21,86 1; 1 
gering genährte 23—25 0 Schaf Jugoslawien 100 Din, 5,195 5.205 an ga 
8 100 Litas | 423,21 42,29 2 2 
i Mas cn höchsten Yasllämmer u. jüngere Mast- be 100 Kr. 63,09 | 6321 6240 | 6261 
jüngere voilfleisch. höchsten hammel 1. Weidemast — 0 9 12581 12,79 12,81 
Schlachtwert 28 Lissabon 100 Eseudo 12,89 |. 12, 
chlachtwertes — 2.Stallmast 31 7283 72.47 71,83 71,77 
sonst. vollfl,od.ausgem. 25—26 mittlere Mastlämmer, 8 re 1660 1864 10,58 | 1662 
fleischige 23—24 ältere Masthammel 29—30 | Prag 100 Ke | 1270 | 1272 | 1270. % f 
gering genährte 22—23 gut genährte Schafe 23-24 | Rigg 100 Latts | 7318 | 7332 | 7848 3155 
Kühe eischiges Sc ieh 26—28 | Schweiz 100 Fre. 31,47 81,63 81,42 8i i 
jüngere vollfleisch. höchsten | gering genährt. Schafv. 18—25 | Sofia 100 Leva 3.047 3,053 3.047 3,053 
Schlachtwertes 2-24 Sohwejne Spanien 100 Peseten | 3596 | 86,04 35,96 | 86.04 | 
sonst. vollfl.od.ausgem. 20—22 | Fottschw.ub.300Pfd.Lbigew. 36 | Stoekholm 100 Kr. 13,03 78,17 12,38 | 72,52 N 
fleischige 17—19 | vollfl. v. 240900 „ 35-36 Wien {00 Schill. | 45,45 | 45,55 45.45 45.55 l 
gering genährte 13—18] . 200 2 „ 34—36 | Warschau 100 Złoty I 47.35 | 4705 | 1285 1 4755 
Färsen ii 160—200. 33-84 er 3 4 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 29 fleisch. 120—160 30—82 . 8 . 1 j 
volltleischige 26—28] „ unt. 120 — Berlin, den 3. Mai. __ Poluische Noten: Warschau i 
fleischige 21—25 l Sauen 32—34 e — 1 ro; er I: 1,55, Posen 47.35 — 4755, ü 
i i r. Zloty 47,10 — 34,00, Kl. Zloty — : 1 
Auftrieb z, Schlachth. dir. 65 z. Schlachth. dir 317 Ai 


1209| Auslandsrinder 249| Auslandsschafe 


darunter Kälber 2257| Schweine 8618 5 
Ochsen 13012 Sehlachth.dir. — [z.Sehlaehth.dir. Steuergutschein-Notierungen 
Bullen 459| Auslandskälber 84 seitletzt. Viehm. 1585 | :fi·· 7 


Berlin, den 8. Mai- 
1937 „ 79½ 
1938 76½% Seene] 


Kühe u. Färsen 560|Schafe 3976| Auslandsschw. 33 


Marktverlauf: Rinder mitlel, Kälber und Schweine glatt, 
Schafe ruhig, in geringer Ware Ueberstand. 


19344 96 
1935 » . 897/8 
1995 e + -835/5 


